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Antrag 

In der Sitzung 
eingebrachte Anträge und Anfragen: 

der Abgeordneten Aichborn, Dr. Margaretha, 
Haunschmidt, Lakowitsch, Kristofics­
Binder, Ludwig, Friedl und Genossen auf 
Abänderung des Gesetzes vom 22. August 1945, 
betre:llend die Anforderung und Vergebung 
von Wohn- und Geschäftsräumen (Wohnungs­
anforderungsgesetz) (71jA). 

Anfragen 
der Abgeordneten Lagger, Steiner und Oenos­

sen an den Bundesminist~T·für Land- und Fo' st­
wirtschaft, betreiiend die Wiederaufnahme der 
Regulierungsbauten in den von Wetterkata­
strophen gefährdeten Tälern Kärntens (70/J); 

der Abgeordneten Lagger, Petschnik, Waleher 
und Genossen an den Bundesminister für Handel 
und Wiederaufbau, betreffend die Auswertung der 
Kohlenvorkon,men im Lavanttal, Kärnten (71/J); 

der Abgeordneten Wölfle I, Brandl, Brunner, 
Marktschläger, Hummer,Ing. Kottulinsky, 
Reiter und Haunschmidt an den Bundes­
minister für soziale Verwaltung, betrefiend 
Vorkehrungen zur Behebung des katastrophalen 
Medikamelltenmangels (72/J). 

Beginn der Sitzung: 10 Uhr 15 Minuten. 
Präsident Kunschak eröff,lliet ,die Si1J:iung. 

K r ,a n k gemeldet Isind ,ote Abgeordneten 
H li n t e r lei t n er, Ing. Ra:a, b und W i m. 
berger. 

Dem Ahge10rdneten W e den i ,g wird ein 
vierwöchig,er Urillaub Igewährt. 

n~e Anträge 6.9/ A IU!nd 70/ A wuoolen den 
ruständig.en AussClhrüslsen z ru g e w i ,e se n. 

Von der BUlndesflegi,erung iJSlt Joigellldie 
Vor 1 a .g e eingelangt: 

Bundesgesle1bz, betfle,ff,en.d die A:u~heibrung 
d,er Portofreiheit der Belhtöroen und Ämter 

(BortofreilheibsaufhehuIllgIsgres,etz 1947) (308 
d. B.). 

Di'e Vor,lag,e wird dem Ausschuß für Ver­
kelhr.sw8lsen zu:g e wli e 18 e n. 

Es wird ilIl dile T ,a gelS 0 r d 'Ili IU n .g eiJll'­
gegang,en. 

Den 1. Punb:t !bildet .die Wahl des Präsiden­
ten des Rechnungshofes. 

iHedchterst,a'tter Dr. Gorbach: Der Haupt­
RUIS,schuß sChlä,gt dem Hoh,en Rallis diie Wahl 
des Herrn Hofrate's Dr. Josef S c (h 1 e gel 
zum Präsidenten des ReehinlllIligsihO'f'els vor. 
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AJbg. Koplenig: HOIheis HaUls,! Namens 
me:iner Fraktli.on h,abe ich :zu d!er nUThmehr 
vOflzunehmende!n 'VV ruM des Präsident'en des 
R,ecooUllliwshlofes follwe[J!de Erklärung ,abzu­
geben: 

Die Stel,ve: ,eine,s Präsidenten des Rech­
lliungslhofe!s, ,al:so <LeiS ,Leiters der höc;hsten 
Kontrol1installiz des St,aal'es, wird derz,eit von 
dem IlJoCJh von der Prov:LsorisCihJen: Staats,re­
gi,eflung 'oom Prä~SliJdlelllte!Th dels damaligen 
Staatsrechn!UngSlho~eS' hest,eHten He:r.rn Leo­
poM P 'e t zn e, k, ,einem A'nlge:höri:g,en der 
SozLalisti!s'Clhen Partei öster f'eichs, ausgeübt. 
Nun ISI011, w.i,e wir ,gest,ern lim HauptaJUlSIschuß 
er:f,ahfleln ;l1a'ben, e.in MitigLied der -österveichi­
sC/hen Vo]kSlpartei Izum PI'Iäswenten des 
Rechnungshof,es gewäJhH rwerden. Wir nehmen 
sioher,ticlh mit R'echt ,au, daß diesl 'e,ine,s der 
EfigebntsSl8 dler ,sogeluanrnben IParbeieill'V'er­
ha'ndlullig€ID is1, die ohne runs,er,e Te:Hnaihme 
zwtschen der öVP Ulnd! der .sp,östattgefun­
den ha-belll. N.a,c;h HIll',Serer Meinung !Sollte di,e 
Leitung des R,echnuIlJgshlOf'e:s ,ars h.löClhster 
KontrolHnstanz des Staates f'i.dhtiger .nicht 
einem Vertreter der MMl'ihe~bs'P,art,ei IZUIste­
hen. WILl' Ihalben weder ,geigen <li,e ,eine illooh 
geg/eu ,diie',ander,e !Person iligetnld'we,lche Ein­
wend:ungen, aher wir glaubelIlJ, ,daß di,e Be­
setzung IS'O w.ichHge;r Posten nicht nacih fiein 
pr'ÜporZJmäßLg.en ,Erwägungen ,erfoLgen IsolHe. 
SachHClhe, Gründle ,für den: Wechsel in der 
Let~t1UJng des Re-chnlllnWSlhof,es W1urden uns 
nicht ibekanntgeg8lhelIli. Wir wefld,en UIlJS daher 
an dielser W'aJhl n:ioht heteilLgen. 

• 
Über Vorsohlag des Prä'sidenten wird 

gemäß ,dem W'ahl,vor!Sohl,ag Hofrat Dr. Josef 
S ,c h. 1e Ig '81 1 peracclama't~onem 'zum PräsIi .. 
dent,en d'es Reohllluugslhofes, .g e w ä h ,1 t. 

2. Punktd,e,r Tagesordnung ist der Be,rioht 
des Hauptau'SlS!ch'UlSls,e!s ülber Jdi'e R,elgi'erongs­
vorl.a:ge (296 d. B.): Bunde,sverfa.ssungs'g.81setz 
über dile Hehand1unlg der Na:tionalsozialisten 
(Nationalsozialistengesetz) (309 d. B.). 

IBenLclht'erSJtat1Jer Dr. Migsch: Hohes Hallls! 
gin Jahr i,st v,e:nga:lligen, seitdelm :sicih die d,reli 
in diesem Hallis VlertretOOlen Parten,en Izusam­
menglerunden 'haben, um eines ,eiinhe-iUichen 
SltaatlspobitiJsclble';n Z1e,le!s willein <He Grund­
Lagen für eine eillJdgülUge Bereinigung des 
Naziproblems zu .sohaffen. Es w,ar nicht 
1eü~iht, di,es,ezahlloslen MeiIlJuug,elDi auf ,einen 
gemeinsamen NennleI' IZJU brÜJ:llgen, weH - und 
das ist ketne üb8lrtre.ilbung - ,in der N a~i­
hage 100 PeTlsonen von ihirem lSuibjekbiv,en 
Betr,acJhtungsstaoopulIlkt ,alUS m1ndest8JI1is 110 
v;ensdhiedene Aluff1aJS,sungeIIl vertreten. Das 
Werk wl1f1de trotz al[er Sch;wJ.er,igkeit,en 
doch 'gleboren !Und steHt semem Illlhalt nach 
nicht lliur8lilnen Akt Istaa:bSlmännilsc.'her Kl'Ug-

heil dar, sondern zeugt auch 'für dlie Rteif,e 
der ,erneuerten öste,rreichischen nemokr.atie. 
Das im Sinne des P,arte~ellllübereinkommenlS 
ve:rf:aßt'e ,Gesetz fand :tn der öffentlichkeit 
j-edoch geteUte Aufll'alhme. VieJ'en war es ,zu 
hart, manchen 'zu milde. loh.' hlabeaber kein 
ei'll'ziges U rteU eines KennefIs de,I' ,österreichi­
~schen Ge,schich:be und ,dler Ve~hältni:s,s'e aus 
der Zeit nach diem ersten WeltlmiJeg ve,rnom­
mein, das die Gr.undiSät~e o<Ues'e'S Gesetz.es 
nicht !gIehillii!glt hättel. Auch die posiHve und 
die negativ,e Kritik beschäitiJgt,e Isich nur mit 
Detailfriagen. IIIl di,elSiem Z'UlsammeIllh,ang muß 
darauf verwiesen wer.d'en, daß in den Par­
teienVler;handlungen jede Fr,ag,e .g,ewiss'enhaf'i 
überprüft iUnd Argumente und Hegenargu­
mente ,ahgewog,en worden ,sind. 

Dlals vom HohelI1 Ha'UIS am 24. Juli 1946 
eiusbimm~g 'ZJum Besch.Luß ,er1hohene IGesetz 
,hat die :BiLli!gung derge:genwärUg Ihöchsten 
,souveräneIll .Gewalt 'lmseres Staa:tes, dies AUi~ 
ierlen Rates, nidht 'gefunden. Bel' AUiierte 
Rat hat mit Not'e vom 14. Dezember 1946 di'e 
,zur Kundmachulllgerford'erlicheGenehmil... 
gUing lumlter der AlUfil31g,e erteilt, daß d1e ,in dle-r 
Beilage :zu di,esier Note 'ver,ZJeiClhneben Ände­
rungen und Ergänzurugen - ,illlsges'aJmt 50 an 
der Z,ahl - ,an dem Oeselz,e,shesCih1ruß V'orge­
nommen werd'en. 

Das ISO ,sCihwer geihorene 'und 'Wohl von d'8'm 
gelsamtelIli östierrle1i'Clhi,schen Volk ge~ordert,e 

Gesetlz ist also wieder an (He :Bel'atungSitlisClh'e 
des Hohen Hauseszurüc@geflattert. Die Re­
gieriUTIlglsvorlage ,enthält die vom A1.liiierten 
Rat gefordlelrten Änderunlgen und Ergän!zun­
gen. loh wlül ,sie kurlZ besprechen. 

Sie he'treffen im wes,entlidhen: 
1. D:ile Erweit.erUing dJels Kreises der fle.gi­

stderpfli.chti'gen PeflSlonen duroh 'E~nibelzi~ 
hung der Amlge!hiÖrligem ,der 'Gestapo und des 
SD, der AJUtorein von nationalJSlOIZiJa.tisHsC'hen 
Druckwerken und F.nmdr~hbüCthern 'und-der 
w.irtsohaftLichen KlOll!aJbor.ateure Isow,ile der 
Funktionäre li,n den ,Neben.ol"lgaruiJsationen 
beTeits von d'elffi 'e:tnem OrbSigrupp,enle,iter 
entsprechendetIli iR'aJng ,aufwärts. 

Zur erlsten Perso!nengruppe 1,st zu bemer­
wen, daß dieSle BestimmlIDlg notwendigerweise 
"Oberscihneidungen mit dem Kri1egsv'erbre­
Clhlergelse,i'zz,ur FoLge ihlabeIll wird. 

Wir haben in ,den Parte,ienveflhandluDigen 
die Fr:age der EoUa:boratoofie eingehendst 
befla1:en und ,simd ZUJ ldie,r Üiberz,eUJglUJng geliCllllgt, 
daß es der Rec:htSlsystema'bik besser ent­
,spr,iCAht, wenn a,1'}'e diejerrig8lll., die auf Grund 
,(Les Kr:i,eg:sveI'lbr,echergesewels verurteilt wur­
den, von Ambs wegen !in dile Relg]strli!erHsten 
eingetrag,en werd'8'll Ulnd so die R'ech tSifolgen 
für Be:lJalstebe :zu tragein: :halben. Dieser VOflg,ang 
erscihii'ell urus .zwec.k,en'bspfierh'emJcLe'r, weil die 
Festste-hllUllllg, wer KolL3!bomteur sei, am ein-
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w.andfrei,e.st'en in ,etinem Gerichts-, keimeswegls 
aber lin ,eimern V·erw.a1tun:~sverfahren erfolgt. 
'Ver die streng bedachte EinhaHung der 
(hiundsätze eineiS demOikratisohen Gerichts­
vedahlierns beo:bach'tethat, wi'e sie vom 
Nür,nber,ger Inlernational'en ·Ge.richtshof 
gehandhaht wurd'e, rkann nur :boo:auern, daß 
nunmehr ,eline VerwaHungsbehörde be:sorgen 
muß, w,as ,einem Gerichtshof zukommt, xumal 
·nach d'en Formulierungen .des § 4, Ahs. (1), 
lit. d und c, kaum ,ein Ta1ibestalIld denkbar 
ist, der nicht nach den §§ 2 lund 8 des. Krt'e'gtSo­
verbredlergeset'z8Is zu ahnd,en wälie. 

Zur zweiten p.ersonengruppe ,i:st 'Zu bemer­
ken. daßers den Untersturmführerra:ng nur 
in der SS, nicht ,aher brei der SA, beim NSKK 
:und NSFK Igab; in dielsen Formatio.nen 
begann der OIfiz~eT'sranlg erst beim Sturm­
fü.hrer, unter 'Ilem ,nllr der Haulpttr:uppführer 
'stan.ct. Die diesbez.üglich vorgenommene Er­
g~iJnzU'llg hat daher prakHs.c11 keine Erweite­
fU:1g de-6 Persone'l1kreises z·ur Folge. 

Zur ,allgeme.inen Klar:sbeUung muß ferner 
erwähnt werden, .daß drie Eiigen!sc-haft eines, 
PoEtischen Leit'e,fiS nur durch defi,niUv·e od,er 
komm~sslarische .ß.e:st1elhmg durch den 'zu:stän­
dige!!1 HoheHsträrger begründet werden 
konnte. W,er eine solche F:nnkHon ohne Be­
s.telhm:g; wie zum Be:i:spiel vertreturugswetse 
ausübte, fäHt nicht unt.er ·diese ·Gels,etz.esbe­
I"timmung. Zu Funkt:iÜlnären von dem ieinem 
OrtsgNlppenleiter entsprechenden Hang auf­
wärts im :Sinne de,s § 4, Abs. (1), .ut. c, des 
Verbotsges.etzes zählen diejeni.gen,dJie d~'en:st­
stellemnäß,jg ,einen 'Clem Ortlsgruppenleiter 
gleichartigen Rang - Posten, nicht aber 
Charge - bekleidet haben. 

Z'ur 1{,laflS'te.Uung, um welc,}le G11eder:ungen, 
Organi,sationen und aUQ'8,schlo'Ysenen V'Brbände 
es :sich h.alldelt, muß ~di.e Durchführulligsver­
or.dnung zum' Gesetz 'zur Sichenung der Ein­
heit von P!artei und Staat iheramgezogen wer­
den. Sie wird in ,einer Dur eh führ ungsv er­
o['l(!immg zum Natiünal!s!Üzial,ilstenges:etz erfol­
gen. 

2. nie EinengungderBefreiung von der 
Reg1strier,un,gspflic,ht. 

Patt'eia1nwärter, .deren Aufnahme in d.ie 
NSD AP aus polit.ischen Gründen abgelehnt 
\vurde, :kÖfill1:eln nur auf Grund·einels lindivi­
dl1e1.l8Ili Überprüfun:gsverfahrens von d,er Re­
gilstnierpflicht .befreit ·werde,n.. W,ir haben also 
hier V,erf.ahrenvu führen, die mOl1atel,ang 
-den Fragenik!omplex i!l1' Schwehe ,lassen, den 

. Verwaltungs:apparat schwerbekuste:n, viel­
leicht .auoh blockie.ren, und die's beli ,einer 
MleuschengflUppe, ·dieal,s Nazi mBht aa.1!gese'­
hen werden kWl1Ill, weil ,gie weder !aLs Anwär­
ter noch als ParteimitgHeder aneTlkaThlllt wor­
den h·t. 

3. Die !Neuf,assullg der §§ 10 und 11 des 
Velibovsg,es'etzes, dur'Clh welche im wes,ent­
lichen <He ~lfIsprüngÜche Flassu~g wi·ed>errher­
ge.stellt wurde. Zu § 10 des Vel'bO'tsgesetlZ'es 
muß v·ermerkt weN!<en, d,aß der SimiJ1 der 
;). Verhotsge:set1ziIloveUe darlLn :ge1!eg;en wal', 
den ,~egrHi der IUetgaI.ität ·für die verwal­
tUl1gsmäi~li:ge :Behrundlung der Nat:ionalsozia­
listelrl ~u heseiu1gen und thm re.in Is'trafrecht­
Hehle Bede.utUillIg :zuzmerrk.ermen. Für den Be­
reioh ,der Istr.afreCihtHctheu V'edol,gung i,st 
daher nicht die Mitg1~edsllll]mmer als for­
meHes Moment maßgebend, sonderrll' - wie 
,sehon bisher n.ach der Reciht'Sspr'echullg der 
Gerichte - die Ta'ts,ache d'er Betätigung für 
die nationals'Ozialistisc.he Bew1egung. 

4. Die Einschränkung des Kre,ises der von 
der SühnepHieht befr,eH.en IPersonen. 

Wir haben jene Jug!erudhic;he,n, die v,on der 
IJitle.rj.ugend oder vom Bund de:utsoTher Mäd­
cllen in die NSDAP vor dem 20. Lebens,~ahr 
über,stellt worden sind, ,Ton der Sühn,epflicht 
aus z\vei Grlinden ausgenommen: E~stens sind 
ddese Menschen in leliner Zeit her.angewach­
sen, in der sie seLbst illioch nicht rurtei,lsrähig 
und Demokratie, Fr.eih,e.i't rund Mell'schehUebe 
ihnen <als Ausgehurten der Hölle 'hingestellt 
worden war;en. Jed,es moderne Str.afreoht 
kennt die I'llistitutlion der bedül'gteill V1crurte.i­
hmg Jugendl:lcher. M,an kanu ,eine v.erf.ehlte 
politisehe EürsteHuug danll1' lllioht verfülgen. 
wenn die Per,son ,nicht urteHsfähig ist und 
daher diie volle V,er,antwortHchkeit nicht 
gegeiben :i:st. Zweitens, ,der nat.ioual,soz.iali­
!stiscihe U nge~s:t kia'nril nJicihit durch Sülmefolgen, 
sondern nur durch Erzi,e'huTIig ·überwunden 
we'I"den. 

Daß di·ese Gründe Isticlbihaltitg ~s,i,nd, wird 
YOll -der ganze·n \Ve.l't anerkannt. Im Üibr1gen 
ist in der "Wiener Ze/i.tlll:I1Ig" vom 2. Felbruar 
1947 zu les,en, daß dier Landtag von Saohsen 
einstimmig die Reh.abli1itJi1erung aller nach 
dem 1. Jänner 1919 geborenen nutional!soz.ia­
listisch1en P.arte:imitg1i,c.der beschlossen hat. 
Es soU und muß .aus,gesprochen werden: den 
Jugendl\ichen in ösf,erre!ich wird verwehrt, 
wa,s den J uge,ndli ehen in Deutschland 
glewährt wird! 

Di'e Rechtswohltat, daß über 70J ahf'c alte 
Personen VO:l1. der SüI1llllepflioht ausgenommen 
s.ind, ist weTUos, wenn Is:iie die Verpflicht'ung 
zur Lei'stung der 8ühneabgabe t:r\ifft. So aUe 
P.eI1S'Ülnen sindQ'ewähinJi()h l1Jic:ht mehr .berufs­
tätig; di.e Ben'ifs,verbote und sOIlJst.igein Be­
schränkungen 'lfleff1en sieal,S'o nicht. So hat 
·also dieUmke Hand geIllommen, was die 
rechte g.egehen hai. 

5. Die. Ang.leli:ch:ung der Süh:nefolgen für 
MinderbeLastete an di,e ~ür ißelas:tete durc.h 

,al Zlelitlich :b8lschrämktell obLigatorischen 
A:uSiscihluß vom Hocjh6ch;ulstudium; 
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ib ) EiIIl:foorung ,eilDter besc<hräJnlüen Arbeits­
pfl>icht; 

c} besehränlüe· Ail1:Wlenduug des WohruUIbgs­
anforder;untglsgesetzes; 

d) beschränkte Blel"iUTIsaiUsühlIDg:sve,rbote 
,für !gew1s:8'e fret~e Be,rufe - Är,zte, Zahn­
ärzte,Phar.mazeut,etll, T,ierärzte, Anwär-
teT der Recth't5beruf,e; . 

€) beschränkte Berufsa;u8übung d!er unselb­
stä!l1d!ig tB8'J.'IU~sltätige:Ili in den Rec'Ms-

. ,be'puf1en ullld ' 
I) Ausdehnung ,der SÜ!lme,folgen his zum 

30. April 1950. 
RieZJu :iJSt 'zu bemerken: Es war WiHe der 

drei Partei.en, für die Mitnderbella;s'teten den 
Sch,wehe!ztlJstand ru ibes,e.i't,i'goo lund sie in 
ihr'er sozialen Existenz nic.ht :zu ,gefährden 
odJer 'zu ibedrohen. Sie !so1Uen 'eillie beIStimmte 
Ver'antworlung trialgen, aber lJU keine,r 
Gruppe mindi€'veill:RechrtJels gestempelt we,oo.en. 
Dies,e Gftundlsätl1Je wurdeln durch düe V,erfü­
guugen des AIHieiten R,ates praktisch au:fge­
hoben. E,s werden Jetzt eJiluiJge :ZJeihnta'1.lsend 
Per.souen ,in komrrüssliollleUen Viedahren 
überprüft werd'en mÜ!sslen.· Daß Monate ver­
:geihen werden,oos dieSle Arbeit .abgesDhlos­
'Sen Is,ein ka:run., i:st wohl ,se1lYstve-rständlich. 
Viele Aflbetit:en, die '8Cihon z;ur Oä.n?ie oder 
zum Teil voUzog;em, 18[11'd, müssen neu Ibegon~ 
neu werden. Dli:ese ,gewa,ltige iMehr:arbe,it wird 
-einem, aus €Iin,em tota.1elIlJ Zusammenbruch 
neu laufge'bauten und d!ul'Clh d~e ,Ziolliengvenzen 
keilne:sw.egs noch e:inhe.iUiC:h wirikeillden Ver­
wal'tu:ngsappar,at zugemut'et! Fürwahr, hei 
di,es'e,r SachlaJge k'ann der Amtsschimmel in 
österreich keline Spottfi,g:ur mehr '8letin; ,eI' muß 
v~eJ]meihr !a1s tÜble,r},adenels :Wesen ihedauert 
W€'rd€lTh! 

6. Die Verschärrung der Sühnefolgen durch 
a) Wi:ed'er,etnf,üh'f'urug lemefs 'erwe,jterten 

VerfügunglSlveribotes ,über das Ver,mögen: 
bis ,z,ur ß.ezahlung de'r Sühneabgabe; 

,b) Einfüihrtlill,g V'OIfi Auhal1lelagern ,für Be­
las,t'ete und 

c) Erhöhung ,der Sühl1'e,rnbg.aibe. 
,D;as V'edÜ!g:UlIlIgSv,e,r:bot über ,das Vermögen, 

drus ja ibe'retits ibestand, Ihatte eine IscihlWere 
Beeilfiträchb~grt1L.'lg des W,LrtSrAlaI!t!&1,ehem3, zur 
Fo~ge gehabt. Es trifft vor ,allem auch dre 
niciht regi:strierte Bevö~evung, die bei Wirt­
tSchaftshandlungen nJic-ht nur die. üblicheln' 
F-ormu!lar,e,Sloooern: von 'IlIUJU an '3fueh Er­
klärungen labgeben muß, tllIioo.t regiJstrie,r­
pf1i.dhHgZlU seim. Bei jeder Abhebung von 
Spal"e:iIUilag.en, !bei KonteD!i1beTwelisung,en 'und 
SI() weHer iSirnd Isolcl1Je Erkläfiung,en erford:e,r­
Hoh. 

Die AtnhalteJ:alger habe:n Ibisn'er iin ihrer Ge­
schieht:e n,ie €'f'ZlietheT~5'ch!e Erfolge @ehabt. 
WeIl!n Is:iJe luiClhtt zur Heuoheleli eflzoglen Ihta:ben, 
wurdleiIl! i:hre. Ins:a!stSlen stets nur zu 'Gelll1ein-

schaftenzusammengesohwelßt. Einen Efiekt 
hatten nurdiJe nazLstiscthen VemichtruJn,~81a­
ger. E:s witd,er,spriieht atber ,a:ll!etU tGrundsä'tzen 
der Demokratie, :an dd,elSle:s fluchwürdige Nazi­
system 'auclh iIliUraaIiZUistreif,en. W.ir stehen 
Iflach wile vor lauf dem Standpunikt: W,er 
Sc'huLdauf sich geladen hat, gehört v,or da:s 
Geric:ht! 

Nun ziur EIihöhung der SWhue1abg;abe und 
der Art ihre,r Erhebung. Der W:e·rt der der 
Sühneabgaihe 'Unterl\1eg,endoo V,ermög;elll; i,st 
nach ,dem 1. Jänner 1944 IZU hel"echneTh,eill­
schlie:ßLi.ch ,aller W'erte, um die Isich das V,er­
mögen Iseither verrilngiert1bJflIt. WelDn lSlooon diese 
BelStimmtlJrug :getroffen WO'I~deID ist, W8:fiUm 
bl:eiJbt:man nic:hrt, wwe 'llI'Sprürugllioh vOI"g'eseihlen, 
beim Stallid nach dem 1. J!änJDJer 1946? Denn 
,aUe mels'e We'T1tVt8lfimml€lI"ung€1U ihaben ~sich 
doch i,n ,dem ZeHr,aum VOlt 1944 his 1946erge­
hoo. Die Finalllizämter iha:ben :nach dielser Neu­
regelung in Jedem eiln!zelillfelll Fall ge,naue Er­
hebungen über dli'e Ige~lbend ,gemaohren Wert­
verminderungen IZ'U pflegen, w:äihrend die Vor­
'S1ohr'ei'bU'ugflluf GI'lUlnd der Er.k1äroo,gen 1946 
;in .einemeinfaclheu :ß:eme:SisUlllIgSvorg.ang vor 
sich geh'en 'wÖllnte. 

Hohes Ha:us! D.a:s ISlind die wichttgsten Ab­
ändefiungen und ErgälOl1lUJngen, die. UlliS auf-' 
'erlegt Is.und. Wenn wir ,sie flIt1Jll1me:hr: prü1,en, 
linw;i,ewelit 8i'e die Grundsätze .des von uns 
heschJioss-enell1 Gesetz.es und ,der Nllill 'ZIU­

,grunde lli,egend,en PlarbeiteuVoel"e,i!rubartlilllg ver­
ändeI'lßl, ISO muß ro1g,endes .gesagt werden: 

Di'ese AlbänderuDgeu ItliIllq Ergämrungen 
ibewegelTh !s,ioh formelldurc:hwe:gs im Raihmen 
des von luns helschloStse'ne:n -Gesetzes; sie 
'betr:eff,en Dl€ltrnilfr,ag,en. In iLhre,r Summe und 
VlieUäHLgkeit ·entfefllle.n !Sie Is,ich aber seih!' 
weit von dem, was wir Igewollt ih'alben. Sie 
gehen dem Nationa}sOtzia1iJSteng,e'sebz ,emen 
andielloo Charakter. Was wollen wi,r? UUi?;8r'e 
Z,te1e lalssen Isich ,in d,reii Punkten Zlllisammen­
. f,asSte.n, IUllId :zwar: 

1. Schutz :und ,sichel"uiJlJg der d'emokr,ati­
'Schen EtntwicMung; 

2. Verniohrnmlg der g€isEfHscih.aHhl.chen 
Machtstellung der Fühfierischlic:ht des Nazis­
,mus· und! 

3. Trennung der V;erführe,r von der Ma,sse 
der Verführten; ,encLgi1I,Ngle F,eistlSetzung trag­
barer SÜ!hinefoLgen für d'1e MiII1de:f1belalsteteu 
lund liJhre,Wied'efieilnordlllung ,i:n ,die Hemei'n­
,schaft von Demokratie, Freiheit und Men­
'sc.henwürd:e; r,aschie:;te Bel\e:unilg'Uing des Nazi­
probl,ems. 

Die Maßnahmen de's GelSe,tzes zur Durch­
setzung der ,er,sten ,beiden Zie,lle werden durch 
die Ergänzungen und Atbällli:Leru!l1gen nicht 
we.sein,uioo Ibermlrt. Di,e von ThI1I3 beschlos­
Beilleln Maßn:alhmen ihlaben im al1:g,eme:inen die 
volle BiUigun:g dels AUiJierteJ1i Rates :~efunden. 
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Es ist auch klar, daß derjeu,ige, der Untaten Demokrahie und Freiheit können ~ur dureh 
beg;angeu hat, fi'ür seine V1er:bfleoh,e,n sühnen sich ,selbst w:ir,ke,n. nemokraten werdien nicht 
muß; ·es ist weHer is,elbs,t'v'e,rständLioh, daß die,- ,dUfOh Zwang, sondern durch unermüdlichen 
Ienigen, die ~.al/si Unentwegte naZlis11ische Appell an die Einls·iehl U'nd durch Sellbstzucht 
Tät1gk:e:it :fortzmoset~en versuchen, stre,lliglstenserzogell. Zu dieslell al1gemeLnen Erkeruntnis­
bestraft werden müssen u,n,d k·einlen Alruspl'uch sen ein U rt'eH eines Schweiver Zeügel1:os.sen 
auf MHde hesitz.eln. Die geS:eltzliBhen Bestim- namens Lux, der ,in ,s'ei'llem Buclhe über 
iffiung·en re.ichen voHstäJndi.g .aus, um jedes österreich schwibt (liest): 
Wii,edererwache'll der :naz.ilStisClhen Heiwegung "Man darf nic)ht alle N,ati'onallsoziaUsten 
bereits im K!erme ·zu ,eDstkken. Anders v:er- über einen Leist,elil; :schl,agen. Anderseits kann 
hält es Is,ich jedQCih Ibei dem ddtten Ziel. \Vir leicht ibei den l\VirkliClh K'Uniert'en uill:d :bei den 
mUJßten l,e1der ,fleststellen, daß mdentl:ichetn Charakterel1l z.uvie:l Häde uu-

eI'lstellJS d~sPr:inzip ..ruer generellen Beihand'- angebracht Isein lund d.as üeg'8'll.teil dle,r beab­
Junglst,echnJilk duroh diile AUisd~l1ng der sicihHgt'en Wli'I'Ikung 'zurF:Q.lge ihiaJben: illämli~h 
kommisSiLolllel1en 'Überprüf,umg1Sv;erfahr,en in sie in ihr frühere's Lager 1Juflück1Juwerfell 
einem Umfange diurdLbrocllen i,st, d,aß eine ·oder iSiezumi,ndest .in 'einer prussilVen Oppo­
f8lsche Erledigung und Bere1nigung des Isitions.stelLung :zu ,erhalten. Und doch wäre 
N.ruziproblems !I1iclM mögolieh ist; die :frleiwiUioge Mitarbeit dies:er Art von 

.zweitens viele B.elStimmungel1 der Recht!S'- Menschen wichtig \ für den 'V.iederaufhau 
sy:stematik ,entbeihr,OOi und ISO Idie ,einh:eit- öst,erreichs und Hh die teHweise Wi,eder­
liehe TleohnJ'k des GelS!etzes ,auf.heben. Hie- g,utmaClhullg dels Ualglück!s, das sie durdl i!bre 
durch werden .d,er r.!}S'Clhoo DIl..l!I'chführrung kopfJ.o.se B8ige:1ster,ung über d,als .ga:nze Lland. 
zahlreiche SClhwierig;keiten her·eitet Ulnd gebrac:ht !ha,ben." 

drittens die Sihlmero1geru .für die Mi:ndier- Hiel'lin liegt die staa'tspolit1s:che E~zieh!UJll!gs-
belasteten vi.eUadl denen der B,el'astet,en an- auflgab.e, di,e wir, die neue, jungeöster­
ge,glichen worden sind und hierrdurClh der reie,hi<Sdhe D-emokr.abie, 'zu l,e1isten haben, 'lmd 
st,a·atspolitische Sinn der Tr;eurrung d,es Ver- die w:iT !~u leilsten nicht flIur dem ·östierr:e.i:cllii­
führten v·on den Verführern kaum errei0ht Ischen Volk, Isondern auc:h der ganze/tl W'eH 
werden kann. ge:ge:nlÜ!ber verpflichtet isind. SiH ':Wann nicht 

'Wir !blahen TIlruch den neueisten Zählungen I d.adurch ·erfüllt' werden, daß der minder-
536.000 R'egi!strierpflichtilgeauhiuweds,en. Hie- be~a:stet'e ikl,etine ,eib:emalige Nalzi dauernKi mH 
von werd,en ,etw,a 440.000 a1s MiJndoerbelast'ete dem Stigma !herumläuft: Du wanst ,ein Nazi 1 
gelten. ·Di'8!s·e werden von dem Tacre der Sie wird nur .dann voH!braClht we,roein können, 
Kiundmacthung d1es8is GesetZ/eis ian ihre po- wenn derjenige, der ·seine Sühne geLeistet 
1itisClhe'll Rechte wieder erhalten. nie demo- hat, in MiM'e 'lllr1id Gnad.e wli:eder 'aJuf'genommen 
kriatische Entwd,cklung östeff:e.~chs wi~d nur wird. 
dann ,gesichert Isein, welnn d·Le:&e Men:s:cihen- Wenn wir uns h-eute neuerLich zu dlisS'sn 
(IlUliSlS,e, d,ie be:i.oThahe ,e,in Zwölf tel de.r .östeT- Grundsätzen bekenne,u, so deishalb, wett dile 
reich1sClherli Bevölkel'lung ausmacht, nichrt BesoI'lgn1szu Recht .be:steht, daß uns d!i1(C' 
dauernd ZlU ,eimer MensC:hengruppte minderen erwä'hnt'eu A..händ.erungshestimmU'ngen und 
Rechtes ,gelstempelt wird. Sii'e !Sollen die ibre Wülmngen€line sc.hwere pol:itische 
SÜ!1mefolgen 'trag,en - aber diese Leistungen Hypothek für die ZuwunftaJufedegen. 
mUSSten für s:1e 'traghar slei'lli lund dürfen W.ir aner~ennen Jedoch dalS voLl:e Interesse, 
kein.e Rac;h18'PoJ.itik ,enthalten. Das Tor in .die da,s ,dli'e demokratische Welt Ilmd :irns:beoSondere 
demokm1:ische :GetSli:n.nungS'We1t darf lianen die a11üerten MäClhte ,an der BelSeiti,gung des 
nJidht verrammelt werden. Wi,r fW]siS8ITh, daß naz:isbi~sohen SClhuttes und an de.r Ausmerzung 
:sioh Idi,e überw.i:egen.d:e M81hrza:hil der Minde-r- naz.istisc!her Rl8,s'te 'nehmen. Wir denken an 
beI.ast'eten vom Nazi'Sim!Uls i!Il!ll18rlich ,aibge- die rgewa1t.igelil Opfle.r, die d8ls rusSiiwhe Volk 
wenod,et hat, daß Isie :sich !betrogen l1lld ver- im IÜ1!lTIpfe .gegen den H~Uerfasc:hilsmUJs er­
raten fü:hlen !J.l:Ild daß 181e dem "Führ,er" rund. bringen .mußte. Wir de.l1kenmn das 1,a,pfere 
se!ilnen Trabanit8'll fluchen. VerhaUen dl8'S brlit:Lsclhen Vol:kes, ,a,ls e.sdiurcih 

'W;ir w:1ss'en fernier3JU8 der :Ge!sClhichte lange Zeit hinodurch .alle·1n der Übermac'ht d·es 
UIlJSler'8IS L-arudes" daß Zeh:ntausende vOin ,ihnen Dritten. Reiches stanc1bJalten .mußte. 'Vir 
nur aus Not, V'er,zweUl1uu,g lund HoUnungs- de,ruk:e:l1Jan di,e !gewaltigen AllJSotr:eng.ungen oder 
losigkeit d'er glelißn.e.r'i.scihen P,r:op~ga!I1da des Vere,in:igten Staaten. Wir ihabeill und werdelll 
Nazismus runt,erlege,n Isind. Maßhen w.1r den nicht v·erg81SiSen, daß aUe dielse Op-f'er, Mühen 
e,ID7JelThetn nicht diafür veralllt.wort:1ich, was er und Arustr,eilllg.ung:en '8:UOO 'eThflaühit wurden, 
von sich aus nicht 'ätndern Ikonnte. Zi'tierelll um dem kl'8itrren österreic,h seine Freihe:H 
wdr Heb.er .l,ene Vedlältnis.ae vor das T.rLbu- wieoder,zugeben. 
naJ, (He Unt.erdrückung, KriSle 'und Ver- Den gle,ichen Willen iZlur Ausl:ösclm11lg der 
zweif1.oog seit jeher ge'boren haben. fa'sehisHschen Rest,e hesit~t nicht ilHU unser 
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Volk, sondern .auCih /Slei:ne V ol1{/sv·e,rtretlJlug 
ul1.d seine Regi·evlJIllg. Her gleiQb:e Gedanke: 
Nie mehr wieder!, der -die AJJÜe·rten. be­
seelt, bes,eelt runs aJJle. Das U ngllÜc.k, d'3.!s der 
Fasc!ll'ismus über \UIIllser Land ,geibr.ac.M hat, 
hat ,einge:schic:MliClhlels Erlehe.n aJU'sgelös't, 
das .imLauh~ l,anger Generati,onen wohl ver­
bbs;s'en, in der Eri:nmleru1ng a'ber nie ver­
löschen kann. Zur Zeit wird jede Frau und 

. jeder Mal~n 11n j:eder Stunde "und T,ag für Tag 
uner,hittlioh darran el1inIllert: HlI'I1rger, Kälte, 
LeLd - dJrus v,erdanJken wlir dem "Führer"! 

In österreich ist in V,edoilrg d1es:els Wil­
lens pr,aktiiSch beireit,s Isehr viel zur Entnaz:i­
fhieI1uug ge:s:chehelIl!. Umeme W,iederJ101lUug 
zu v,ermeiden, vleftweisei<~h auf die :~ili d.er 
heutligen Tagespresse v,e'röffentli~htelfi Zruhle'Il. 
Ich möchte nur hinzufügten, daß dies-e Ellit­
nazifizier'ung durchaus IIlliClht vor j'enen thalt­
gemacht hat, die siph in hohen wirtschaft­
lichen Stellen befinden:. Engä!llzend darf ich 
bemerkeln, .daß 8090 nazrustisc!he Unternehmen. 
also !s'olche, ,alll dienein kelin Wied'e.rgut~ 
muchungsanspr:uc.h IhaUet, :unter öffentHche 
Verwallbung gestellt worde.n sind. Auch im 
\V.irtscihaftsl,ebetTh i,st alsoeilne durchgreHende 
Entnazifizi·erung vongenommen wor.cJ..e.n. Das 
'sind T,a.tsache'l1) denen s1ch niemllind. ell1!t.zi,ehen 
kann. 

Gewiß mag ;e,s da und dort noche,inig:e 
hundert "vVirtschaftsführer" geben, die ent­
fernt werden müs's'en; vieHe,iciht werde.n noch 
JOOO bis 6000 P,ers;ofiien 'aus dem öff,enUichen 
Dienst rausgerscthlieCLenweroen. Gewiß werden 
die V·ol!kosgerichtls'prü2ieslse ViOI1i Monratzu Mo­
llat mit dem A:usibau :und ,der Verstärkung 
des völlilg :neu aufgebautlen [mnderst :seit drei 
Vierteljahren g,anz österr,e,ich umfaJSlsendren 
Justiz'apparat,es !schneUer \a!hg,ewicktelt wer­
.den. Gewiß mögen sich il1'och da und dort 
Belastete verboI'!gen :halten, dlie in Haft rZU 

nehmen wären. Abe'r Wirus !Sla:g-en d!ieISle, ,im 
Ver!häHni.s ,zu dem, w,as bereHsgeschehen 
ist, goeriingfüg,i,ge:n ZähTen? Sie können doc:h 
nie und nimme'r als Beweis i(]aflÜr gelten, 
daß d.ie EntnazrifiZiierung iin österreich nicht 
vorwärtsschreitet. 

Alls der Nürnbel'ig>er InterlIllutionale GeriC:h,ts­
ho·f Papen iund FrHschie freiispr.aoh, da wurode 
in .d'e.!' galuzen We1töUelntlic.hl~eH Krit:ik g,eÜobt. 
Das :i,st selbstv!erlständ·l:ic:11 :und .im Grunde 
enlt.spricht eis dielillokraHsicher Leben:s:art, Ge­
richt51urteHe der öff.emtliclhen Kr.itikzu 'unter­
ziehen, aber niema:llidem wäre ,es ,einge,fal,len, 
ob .dies,er Frelilsprüche den I@uten WiiLlen der 
Ric,hter in Zweifel zu 'ziehen und zu sage.n, 
daß sie Nazi iin :Schutz .nehmen! Has gleiche 
nehmen auch wir für UlDISlliiU Anlspruch. 

D ats ö'sterrleliCJhi1s.che Volk, seine Ve!rtretun,g 
und seine Regierung woHeln,entdLich das 
traurige Kapitel.in der ,GesC:hi"hte 'unse.re,s 

Landes abschließen. Wir werden daher d·en 
\Veg gehen, den :unis der Alliierte Rat vor­
geZJel1chnet hat. Möge er uns trotz der Be­
d~enken 'zum linneren !F.rieden und !zur Frei­
heit führlelIl,. 

Im Auftr.alge ,des HauptauS's.ohUisses habe 
ich ,den A ill t r·a.g 'zu !Stenen, der Reigier'lllngs­
vor,lage die verf.ass:un,gsmäßitg·e Zustimmung 
zu gelben . 

Abg. Koplenig: Hoh~s fbus! Es iist wohl 
'stciher, daß in clieslem HatUlsle urud aJUoh cLar­
ü:ber lünuus lalLe de,r A'uff,russung ISlilnd, ,daß 
das Ges,etz, dBJS UlllS ih!ier zur Bescl:t1ußfaslSung 
vorliegt, eine weittragende Bedeutung hat, 
und 'z.w,ar nichi nur dles·wegen, weil ,eseilll 
Sechstel de:r erwachs'enen Bevölkeruillg Öster­
f'eichts lLnmitteJhar het:r'tifft, ISlondem weil e:::; 
poli:tirsch wichtig ilst für die Entwicklung und 
den AiUlshau der Demokratie !in UIllserem 
Lande 'Umd für diel intern:artJi!ollllul,e SteillUlla 
österredcihs. lClh blahe ll1iciht dile, Absich~ 
auf di,e e!i:nzeLneln .Bestimmungern der 
Vorlage eiinziUlgehe'l1', und diels list auoh 
Ü berfl i1slsig, da über aJille d~es!€! Fragen 
in der ÖffenHic:hkeit alllSifoolrlich dis­
kutiert wurde. Di'e Standpunkt.e ,sind klar, 
'lUnd -ich möchte nur nochmals unterstreichen, 
d,aß die Kommun:i:stisCihe P.artei, die an der 
Au:sarbeitung diese,s Ge,set'zes ,in s,ei:ner ersten 
Fassung aktiven A.nt'eil genommetn ihat, die 
heute vorgeschhl!gelne Reg,elul1'g .durchaus 
nioht in n,nen: Pun:ktellll ,als !die he's·te be­
tracrhttet. Aher es rst :]{'lar, dlaß ,etineendgültige 
gesetz~iche Reg'eLung der Na:ziJrage, die, wie 
ich sClhton ·erwähnt habe, gut ,ein Sechstel der 
:gelsamten Bev:ö1koefll1llig UlliSiefi8lS L,andes be­
trifft, leine 'zwirugeud.e Notwendig:koe:it :1st und 
daß das Volk mit Rleoht V'elflangt, Idaß eine 
:SJolche Reg·elung ,e:ndHe.h in Kraft tritt. 

WIi.e ist es' gekommen, daß hei Uinjg tin ö:ster­
reich .im JGeiglell1!Sa:tz IZU ,a1'1eln: aniCLel'81U Ländern, 
.die in einer ähiul1chen L,a:ge wafie.n, f'frst .zwei 
J,ahre vergangeilli Jsinrl, ,eihle diese endgültige 
RegeLung getroUen iwurde? Zwe:ifeHos ,spielt 
dabei die belso:nd.e're Lage Österrei,Clhs eine 
.gewisse Rolle, heso.nders die Tatsache, daß 
viieie· :Monat.e Ihilndurch öSlt,e:r.r:eiC:hiJsche Ge­
setze nur ,i:n j.enem T'eil österreiclhs Geltung 
h.altten, d:er von sowjetrulSisWschen Tr,uppen be­
rsetzt ,var. Denues, war VOll vornherein k1ar, 
daü td,ie Lösung der N azifrlaJge in Öls:te'l"l'ei,c:h 
zwei SeHen hat, di'e lauf diats ,e,uglS.te miteilnurn­
.der v,erbunden !Sind. Gerrude weH ,eiS !s.kh ill 
öste'ff8iich um e:ilnen ISO Igmß,en T'eil der Be­
völkerung :handelt, d·er der Nazi'Partei ,a'nge­
hörte, !handeltei!'; sich hier da:r:l1m, vor,erst 
die Hauptschwdigeu, .die großein NutZJnielßer, 
d.ie Trä·ge.r und Stütze'Il! des GeWiaJ:tsystems 
'Und des ve,r:brecherilsohen Kflie.ges der Strafle 
zuzuführen .wnd ,sie· vom po1Lb1sch:en 'lind wiTt-
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schaHlichen. Leben des ,ö'sterreichi'sch;en 
Volkes vomwmmen. arusziusc:balten. Dies jst 
aUClh die VoraussetzUing ,dafür, daß ,die Masse 
der k:l'ein'en, :irregeleite1en Mitläufer, die 
keinen ,oder nur recht -bescheideillie'll Nutzen 
aoll:S dem Naziosystem g,e:OQgen haben, mit 
ErJ.olg ,zur MitaTlbeit und ,z:umMitwirken i.n 
e\inem 11leiue:n, demokr.ati:s,chen österreich 
herange:zogen werden könneln. Ohne die kl'are 
und entsctüedem!e Lösung de.r <einen Fr.a:g,e, 
nämlich d'8r Be,s1r:aY1ung der HaJupts.c;huldiogen, 
irst die Lösung der zvveHen F:rage nicht d.urch­
führbar. 

Di'e Erfahrungen anderer Länder, die 
diesen Weg hereits gelg.anlgen ,slbnd, Izei.gen, 
daß er a.Ueil]lzum Ziele fülhrt. Wäb rend wir 
jetzter:stan die eud!gültig;e Lösu;ng de!5 Nazi­
probJemsherangehen ,ulnd Rechtsvolgelll für 
d'Le Zugefhödgkelit21ur Na21ipart'ej. ii:m ernrehlell 
festsetzen, ist man in :anrde:ren Ländle:m, be­
reits sow,eit, daß man immer neue Teile aus 
der Mas·seder :KleiIDen anm8stli,ert und 
völlig gleiehiberec.htligt !1n das demokratiisc.he 
Lieben des Volkes aufnehmen kaJnn. Das ·ist 
aUCih der Weg, den 'wjr Kommulnisleu von 
allem Anfang an 'Vorgeschlagen '111aben. Leider 
wurdea!her dLes:er W,eg nicih't !be,gangen. 

Wäre ~um :Beispiel d~S' Kri'e-gsverihrecher­
gesetz, das ,aur unser hartnäckiges Drängen 
VOll! der ProVlisoris,cihen Staat1slregier.ung be­
schlüsseln wur.cJ·e, wirklich schnell, eillHrgisch 
und lWUSl€qu811't durchgeführt würden, ISO 

müßten wir UJ!];S heute w,ahr:sc<heinliClh nicht 
mit '8,inem solohen ,umfa'SlS'endoen Oesetz be­
schäIHgell. Wir könnten heute von ganz 
andJe:re,n VOfla'lissetzm.n:gen ausgehen 

kleinen ge3chlagen w·e·rden. Jed·em objektiven 
Mense,hen ist es .Jdiar, d,aß, soweit (He Urs.a'cJh'en 
in österreioh ]i,egen, die Ve'r.antwortung da-. 
für, d,aß in österreic:h noch immer diese 
Lage besteht,' die hetdenP.arte:ien trifft, 
dre die üherwi'egende ,Meh,rihe!it .ct'iels:e:s HauiH~s 
stellen, die den Slaaitsapparat beherrschen 
und daher für die Durchführung der Gesetze 
verantwortlich sind:. 

Das Interes,g,e lunse,res Land,e:3 verlanat, 
daß wenigstens Dunmehr dieses Ges~z 
wirklich durchgeführt 'wird, :um dais Z'ie,l, von 
dem .ich eIngangs 'sprach, ISlO r,a;sch als möglich 
zu 'erreichen. Eine V O'raussetzung d.afür ist. 
daß :wir alle, d:ie wir heute lin diesem Haus 
da!s Geset'z annehmen, ihLuter ,ihm stehen, ,es 
überall viertreten und für seme Durchführung 
Isorgen. Die 'Bereinigung des Naziproblems 
in unserem Lall1de -ist 'el~nei 'öste,rreich:iscihe 
Angelegeil1.heit. AIllCih: ,in dieser Fna,ge wollen 
wir .diie volrt:e >8ouv,eränität österr,eichSi er­
dngen und Wi'f wenden 'Ull'i'> gegen diiejenige.n, 
di'8 mit dem Gedanken ,spie'leln, die Lösung 
der Nazifrage in der Zukunft -nic.htösterre.i­
chis-chen, !son,defa aM~ierten SteHen zu über­
lassen. .Das he'deutet für 'UIlS fr~i1ich die 
zwingende Verpflichtung, ,aLle's 'ZOU tUlIt, 'um 
pr:aktiisClh nicht nur in d'er Form de.s. ,Ge:setz83. 
sondern auch lin :seiner ,DurchfiXhrung die 
Nazifr,ag,e zu lösen. 

* 
.Bei der AboS t ,i.m m U ll',g wird der Ge­

set'zeTiitwurf nach IFests'f.eHung der A.nweSlen­
heit von mehr UJ1s der HäHt'e d'er MiitgHeder 
d,es HaJus'es in :~ w e i te rund d ritt e r 
Lesung eins tim m Ii Ig :num Be:s eh}, u ß 
erh.oben. 

Pl'äsicl<'ut: Ich danke dem Hernn Bericht-
er'sf.aUer. 

Im AiUS:schuß wurden folgende 
schE!eßu,rgen gelaßt (liest): 

1. 

zwei Ent-

"Der Hauptruusschußfor.dert ,die ßundes­
r·eg,ieflung auf, Inach VerabschieduIl!g des 
National,S!oz,ialisteThgesetzes unverzügH~h mit 
,dem AHüerten Rat d,ahingehend :zu ver­
!handeln. daß ,die von oe:ill'Zle)illen MHitär­
.re,gi:eruI~,geln iuuter:hatlten€1ll Anhaltel'agcr 
für National:soz.ia,lis'teu, 'ehestens den öster­
reich:i's-chBn Behlörde:n ÜJbe-ngeh8'11 werden." 

Eine welHere U rsac'he für di,e V'eTschlep­
pUiD:O' (i,er Lösung der Nalzifrage },i.egt d\arin, 
dlaß ~lllu(}h in dieser ,elltscheli!dooden Frlllge -
wie1etide,r alllch ;tn v!ielern larnd,eTle/ll - d~e en­
gen paI'lteipolitis,Clhe'll Int,eres!Slen dii!e Volks­
lLnd StJaoatsint'erels:&€II1 liiTh den H11l1teligrund ,g,e· 
drückt hruhe:n. oSt.att di,e KI1ankiheH 'ZlU heiI.en, 
hat man Isich Ibemühit, l'U!llld um dJiJ8 N,a'zi mög­
licJlISt viel Demargo,gie z·u he,t'fl€-i\ben. Wir erin­
;nIern ,uns llloCll1, wi.e v'on eirner iPartei in Wien 
P1lakiate laJll:gesClhlagen wuroeGl, in. denen er­
klärt wlU!Tde, daß alle N aZll .gleich schuldig 
sei,eu, IÜder verlan@t wurde" daß di,e Nazi 'samt 
und 'sond·efls g'egen diie KJiegs,g,efla.ngenen, a'us­
g.eta'llscht, ,aJso a.tlS ös'terr,eich 'Vers{:.hickt I 
werden IsüHen. Wire:rinnenll 'uns, w:i-e die 2. 
(liudere P,arte.i, als 'eis zu dien Novemberwahlen "Di:e Bundesregierung wird aufgefor.dert, 
im Jahre 1945 IG1,ill, mit aJl1en, Mitteln W,ahl- in '8rill1er der nächsten Sitzungen des Na-
stlimmen ;unter den Nazia,ngehönilgen und tlicma,l:rates einen E>ntwud' des Bunde!s,ver-
Nazianhämlg8'fiU ,zu gewinnen iUnd die Naz:i- fassungsg·es,etzes, du's im § 19, A>h's. (3), 
frage :üür .ihre WahlpTopag;anda ,aru6zllmützen des NationallSooialist8nge-setzes ,gefordert 
suchte. Nicht mtr wir, :sondern ,auch ,unser wird, vorzulegen." 
ganzes Volk kennt diil8 Praxis, 'die in ganz * 
österrei,ch gang 'Und gäbe list, d-er·en E'r,gebll'is I Die beid'en Entsclüleßulngen werden 6'ln-
es ~s.t, daß >(He 'groß'en iNalZi ge.schützt und die I stimmiga.n gen 0111 m 'e n. , 
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\Es folgt dler 3. Punkt dielr Tageso:r.d.nlN1'g: 
Ber:iclh.t des A uSIS."bUiSls-es ,flür V'e,rmöge:fi'~ 
:31chefiung über di,e Reg:ilerrtllngs'Vor1a:ge (215 d. 
B.): Bundesgesletz Iüber die Rücksteill:ung ent­
:wgener V'e:r.mögen, die s&c.h lim Eigentum d:er 
I-tepiublilk 'öst'eI"reieh lbefLnde'l1< (Zweites Rück­
stellungsgesetz) (305 d. :B.). 

Berkihiters.tlrttie'r Ludwig: Hoil1e'Si HaUist D'aIS 
Zweit-e RüoksteUUlngsgesetz Is!teht .in ,eLnem 
außerordlentlic:h ,engel!]) Konnex mit dem 
D l'!i !teu .Rüc:kstel1ull!g~geS'etz, IUlld Jcl1 /behalte 
mir vor, hei de!SlSeiTh Behandlung ,eilngeh,en.cl'er 
über das W·erden ,dielser RüC!k:stellUings'gelset:Z'e 
zu berichten. 

Wa,s .das, Zwe:i:t:e RlücksteUWllgs:g-eISietz. an­
LaJß.igt, :&0 besehäfUgt ,es \S!icihmllit dellij'e.nigen 
Vermögen, ,die se1nerzeit ·ilhr,eu E,i'gentümern 
en:trogen wuN!'en, ge:genwärltLg ,abe:r :im IEiIg:eiDl­
turn de,r Republik öster:r;ei~h Is.tehen lund daher 
von dielSier als der ge'ge'llwärti:gen. In:haiberin 
zur'ück'ZlUJs;t~TIien sind, wei~ die RückstellUing 
eben 'jeden In:hruber 'enitizogeueill Vermögens 
trifft. 

Der Re,gie:rungs81I1!twurfwiUr.de j.~d-emH,()ihelll. 
Hause ISChOlli vor lei!nigen Monaten: '11In1.er­
bre,itet. Er kam [ffi Am3lwhluß für Vermägens­
~icher.un!g :zur Behandlu'Ilig, ;konnte ,rubel' IW81gen 
der ,eiligen ,inneren Zu'Sammenhänge, die ,mit 
dem Dritten Rücks'teJ:l1llligSig'8Isetz bestehen, 
:nicht 'verahschiedet werd,en. Nun wur;den die 
heiden oGesetz,e's.materi,eiIlJ Zlunäclhs:t wieder im 
A'UlSIs.clh:uß :behandelt. De.r Auslschuß hat 'eine'n 
Unte'r,al1'ss,chuß 'ei:nge:setlzt, die'r .die ibe.id.en 
Malterieneingelhend und unterß.e,rück­
sich'tigullig .aner jiUr!ist~Slc:hen und w.i,rtschaft­
liC!h:en Momelfi11e belhoodelltle.. ,D,aJSi ErgehniiS 
liegt !IliUIll. vor Ihnen. 

'leih ;ha.be7Ju dem vorLiegenden Gelsetz!. 
entwurf niohts mehr l'l111 'bemerken UJIldbitt,e 
das Hoh·e Haus dhln 'a n 'L une :h m ,e 'Il. 

,daß d!~e:se Eda:SistLIlIg die Vorbereitung zur 
Wiedergl1tmaClhung sein sollte. 

Mehr ~üs ,ein J,a!hr iSit .alber !IlJich'bs IgesClheihen, 
um .aueJh n'l.1!f di.,e primitivste !ErfBlStsung ooreh­
'Zuführen. MaIIl. Wiar! ständig Kompet8lI1Zfragen 
auf. Mau wollte ,dem dlamaligen Staats.am t 
für In:ueres die Z:uständig1{eit nicht 'zubilLigen. 
Kurz, man kam info1ge ,diese.r Kompete.nz­
str,eitLgkeiten mclhit ,emmaJ:zu ,d<ererforder­
IILClhen Velf!ordmmg, rund dias o.e:setz stalnd 
meihraIls elln J'a:hr -bloß :alm dem Papier. Was 
warten die Folgoo dd,elser V'erzögerull'g? In 
diesem ·e,IDen Jahr UIl!d in den Monaten nach­
her i,st seh!r v1el 'VOll! dem VIermögen, um 
das ,e.s Isich handelte, Jeder Erf.asslU!lllg ,err1.1nzogen 
worden, we!iJ. e:s v,ersciMeppt, vel'sclhoben, 
kUliZ dem Zlugr.i.il des Staateis en1dSlsen wurde. 
D.as g,ilt VlOO1J Warenvorräten, von M8isC:hinen, 
von Wefll~Zleuge:n, von E'hThl'liClqtung,en .iInari­
sierten Geschäf.ten, Betrieben ,und ähnlichem. 
o alS gUt f,l'Ieiilitch nicht vom Großgl'lUlnd!besi1:z 
oder 'Von lentsoo.e!.idenden KapitaJislwla.goo. in 
der öster!'leich1is'Clhen IndJust.rie, v:on Schlössern 
Ulllld MiethäUlsern, die m8lIl ntclht verscih1eppen 
kann. 

Wi'r KOimrrmDl]stoo wollen ,auch !heute in 
d,iesem Haus'e wi,edlerkl,3Jr :ruuSispreClhen, daß 
wir ·für die Wiioo'8'l'ig.utmacib.'ll!I1g d.er SClhäde.n 
eli.D1treten, di'e duroh .dIen Terr,or .der nat:ional­
S'ozi'ali:stiscJhen tGewaJtheTl'IS'clhaft ,und 'n.icht 
minder 3!ooh durcll die Terror:maßnalhmen 
e,ines früihel'len f,3Jsc.h1stilscfhoo Regimes ent­
standenr!Und dellaJus politLsdhioo, sogenannten 
r,a'Slsi,sc:hen, relbgiösell ooer !Il!ational,8'Jl Grün­
d,en VeTfo1gt'8IIl ,zflligef.ügt W!Urdlen. Wir wissen 
aUe, daß de'r Krelis d'er GeS'Clhädigrenaußer­
ordentltoh Igoo,ß iilst. Er Ilrmraßt ,die" di,e .~hr 
L,ehen gegeben hialben, fllIIld! tal\llsoode und 
,zehn'ba:uSlende :ldelne Al'Iooiter Ullld Ange­
:stellte, me ilhfle .Exillste:nz ve'I'!lor8lIlJ ha,bem, 
GeslchäTIbs!1eute ,ullld Gewerhetreihende, denerrl 

. Inan ihren Laden ,geraubt hiat, UnmhUge, diie 
.A:bg. Bonner: Hoih:e:s 'Haus! Die lune ih,eut·e man ,arws :ihren W()!hlllUlllg'8'D.fortgej:a.gt hiat, 

zur ß.elScIh:1ußfl3!SlSung V'orllliegellJdoo Rückstel- und I8IUOO jlooe reiClhen Kapitalisten UIOd 
liwngs:ge:set're, die unter ,dem Titel de,r Wi,ede·r- GroßgrUlI1Jdb-elSJ1tZler, die elilllen Teil. lliresaJUf 
gutmaclmng die RÜ,cIldlü!h.rlIlllig der vom N a- österr:eic'hiscihe.m Boden 'befitndlicihten Ver­
tional'soziaHsmus ,ent~o~eneI1l Vermögen- mög,e!IlJs Vl8Tlol'lerl1 ihlalOOn, aOO.r trotw.em im 
schaf,ten an ,<1Iie ,ehemaligen B:es,i,tzer regeln Besitz !gr.oßer Ve'fIIIlÖge!I1iSWe'flte, dlie ,si'e in. 
;;;olletni, mÜSlSielll 'UIll!S zu 'eini!g.en gr.ullld:sätzIiClhen .anderen Stl31atelll Ihatt8fI]l ,oder recihtzeiti:g d'ort-
Erwä.gung,oo. An~,aß geben!. Ihin retteten, !gebliehe'l11 sind. 

!Ieh möchte ZlunäcbJst dal"all e'rinn.e'rn, daß Uns'ere SOf!ge Illlld :uns,er Interesse - Sie 
,s~h:on wenig,e Tage Inach dier Bil1duIlJg dle,r entscihuLddg,en ISClho.n - IgiJ:t vor ,aUem j,el1en 
Prov,i,sorische'll St1a,aJtsregiermmg, lam 10. Mali ÖSlterr,eic;he,rn, dii,e drurc;h dien F'aseMsmus 
1945, ,ein Geset'z beschlO's:sen wurde., das die aUes ,verLoren !Thabelll.. D!ie: Sorg,e ,der Kommu­
Erf,a:SlSU'll!garisiert'er undand,el'e'r jm Zu", ndsten gilt Jenen' ldeilIl.en L,e.wt.en, ,die ISichon 
'~ammenha'llg mit de'r natliouarlosozialilstJisc:h.8'Il zuruck!gekelhrt lS!ind oder noch IzurüCikike:hren 
M.achte.rgreHungentzog.ellller Vermöge'll'sühaf- werden, d·te vor dem Ni.cih:ts Istehen, weiH der 
ten J:1egeln soLlte. Es haJll(lieae Is'i'oh jn die:s,em Fa:s~htsmUiS ~hr.e ExisteIlJZlgl'lUudlag,en v 0111-
Gese'tze nur rum die 'Erf,aJssloo:g de'r Ve'frnögen- 'stäIl!di'g Vieru1c;httet Ihlat. Wir ISlOOelTh ls,chon ih'eute. 
sc'haften, abe'f 'es bestand ke:i:n ZweH,el - wi'e v;iele tausende Rüek!mh'rer gezwungen 
und das Gesetz ,salgbe es ,auch '3JU)Sd'flÜckliCih - I sind, Iin 'elendelIr Marsisenquarti,eren 'Und Ba-
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racken zus.ammengeprercht IZU woihnen, 
d,i-e biSiher kei'llie Möglic!hkeit .ge:funden Ihaben, 
in lihfi81 <Geschäfte, ,ihre Ber.uf,s- und Erwerbs­
stätten ,ood Wohnungen ziUrücl{Jzukehren. 
Dies'e Mel]1ls,r;h1en l,eben dhne 'gelsic.berte EX'i­
stenz. OftfdI1t ,e,s i:hITllenan dem rum Leben 
Notwendigsten, und ·es i,st biiSiher nich.f.s ge­
seohehen, um die'se'n Bedauernswerten eine 
Existenzgrundla1ge 'Zu 5c;haffen. 

Di,e ,eiÜnzitge geset1zgeherische Tat, 'zu der 
sich bits n/UD! die zwei·te RepuibJillk österreioh 
entschLossen hat, list das im JuLi 1945 h-er:aus­
gegehe.ne Opf,er-FürsOflgeges,etz, e,in Ge/setz, 
das' lnicht nur 'llTIz'lllängHoh, ,oonderill lauch bis 
heute nur .~um -geoolg1sten TeU dur.obgerührt 
ist. Diie e~sle D!urCiMührung.sv,e,rordnungZlu 
diesem Gels·etz '1st erst vieloe ,MO'na·te später, 
im März 1946, ·erlasse:n word·en. 'Vii,e '31ber die 
Pl"axisauS!S:ieht, .aalslseh·en wir VoLkJSlVertr·eter 
tägHch ,an erschütternden :Bedspielen. In 
meiJruem Besitz 'be.filntden ,siClhein81 Mentge Zu­
schriften, KLagen Ulnd :Beschwerd,en von 
Opfern des N8Izifaschi:smus, a'UlS denen ich 
waihDos !DlUr ·ei!Illige der kr,assesten FäHe her­
alusg'flelif·en .rnöcJhite: iEineF.ami,Ue, d'er Malfilß 
J!ude, von den .Nazi erSc.hLageIli; seme F'rau, 
mit iSlec,hs Kindern aus der WohlIlung gejagt 
und ins KZ v·eriscth.leppt, kommt naoh delI' Be­
freiung .mit ihren Kindern ZluflÜc.k: dJi,e'se 
Frau :hat 'bis heute noch kedln81 Wohnung. 
Ein and·ererFall: ner M3lIlIu wurrde ,im J,ahre 
1944 VOIl/ de.n :Na~i hii'ngerichtet, die Frau aus 
dem ·eigenen Gelscihäft .gej3Jgt; lsi'e ler~üelt bis 
heute ketine Wi,edel'lg:utmaohiU'llg. Und noch 
·ein F.a.ll: ner Mann IWiUrde in 'Groß-,Rosen von 
den NazJi 'ermordet. nie Frau ,steht mit einem 
viell'iZJehnjätbJr1gen J3iwbeJn 'oIh!Ille jede HiUe d'a. 
Als ErsatlL .für iihl'le total zerbombte 
WOhnung halt man ihr ,e1Ilioo ikl1ein8!ll 
R13JUiID :1Juge'wiesleD., der gefiad:e la'lllSireJcht, 
um dort ,ejl]1 Bett ·aThf~11ISltel1en. In dj'esem 
sCih:lJäft illIUn die Mutter mit .iJhI'lem v.i!er­
zeih:llJjäthrigen Huben. Auf die Frag;e des 
Buben·: Wofür wst de:n1l1 mein Vlater ,gestor­
ben, wenn man ruTIlS Jetzt iS'0 :behmdeU? wiltI 
die F.r.au keine Antwort Igeben; Isti,e würde 
auoh wenig .10'b8tIlid für da,s neueösterrei,ch 
au:sf,aAlen. Ic:h kenne ,ei!ne Frau im XVI. Be­
zifik. Sie bezie'h t alb Oktober vor:igen J,aihres 
ein.e Opterfürsorg,erente von 150 S Dür ,sieh 
und 20 S für ihr K~'nd. Hievo/ll wird ,ihr ,abel' 
ihDePeTiision, doie lühT n:a~h lihJ'lem ermordetem 
Gatot,en izust'eiht, !im Ausmaß von 150 .s abge­
zogein, 80 d.a.ß Isie lediglich. ,elinen Zuschuß 
von monatlich ,sialge Ulnd iSohreibe 11 S ·als 
Opf·erfül"sorgerente !bekommt. Ir;h verfüge 
über Dutzende A.dressen. von Hinterbliebenen, 
di'e bis iheute nOClh immer auf die Erll'edLgung 
ihres An:suchens um Zuerkell!I1UiD!g ,einer 
Opferfürsorgel'lente warten. W.ir :sehen aLso, 
daß für die klei'ßle.n Leute, für d'ie Verfolg-

ten und die Juden, die j'eltZit ·zurüc:kk·eihren, 
für die Opf·er d.esF,arsDh1sIIDiUJSI p'raktiosch nichts 
oder last ,nlieMs Igeschi:elht. In andier·en Län­
dern, -die e·be,rufaJl1s unter dem Tenor des 
Hitleda,schismUJs ,st,ande!Ill, werden ,di'e Kämp­
f'er und di'e Opfer de,s FarSICMsmUis mit Aus­
zeic:himull'gen ,betet1t und tg·enießen überall 
ei:ne bevol',zugte Behandlung. Bei iUlfl:S wurden 
die Pläne !zur Scihaffuug ,elines R,elstitutions­
fonds, ,der es ermöglichen würde, lauch d,em, 
klein·en L,euten ,e,iae ExiJstenzgflundlag,e ZJU 
sClhaff,en, IMsh,er ISla'hoHe,rt. Für :ef~n Isozi,ale,s 
öste,rre,iDh ilst eine ,solche Haltung sehr 
besClhämend. 

Aber wir :sehen ;in der gauljen Fr.age der 
Wioo,e,rlgutmaCihiUiDJg '8Juch ·e1ne ·andere Ten­
denz~ und die,se kommt ,in den !zwei Rück. 
st6lHUIll,gsgese'tZJeill~ di,e wir Ihe'U!te belsCihlli·eßen 
'soUen, ·deutlicih zum A'\llSIdIruek. EIS i!st 'siooer 
kein Zufall, da.ß <La'S' ,e.,sbe Wortiill ,den beiden 
Gesetzen d::lJS 'Wort V,erInÖgen ist. DiJeSor'ge 
gHt a100 Iin eflS'ter Linie d'en V,e'r.mögend,el]1. 
E,s geht in den beiden Gesetzen offenhar 
U/nd 'i!n erster LIDli,e ;um die sogenanntaD 
Reclhte ,der ,oroßkapitalisten und Gr,oßg:f!und;. 
hes;itz,er, die Herren, di,e dir'eOOt oder über -die 
Banken, und dlurClhaus :ni,cihit 'zu u:n:serem Vor­
telL,österreikih behe'rDsClh~ halben. EIS .geht 
nicht um den Ik,}l8Iinen Geschä-ftSimalD.n oder 
GeweI'lbetreiberudoo, dessen FamLH8!I1mitglie­
d·e'r verga:st Wllrden, ,sondern es geht um di,e 
Heimweihr-lFürsten :umd -4Gfiaf,en, rum di:e 
Heimwehrm.äruner IUlnd Hei.m weh.r-"Mand In", 
es Igeht, :um es off,e.Th Im! 's3JgetTI, IUIID den Fürsten 
Starihember,g, um den Grafen Brussel:1e, um 
den Baron Rothisclhiild urud den MiuS/SIOlinli­
Waff'en,1ie,feIianten Mamdl. J'Clh ~ÖIlinte noch 
eindge !SOlclher Namen nenlTI!eIli. D~esen L,euten 
sollen nictht Inur .iihre Güt·er und Fabrikeru, 
iohr·e Ak!Uen lund Hä'lllse'r 7lUruekerst'atteot wer­
den, Isi,e soUen IWeih lßo~h daruber lhlinoolS di·e 
Erträignisse erhalten, ·die Krieg,sgewi'lllßie, d;i.e 
aus odem. Blute delI" Völiker ge·women wurden. 

Ini.ese urusere /BeiiürClhtoungen werden ü,bri­
gen,s 'bestätigt dlur·c'h d,en lheuti.g,en Arti:kel in 
der "Arbelit·e'r~Zeitung": ,~IS WioIid ,erud:1i-ch 
ErnlS't mit der W.i'edergutmaCihoo,g". Ha he.ißt 
es (He1st) : "Bi,sbe'r wurden truicbt wenig,er aLs 
26.000 entzogene V,ermÖg'61Il' arugemeldet. 
D:lJV'O'Il sind ,etwa 4000 .Ja,ndwirts.Clhaftlioo,e Be­
sit1zung·en, 14.000 HäJuSier 'Und Li'elge,ruseh'aft.en, 
900 ,~lJIdtustl'lieUe Unte rn eihmungen und gegen 
7000 gew,erhlliClhe 'Und ,SOIlJstig·e Untew.\elbmun­
geln." - Jetzt kommt d.as Cha~a]deristils<c<he: 
- E,s ['st hemerkenswert 'llJl1d ülbe'rr.alsch!e/nd," 
so ~h'e:ißt es weiber in d,em Artikel, "daß di,e 
soge,na1ßlIlten Arisi,erungen f\lnrter dteslen ent­
zogeneill v.ermögen den geringemn AnteH 
ge'genüber Iden B8ISlCiMagnla:himelIli umd Ent­
ziehungen an nichtjüdilsClhem Besitz .a:usma· 
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ehen, dieaUis .r,ein IpolitilSchen Gründen 
erfolgtelll'" . 

Dielse Feis.tsteil:un:g teflhärtet nur daJs, w;as 
ich vorher übel' .bestimmte igflo.ßkapHaJi'stis.cihe 
Pel'lsönlichkeiben gesagt ihabe. Umsome'hr 
helstelht ,für ru;rus nacll die!oor L.age die N ot­
wendi'glkeit, die g,es'etzLiCihen Maßnahmen für 
die ·Wied.el"gutmaohung ISO rou .g,estalten, daß 
jegLicher Mißbrauch rnögHcihst 'ausigeschlossen 
w:il'ld. D.afürabeor bieten :geTiade die IErrtw.ürfe 
der vorHegell1dell 'Gesetze keJine Ihüm .. eiohende 
Gewähr. Di'esie Geset'Zen.vwürf·e :Selhlffil nicht 
einmal vo.r, d.aß die, di,e mitschluJdJig sind am 
NaUonaJ.so1Jial.ismUls, die lihn tgetf,ördert und 
untenstUt:zJt !haben, die prominenten Natio.nal­
sozial,isten, die tFaschils,t!en alle,r ISClhattieNl!TI­
gen, ·d:i,e .alle,s tdazug,etan haben, d.aß öste,r­
re'Leh unter das J {)ich d'elS: Nazif.alsc:hiSilTIius kiam, 
d,ie Gro.ßkapitaHsrten, die .diesen Faschismus 
aufgepäppelt Ih'alben, von dies·er Wi.edergut­
maClh:ullIg lausgesc!hloSislen iSI~llid. Es hestünd'e 
nach dies,en Ge'setzen die große W.ahrscheiill­
l!ichkeit, daß ,aUe, die milt dem 'Nationalso­
zialJ'S.illUS gute lGesClh'äfte 'gemaCJht haben u.nd, 
aUerdings falsoh, lliämlicJhauf e,in,en Sieg des 
Hli'tlerf.asehi,smus .spekuliert ihtaben, nun mIf 
einmal als angeblich Geschädigte Wlied-ergut­
mac;hung hea:ns:prurJhen und lSii'e ,auf ürund 
dieser Ges,etze a:uch ,e'flrungen. Zu dies.er An­
nahme v'e,rleHen alle JErfa!h'rilIDtglen, di.e wir 
bisher ·auf diesem 'und 'arude'reln '81illlsc'hläg'igen 
Gebiete'Jil ,sammeln kOIllIll'be:n. 

Meihr noch, im Zl.lg,e dels, totalen Krie.gse'in­
satzes - wie es :so !s:c!hön hieß ,in de,r ,dama­
lig,eu Zeit - 'Wur,de aUClh manchem .N.a'zL der 
Betrieb 'SitiBigeloegt, Is:ei'lll Haus für Wehr­
macihts.zwecke herrungelzogen oder selinGrund­
stück 'zu: ·ei:uem Teil 'ei'll'els .Militärübungs­
pI'atzes verwandelt ulna dergleichen mehr,. 
Ger,ad'e diese Nazi irube,r si'nd' ,da'beii nicht zu 
klUrz gekommen und .haben vorn Na:ziregime 
seiner.zeit entsprechende EntsClhädigiungen 
deT v·er'sohiedens'ten Art erlhaUen. Nun wür­
den sie wohJ aUe als vorn NationalsozialJi:stIDl1s 
Gersohädi,gbe auftre,ten IUOO von der öster­
reichisCJheill RepubLik Wiedergutmac.lliU!Il:g ver-

. langern. NUin wi:sisen wir aus Erfahrung, daß 
niemand .freiw:i1Hg, ts!onJClern nur IUlllter Dr:uck 
und Zw,ang dem :NaM'OnalsOIziaHsmillis Gefo.lg­
schaft hielt oder Dienste ge:le.istet hat. 

Die ga:nz'e Fr,a,ge der Wi,edergutmachung 
bedarf ,also tilIoche,in€T gr.undsätz~ichen rund 
sehr gründllichen Überprüfung,ehe .man so. 
weiUr.agelllde BeschJiÜlssie faßt. EiS muß nac:h 
Meinung meiin:er Parte,i vo.rerst dafür :gesorgt 
werden, daß den {ge,sohädigten kleinen Leu­
ten eine neue { Lehelllsg.rund,lage und eine 
be-scheiden.e Existenz ermöglicht w,ird, daß 
die üprer d.es HiHerfaschismus und ihre Hin­
terblie'benen illi,cht !hungern müssen. Dann, 
W8nln ,es U'lll die Rüc:k'erstat.tl1!ng an die Ver-

mögenden geht, wird dafür vorz;usor,gen s·eiu, 
d·aßalle Sicherungsmaßnahmen -gegen einen 
Mißbr.auch d'er RlÜcke'fstattulnlg geSdhaj'f·en 
weflden. Einige solcher Mißbmuchmögilieh­
keilen habeiCih Ischon angeführt; es gibt 
aher deren zweifel,los noch mehr. T eh 
führe ,lliiezunoch einige Bei!spi8'l~ an: 

D-a 'gibt es irlgendein gr.oßes M1ethlaus in 
Wie'l1 'Oder lin ei,neT beliebigen Stadt 'ThIllseres 
Landes, das durch die Bombardilef'UJil'gen und 
Kampf,ha!llIdlulligen Schacten 'editten Ihat. Der 
HaUJsherr saß inzwisCihen irgendwo im 
sicheren A'UJsland. Die Bewohner des Hauses 
hahen das Haus mit eigenen Mitteln illls·tand­
geselzt. N 1m kommt der Hausherr und ,nimmt 
d'a!s E1g:ellltum,so. wie es i'e:tzt ilSt, Wlieder in 
Besitz. Daslsel.be läßt sich' .für €'ine Reihe von 
Betd,eihen Is.arg:en, die mit großen Opf:elin und 
Entbehrungen der A flb eHer, Angestellten, 
Techn,iker und IngenieUl"ie wieder ;illlstandge­
setzt ward,en und die Prooukt~on ,aufnehmen 
ko.nnten. De'I' Unte!rnehmer wJe der Haus­
herr übernimmt nicht nur wieder den Be,sitz, 
dell Betr:ieb, ,das Unternehmen, .sondern er 
steckt dazu auch noch:den Ertr.ag de,s Objek­
tesei!ll, den ihn1 dieses wälh,rend. Iseiner Ab­
we.senheit abgeworfen hat. 

Schließlich darr' nicht ü'ber:s-ehetn werd·en, 
daß d1e:se GetsebZie Iweih präj.wdizte1"end 
wirken könllüen ,für A!IlIspr'Ücihe vo.nPeI"&:lIlJen 
nichtö:3teN'eichiseher Herlkunft, .die von 
d.iesen etwa ,an uns no.ch gest,eHt weroden 
könnten und ohne Zweifel auch. gest,eUt wer­
den werd·en. 

\Vir :se:h'en alslO, daß e:s !sich hei der Frage 
der Wiedengutmac:hung um ,eli;rue für öster­
reiehentsch,eidende wirtSichaftliiche' und 
politische Ange,lelgenthe·it aI:andeilt, 'um eine 
Ano'ele(J"€lllJ1eit di,ell'iClht mind,er, wicht,ig ist 
a,ls. ~ die~ Na:zif~a,ge, der·en Behandlung dem 
Hauptausschuß des Nationalrates übertmgen 
worden <ist. 

lIeh beElJntra(J'e daher namelll'5 me:iner Frak­
tion, di,e iGe!S,~tz.e:svÜ'J,"lage ,des Zwei.t,oo Rück­
steUuugsge:setzes dem HauptauS!s:chuß zur 
no.chmal'ilgen BehalndhMlgzuz'Uiweisen. Mein 
A rn t ra: g lautet (liest): 

"Der NatioIJ,ah'at wolle heschließen: 
Die :R.e.gi.er.unglsvorI.age (215 d. B.): B UI1-

,de:sg·e·setz Uher dj'e Rückstelhmgeutzogener 
Vermögen, ,die :sich im Eigentum der 
Hep'uhlik Östeneioh ihefi,nd'en (Zweiies 
Rückstellung;:;:,g·eselz) w,ird .zur wei,teren 
BehandllH).g dem Hauptausschuß .des N.atio­
naI r,at e:5 zug,€'w i,else n." 

Ich bittre ,den Herrn P~ä:sid~enten, lJU diesem 
meinen Antrag die Uniter:s,tützUingsiiflage zu 
steHen. 

* 
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Der Präsident IsleHt die U 1l1.t e r:S t ü t- ISClhiiedeThelll Ländern. !liIl! die Themen der 
z ru 'll g '8 fra g ,e. - Der An trag wird TI ich t W~edergiU'tmruchruIljg und damit lauoh der 
gellJü,geill,d unter'stützt und kommt·daher Rückstellung 1herange.t:L~eten Wlurde. Und 
ni c h t '21ur V.e'rhandLung. ihli,er Isehen wir, daß in jedem Struate 

,Bei der AIb!s tim m ru·n g wird der Ge- di,e legi'st~sClhe VOligaJl1gJsweise versClhied.'en 
setlientwurf :in z w e i t e r IUnd d r i t t -e r ist, daß lauch die prakt~8JClhe Durch­
Le Siung ~um B ,e 's ,e ih J u ß e r h <0 b '81 u. mh-rung weit:g'81h ende AhweLcJhungel1 auf­

weLst. Es ,ist da'her notwe1lllcli!g, hielr in 
4. Punkt der TageSiordnulng ist d,er Bericht kurlZien Worten ,die Beiharußung, die d,ieses 

des AUs:sooiUss·es für Vermögens:siciherurng Thema in öst,e'rreich gefunden hat, ,genetisch 
über die Regierrungsvorlage (244 d. R): Bun- aUf211l'21eigen. Dar,a:usergtbt sich von selbst 
desg,es,etz übe,r di'e eNichtigiroedt 'Von Vermö- d.er Schlu13, daß die fI'IÜhe,r erwä:hnt'en Vor­
g,en:ge'lJlt.ziehungem, (Drittes Rüekstellungsge- würfe nioht haltbar :s~nd. W,enn mamt 'siea.ber 
setz) (306 d. R). weite'f eth,ebt, s.o muß wohl <He Schuldfrage 

BeTi0hteT-statter Ludwig: Einleih:md möchte anders gellagert werden. 
ich nur bemerken, daß Anträge, die ,auf ·eiine Bereits am 10. Mai 1945 Ihat die damalig,e 
neuer.Jll.ohe BehandliUng .abzieLen, Ibeinah,e die Prov,isoflisohe Sta,atsregi'e'I'Iung d'rei GelSet~e', 
Unmöglichk'eit :sc-haff,eln: würoen,diese ddn- die d,er Sicherung d,esösterre:ichLsc.hen Ve!r­
gendein GesetZientwürf,e zeitgerec,ht ~u ver- mög:ens die1nen :so11te,n, besClblolSsen, und zwar 
abscihieden. das V,erwaJtergesetz, St. G. :Bl. Nr. 9, zur 

Ich mÖclhte auch ,eineu, Irrtum I1ichtiglsteUen. Sicherung priv,ater Vier mögen, das Rep.atri­
ßs wird hieT immer wieder von W,iedergut- i'erungsgesetz, St. G. Bl. Nr. 11,zur SiCJherung 
machung g·8'sproClhe'n. Wilooergutmachung ist ,detS Staalsv,ermögens, :und ellJ(:hli~h das Geseltz 
ein ander,er Begriff ,als Rückstellung. In dem über dJi,e Erfa's,sll'Il.g ariirsierter iUilld anderer 
zur Beratung 'stehenden Zweiten IUlld Dritten hll Z,us.amm€lnlhangte mit der nationalsoziali­
Rückste11ungsgesetz ~Ista:ber nicht v,on Wie- süsohen MacMü·benn.a:hme entzog,enen Vermö,­
dtergutmaClhung sondern. V0111> ·Rückstellung genschaften, 8t. G. 'BI. N.r. 10, das als ,sein,en 
die Rede. Gegenstand die Erf,as.slLll'g der Vermögen-

Mit d,er Beh.andllUng der Materie des Zwei- schaften und Vermögensl'eClhte, die nach dem 
ten rtmd Dritten Rückst,el11IDgsg,esetzes wird 13. Mänz 1938, 'sei -es eLg:enm:ächt,ilg, 'Sied es auf 
an ,die LösU!IlJgeines d,e'r allenSlClhwiefiig:sten Gnumd von Ge;set~en oder an.deren Anordnuu­
ReOhts,probleme he~rungetre1len, die österreich g,eill aus sog-ellia,unt,en r,a;sslischen, ,aus natio­
allS Erbe de~ Nazismus übernehmen mußt'e. nal,enod·erausanderen Gründen dien Eigen­
nie Re,gierung unteI'llliahm daher in den tümeru im Zusammenha:nge mit de,r m,ational­
erläluternd-en Beme,rkungen zu 21,5 :und 244 sOIzi,aliisti:s·cihen MacJhtÜJb efin ruhme ,eintzogen 
der Beilagein ,z;u den Stenogr.aphi'sehen Prot~ word,elIl: Slind, bezeiClhnete. 
konen <:LeiS NaJt.ionalrlates delll V,ersuch, di,e Die D.urch.fuh:l'Iung dielses Ge,set21es, d,aseine 
aufgeworfenen Probleme von der juri:st.i- kurz:fristilge Anmeld'U!nlg d,er ,entzogenen Ver­
Seihen, der wirtsohl3.fttlichen und - w,enn man mögen vorsah, :scheiterte VOl'er'st darau, daß 
will - ,audh de,r lint,ernationrulell rechtsverglei- ei.ne rsolc,he Aktion nur dann A'llissi"ht ,auf Er­
chenden Seite zu ,e,d:assen. folg versprach, wenn sie 'einheitlJieh ~m gan-

Es !iJst :z'Unäc:hst V,erpflicJhtung, Vorwürfe zetUBundesgebi.et 1Jur DurchiiÜ!hnung Igelangen 
abzul,ehonen, die immer wieder gegen die konnte. D.j,e:s w.ar 'a;her V'Ol'er,st nicht möglich. 
öster'fieic:hische ,Oe:setzg,eb.ung 'und Verwal~ Da lIlun eine de'rartige .Erf3lssung der ent:zo­
tung ·erllloben wur.d,eu, daß :man die Ededi- genen V'ermögen al,s Grundlage für die wei­
gUlIllg d,e'r W,iede.f,gutmac.hru~g rund der 'Rück- teDe Ge&etzgebung '8JngelSe!h,en wurde, konnte 
ste1lung du österrelich iil1 !böswlilUger Weise vor·erst kein wel~terer g,esetZigteibe!nder SClbritt 
hiuZii,etbe. Es soll hier in keine Polemik ,ein- erfolgen. 
gegangen werden, wir dürften 'Uns aber au.ch \Bemerkt wer.d,en könnte ,noclh, daß damals 
nicht Vie~hehlen, . dlaß ,eiS gered.e 'a'llich aus die Tendenz bestanld, keine ilndtVl~du:eille Rück­
d'i'elsen Gründen, notwendig iJst, d'ie 'VoOI'iliegen- stellUtlllg vor:z,unehmen, soooern aJlles entzo­
den Ge.se,t,ze ohne Vlerz,ug zu efll.edigen, dernn gene V,ermögen in ,einem Fond:szu ,sammeLn 
sie lSIind mClbt iIlur Gegellist3!Il!d österfle:iClhi- und 'alUS d1es,ern - je nam dem ,Grade der 
scher Poli'bik, 'SOndeTJ1 helreits D~SJkUiSlsions- Bedürftigkeit - Kredite oder Reuten ZlU 

geg81lJstand internatiOnlaler Erörterung igew.or- g'8IWähr,elIl.. Dä.,eser PI,au wwel'lSiprac.h den 
den. Grund'sätzen der tSogenruniliten Lon.done'r De-

Das ,sollndesministe,.,irum für V,ermögetl1's,- klarati:on 'Vom 5. Jä.llIl1e,r 1943, der .f.eierlichren 
siClbJerung l1.I[ltd Wirtschaf,tsp1anumg ihat diuroh Erldä~UiIlIg derallii-erten iNaHonen, ,si,e wür­
Mfurilsteri:almt Dr. :Kleillli ,elme ]llIt9'fielssante den d.aFür IsorgelDl, daß Vermöge!Ilsentziehun­
ZummmeIlistJelllung der Re'c:htsgrun,dsät'ze g,en, auch wellJll sie in aI1Jschedtllle'llid legaJen 
vemnlaßt, IlJa.cih denen .m dien v'er- FOI'lmen vOfsiClh gegangen war'eIl, lltiCJht aJllier-
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kannt würden. Die Fr,~ge der Rückisteilllung eilne'l' .Q.enehmdgU'll!g eutsohHeß,en und 'erte:iUe 
:bildet rauch !erin bestimmendes Trhema Ibei den die ,sooon bedingt ilIl Ausrsäoht gesteUte Ge­
Ber.artunrgen des Rates der In:terpadamen- nelhmi'g:lhllg niCht, oibwohl dooh seinen For­
tar~sCihren UnQon. H~er wurde von zweli Grund- del'11Iljg,en 8intsproCJhen worden war. Er ver­
prtruzipien ,ausgegangen: EIs wurde dasabso- langte vielmehr 'alm 25. Jltmi n'euerliche Än­
hIte Reo4,t jedes LanJde,s UIIH! j,ooes Illliclivi- oderIIDg,en d'els ursp'rünglIicrhen Gese,tZ8iSltextes. 
dlJllllIDIS auf integr,a1e R,ep.artaJtioll1! ,der editt.elßlelll D a!her W1urde die Novelle neuerJJiCih ,abge­
Schäden ,st'atooertund 'festgele'g,t, daß di,e' rändert, in dLeiSer F,ass1ung am 10. Juli 1946 
Wi'edergutmachuug nach Möglichkeit in im Auss·ohuß für Venmögeus'siCiher:1llllg durch­
naturaerfolgen ,sOtH. :beratlEm - 164 der Beiilag,en '7JU d,en ISteno-

Erstallmählierh drang dieser Grundsatz bei graphiilsClb.,en Protokollen - iUl1!d am 24. Juli 
den maßg,eheIllden Kre'tsren ,durch. Die Idee 1946 v,om Natiooalrat 'zum Hels,chLuß ·erihoben. 
der, wi,e man damaLs ISialgte, "Wi,edergutma- Mit di,esem BelsclhlrUiß v e'liSdhwdmdet das 
chuug d:er Vermögensentz.ti:eihlungenf' ·eris,cthten Wort "Wiedergutmacrhung" ,ruulS der .etmtgern 
alber so. Wic:b.tig, d,aß i!lInJ:äßI:icrh der im Sep- Gels,etze:ssrteUe, in der ,e,s bdlSihe,rerwäJhnt w.ar. 
tember 1945ahg!elhaHene.n eDsten Länderkon.. Di'e Nav·eUe konnte 'endiLicrh 31m 13. Septem­
f,er'enz, der ,e'rste'll !offiziellenFÜlhhmgnahme bel' 1946 im Bunde'sgesetzblaUe pubLiziert 
mit den westlic:hoo Ge:bli,eten dle,r Republik, we,roen. Wenlige Tage darauf ledoIgte die Pu­
die Schafiung eineis e,i.genen Staatsamtes für blikation d'er V'ermögense'llt'zi'elhungs-Aumel­
diese Zweoo:e Ihe,sclh10,slSen rwurde, des 'g>egen- duugsv·erordruung vom 15. September 1946, 
wärti.gen Hundesmiuistel'iums ffÜr V'8I'mÖ- deren Er1~s,sUlng leben el'lst ·alUf IGrund d,es 
genssiciher1llllg und Wirtserhaftsplmung. Im vor,gelliall!Il!f;'en Gesetzes mögJ!i:c!h w,ar. 
Rahmen ,dieser Uleuen Z.entrallstell.e: wurde 
nun der Iga1uz,e Fr,agenkomp.lex 'konzentriert, Schon im ,FiühtjaJh'r, am 7. Mai 1946, hatte 
d,er bi'ShBr teilweise lim Burnde'smin'isteri.um BUI1delsminirs1er Dr. Kr la ru la n d in 'einer 

Pr,esseikonf,er,enz kl,ar UJDJd otien zum Aus­für FtinanZJeu, teiJ:we'~s!e im Bundesmini -
sterium für Innefles 'belhandeH worden war d~uck geobr,aoht, daß eine "Wi,edergutma-
und IIlIUD illach e,inhelitlicthe,ll! Ge.si~ht;Slpunkten ch:ung" von SCihäden iIl.IUr denj'ellliigen treti,e, 
g.eregelt we·rden sollt·e. Aher dralma1s war dile der diese Schäden ve'nUfSftCiht hat. Di,e,s sei 
Ham:liha:bu:n,g der oGeslert.z.ge,bUlug he'~eits S'ehr ,aber niioot dde Republik österrei~h, sondern 
schwi'elii.g geworden, d,a die IGelsetZie der das neutscne Reich. Was di,e R'epubl:i!k öster­
Ö'ste'rreiC:hischen iP.rovlisorisDhen Staatsre.gie~ reich leirsten könne, 08'811. die Schaffung :gesetz­
rung ,erslt n.aclh A'D!erl~ennun,g durch ,den Al1i- lieher Maßnahmen, 'Um die RücksteJ1ulng der 
ierten Rat in ö.ste.rreliClh Geltung !haben :sollten Vermögen ·a,u die Eig,enlbüme,r, dienen sie ent­
U!IlJd dieser GrumLsatz !a:1mh ia/ul die hereits zogen worden w,aren, ,zu Brmöglicihetl. 
belsch1olSlsie:n:eill rGels,etzeausged,ellmt wurde. Man :hatte gesehen, daß d-er PLan, ,im W,ege 
AJjle :bi:sherigen oGelsetze mußten dem Al1iioer- 'der Erfassung der ent210genen V(l'rmögen vor­
t,e'Il Rat vorrgelegt werden, der. ,sich in zaihl- erst ,eillte Ürbensoioht über deren Umfang zu 
reicl:len SitJZlUl1:gen da:mit hefaßtie. erhalten, welg,en der Haltung des AIHi,erten 

Has erwäh:nle Vermögens.e'lltz:i'ehtU!l1,gs-Er- Rates niclht tmöglierh war. Daher wurde 
f.asisungsg'esetz he:sch-äftiigte den Allii1erten beschlossen, dli'e RüoksoteUung gibuf,enweise 
R,atam 18. Doe'zemhe'r 1945, d~eser veTI,angte vorzunehmen. Vorerst wurde der EIntwurf 
j,edoch Aibäillierungen. 8i,e wUfiden vo,u d,er des E'risten Rückste~lUlTIIgsglesetzels ,eingebracht, 
Regierung ausg.em·rbeitet und im Järullie'r 1946 da's sich ,mit jleineill Vermög,en 'bef,aßt, die vo.m 
dem Pa.rJament vorgelegt (13 der Beilagen zu Deutscrh'en Reioh 'eingezogen worden waren 
den StenolgraphischenPr,otoikoUen). Hiebeii und :sioh im W,ege der Be'b!ördennacihfolge in 
wur,de auch vongels,ethelTI., daß nunmehr d.as der Verwaltung österreichi<sc:her .Beihörden 
BiullJdesmini'sterLUlmfür Vermögenssicheruug ·be,fi'Ilden. 
und Wirtscihaftspl;allllUlI1g ruoe Kompete,nz in Nach ,aiU's.führliche,r Ber,auung Uillid Vorna,hme 
dile,s,er Angelegenlh'eit habe.n Isollte, gle.jch- von Abänd;erung,en .im A:rusrschußfür V'ermö­
zeljt.jg wurde die Fes:tlsetzUllig der Anmelde- genss'ieherruDg - 161 oder IBeil.agen - hat 
fri8t ,der VerordrnlUll~Slg'ewalt 'Ülbertmgen, weil dies'er dem N atiOinalr.at die Annahme des Ge­
ja der Regi.erung ;auf das Datum d.els Er- set'zentwurf,esempfoihlen und dJi.e,ser wur,de am 
sch'eirnens der ,Gese,1;z,e un.d VlerorOOungen 24. Juli 1946 'Zum Gesetz 'erhoben. Die Publi .. 
ke,in .E:infl:uß Ziustand und dem Gesetze noch kation im Bundes,geset'zblabte ,er.folgte am 
eiiue V,e.rordrnThDrg folgen mußte. Die:se Novelle 13. September unter Nr. 156, und wenige 
WTUrde ;am 30. Jänner 1946 zum ,s,eschluß Tage später w\lroie dlie nurchfÜih~uJll'g,sver­
er:hobeln :Ulnd dem Alliiert,en Rate 'Ziu:r Hene:h- ordnung !hiezu unter INr. 167 verlautbart. Der 
m1gung vorgelegt. Einreichuug von Rückist'ellulligsanJsprüchen 

TrotzV1ieleT Anfragen: V'0ITh österreichirseher auf GDThnd die,sres Gesetzes s,ta.l1d also 'kein 
Seite konnte sich diesler monatelang ni,cht zu Hindernis mehr im W'ege. 
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Die Durc:hJfoorung der Rüc:}{;sbellun:gen Heset:Gentwurf 244 aN BeHag.en 
1eid,et allerdängs dooUI"oh, diaß dlaJs sowjeti- wurde !im November 1946 f'ertiggestellt und 
scfu.e Element diie Ansidht ve:r.trd.tt, es dem Nationalrat vorgelegt. 
ll'ailldle Isich ihi,e,r iUm leillne Verfügwg 
über deutsches E~ge'IJJtium, obwohl jla doeh 
in den in <!tel" "östeI"re'~cJh,~scllien Zeitung" 
verJ!ruutbarten ErklärUIligelIl dle's Gener:al­
majofis ,ZiJni'ew ~U!sdrück11oh .festgel'egt 
worden Wiar, daß is1JruatliClhies, k:omilllJ.ID..a­
les und ande1res Eligel1JtUJm, das dem 
österreidhisßhen Staat ooer ös.1erreichischen 
Staatslbür;gem hi's zum 15. März 1938 gehörte 
iUllld später lin den Besdtz des DeutscJhen Rei­
ches lund deiUtsCiher Staatsbürger ,ohne jede 
Kompensartion iiberge,gange:n war, den Eigen­
tümern, die es bis ,zum A1us,chluSlse ;}),elsaßen, 
zurückzugeben se,i. :Es ibiandeU Isich ;a:ber 
\hi,er 'glar nicht IUm ,de1ubsClhies E~gentum, da ja 
das Parllame,nt be'r-ei\!s am 15. Mai 1946 ein 
Bundesgesetz :beschlosB>en :hatte, oduroh das 
gianz aL.Lgeme:ilIl ,di,e Nilc:ht~gerkliä:rung VO'll 

Rechtsg,e:SClhäitem und .soIl'stLgen Rec:ht·shand­
tung,en, .die während ,der deutschen Bes,etlJUng 
Österreiichs erfolgt \war,en,ausgesproohen 
w:urde. Dieses 'Gesetz i>st Izwar 'eiTh r-eiJnes 
Programmgese·tz, d~s nochk,eine unmiHel­
baren Folgen Ihat ;und aus dem keiillie Re,chte 
abgeleitet werden 'können, immeIilil1n ,aber 
Z!e~gt ·es, daß Isich österreich auf den Boden 
der 'Übe,n 'erwähl1teln Londoner Deklar·atiün 
gerStelli 'haUe. 

Dielsels 'Gesetz wurde .in dem ,am 30. Juli 
194681U!sgegeihen.en 34. Stück d 'e'3 iB.undesg,e,­
setZJblattes pubHzi,ert, nach.clem di!e im Kon­
troUahkoillmen vom 28. JUllJi 1946 vorge,.. 
selhene Frist für ertw.aige E:Lnwellldlungen des 
AIHJiert,en Rates verstnichen war. DiesH Stel­
lUIlJgIDloome w.i'rd' ,ahleooimg1s IseitelllJs des 
:sowjetischen Elementes nidht lalIlerkannt, und 
die Mein!Uug:sveil'ScihJioo'e/Ilnleirt,en ISiiJnd .n och 
nicht berelinirgt. lClh gLaube laIber, d·er 
HoffnUlng AUJSdI'lUIck Igelhen zu düI'f€\Il', daß 
auch ihier ,eme EiniigunJg ,geI.unden werden 
kann. 

Der E'llItwurf des Zweiten RücksteUUlllIgs.ge­
seuZJ8ts, ,(LeI' sich mit der Rüc'kga,oo jener V,er­
mögen befaßt, die ·seinenzeit !ihren Eig,en­
tümern entzog·en worden waren und sieb jetzt 
nach den Bestimmungen de,s V,er.bots- oder 
d,es K ri eg:sv,erhr8öh ergesetZies !im EigeiTIluum 
der Republik österreich .befinden, wurde VOll 

der Relg:i·erung noch im Juli 1946 ,e!i.ng'Elibracht 
- 215 ,der Beilagen - und Igelangte am 
15. Oktober 1946 im Ausschuß ~ür V1ermö­
genslsiöhoerung zur Besprechung. Dii,e Behalnd­
hmg wurde wegen der vi'ellachell Berüh­
rungspunkte mil, dem ül'Ii'tten Rüc.ksteJ1lungs­
'gel5'etiz, das damals in Au:siaI'Ibeihmg starnü und. 
ha:uptsächliclh die durch Privatrechtsakte 
erfolgten Vermög,e,TIlsentzielnmlg.e:n behandelt, 
bis ·zu deSls·en Vorlag'e ·a.u rg'8sch oben. Dieser 

n~e .eingangs ·erwähnten Gesetz.e NI'. 9 
- d:aIS .sogen'annte erlst,e Vel'walt€lrgelsetz -
und Nr. 11 - ,das Repatfi,i'er:lJilliglsgesetz -­
'erhielten ,nieht die Genehmigung des AnHef­
ten Rates und mußten dahe'raußer Kraft 
ges,e:tzt werdellli. Dadurch. wurdJe die Rückstel­
lung d'es staatUchrealJ Vermögens Isow;i'e die 
SicheI'iung des pnivaten ,elnuzogenen Vermö­
gens, wofür das Verwaltergesebz ~n :SHmer 
eI"sten Fa.s8:ung ibelsonde·rs Igedaclht Wlar, 
unmöglich ge:maClht, beziehungsweise ·außeT­
ord,entlich ,erschwert. 

Es z'eigt ,sich .a,l'so, daß österreich seLbst in 
der Behandlung der R:iiokstellun.gsfrage 
ständig tätig w.ar, aher .clufc,h äußere Ein­
wirkungen wes,entl'icih Ibeihindert wurd'e. Der 
Ausschuß für VermögeITlis.si'Clher.ung hat in 
s'e~ill\er Si·tzu:ng am Dienstag, d,eu 28. JäThll'er 
1947, belschJ.os:sen, mit der Durchar:heitung 
der Re:gi<eI'iulllgsvorl:a.gen ·einen achtgliedri­
g,en Unter.aussc:h:uß :~u hetr,aiuen. Di,eser 
UnteralUiSisc.huß (bat 'sich M'eser Y,ormal und 
matedell ,schwierigen Aiufgarbe :in sechs 
Si,t:Zlungffill unterzogen. In diesem ZUISlaJIlmen­
hang istbesonder's a,uch- ,e,ullie Vlom A'usschuß 
veranstaltete Enquete zu ,erwäJhnen, die 
v'Üm Ausschuß mit .den Vlertrete'rn' des 
Österr,eioMsCJhen Bunde:s'verbande:s ehe.mals 
politisch verfoLgter Anbifasclhrl.s:ten, der Isr.ae­
litiscJhen Kultus.g'emeinde Wien, de,s Jüdi­
:scben WeHkongreSls,e:9, der katholischen 
Kirche und des EvalIl:g.eliISCJben Obe:rki-rchen­
r,atels mit rec'ht nützlJi,c!he,ui Ergehnus.sen 
durchgeführt werden ,korunte. lCJh möohte 
besonderls hetO'nen, daß im BUillde8tve'fband 
alle drlei Parteien vert-reten sind. Die Ver­
tr·eter der .altkathoUsciheßl Kir.~he österreichs 
eli8'Clhi'enen Mittwoch, den 29. Jälnlll!er 1947, 
im Unteraus!schruß und !haben lihre Wünlsehe 
e1im,en Tlag Ispäter iS'chriftlich dargelegt. 

Der Unte:musschuß schloß s>eine ArbeHen 
Freitag, dein 31. Jä'l1Ther 1947, :und d81S> Ergeb­
nis dielser Arheiten li,egit nun vor d·em 
Plenum des Hohen HaiUisels. Hiezu möchte 
ich folg!81nde Bemerkungen mach,en: 

leh glaube, daß d81s Arbei'tsergerbni's ver­
tretbar is:t; ve:rtr,ebbar .aucJh Viom Standpunkt 
der Sto:g:enannten Interes!Sentoo ,oder Geschä­
digten, die ·sich durc:h Herrn 8enatspräsi­
de:nt'en Dr. Marcel Klang in sehr v,erd,ienst­
voller We1se a'11 der Fertig-steUun.g der 
Gesetzentwi.irIle heteiilJigt llHllben. Darüber 
hinaus möchte ,ich unterstreichen, dJaß es 
trotz der Eigeilliart d·er Lage, in der diese 
Beratungen stattgellurnden ha,ben, .gelungen 
ist, ·ein ös.t>erreichisc,he'S Gesetz zu , ,sCihaffen. 
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. Formal wurde beLm Zweiten . Rück­
st,eUungsg,esletrz die notwenrd1ge Verbindung 
zum Erst,en uoo Dritteill R:ückisteUUlugsge,setz 
her:ges,teHt. Beim Dritten RücksteHungsge· 
setlz hat es :sich als notwendig ,erwiesen, 'Zur 
materieJl<en und juridJiis,chlßIli Klm'lst'elllLn.g 
eine R,ei!he von Älnderuug.en, lZIum Teil in 
Form eigener Pa.r;a.gr,aphen, I1n die Regie­
rungsvorlage einzubauen, ISO daß der Jibnen 
vorliegeillde Antrag dleiS Awssc,hu9ses 31 Para­
graphen le:nthält, währenddle ursprüng­
Hche R'egier,ungsvorla.g,e nur 24 Paragraphe,n 
zählte. 

Bevor ich ·sie Ihnen 'im eiuzeluen ,erört,ere 
- das .hei13t, ieh will Inur den ,einen oder 
and·eren P.unkt :herausgre.ifen -, greifek~h 
die !in der Sitzung des Aus:s·chuss<es für 
V ermö,genesiciher,uIligam 22. Jänner 1947 
gestellte Frage ,aU!f, ob denn nicht das Erge.b­
nis der V'ermög€illsanmeldwngen die Grund­
laJg.e für eine ziffernmäßi.g.e Beurt,eilung 
a1ie:8Jes Pri()lblems abge,bemköfi,ne. Dies muß 
derZ'eit !noch -v,elill'eint werden. nie Anme,l­
dung war lall er dings uillt:eranderem auch für 
dj,eHen Zweck gedacM, ,es konnte aber das 
Ergebni,s nichtabgewar,tet werden, und 
gegenwärtig verhinldert auch der Personal­
mang,el in der ,sta,atHoheilll Verwaltung eine 
entspr,echemde Auswertung .der ,e!ingelangten 
Anmeldungen. Ziff,ern iii,ber die Anzruhl de'r 
Amneldungen könll'en daher detzeit erbracht 
werden; eline Bewertung ,i:st ,aber deswegen 
seih wer möglich, weil in dler rilberwiegende:n 
Aruz,a:hl d·er Fälle ,die F'rage.n über d'en W'ert 
nicht .beantwortet werden können und in 
den Fällen, in denen W1elne angegeben 'SliJud, 
di,e:s nicht nMh .gleich,en Gl)undsätzeu 
geschah, sondern d~e jeweHs vedügbaren 
vVerbe, ,a:ngeg,ehen WlUIId,en, Im!so entweder 
der Einheitswert, de'r SClhätzwert oder ,ein 
auf ,anderer 'Basis ermittelter Wert. Die 
A;uE:>arbei,tung rbrauClhib:arer G~undlagen, die 
eventuel,l durch SdhätzU[l,gen 'zu -ergänzen 
se,ilu werden, ,sind aber derzeit im Zu.ge. 

Immerhin will iclh erwäll'nen, daß nach 
dem St.ande vom 25. Jänner 1947 25.859 An­
me1dlungeiU vodie'ge:n, von drenen ,ruuf W~en 
15.25gellltfallen. Das Miruilsterium hat übri­
gens ei,ue dieshe!zügltic:he Ta;beHeanfeTtigen 
las,S>en, ISO daß e,s ,sich erubrigt, -eine weitere 
Dre.t.aHUerung 'VorziUlThehmen. Soweit man aus 
der TabeUe entnehmen ,kann, ,bandelt es 
sich hier wohl zum überwiegenden Teil um 
kleine :Ulnd: k,1eiills'teVe,rmögeIliSlwerte. 

B-ev\or ich let,zt Imeine allgemeinen Bemer­
kungen ,abschließ:e, KOIn:srtatiere ic\h, daß· 
ei,ner . Reli,he von Wünschen ,der Intere,s,sen­
ten :nachgekommen werden ,Jmunt'e, wie Sie 
aus dem Ihnen vorl!ieg,enden Detailbericht 
erseh:en kÖThflielll. Hier ,möOOt'e ich ,herv'or­
heben, daß der Begriff ·einer "politischer 

Ve,rfoJ:g;ung unterworf.enerll Berson" so g,ezo­
gen wurde, d'aß damit aUClh d!ie RüC'kstellung 
Jür die Kärntner S~oweneill ,im voLlen 
U mf.a-ngre g.elöst erscheint. Ferner wurde die 
öffentlichkeM des V'erf.ahrens festgelegt. 
Auß'erd,em wurden auch Bestimmungen 
geschaffen, !um dem Treruben der Aufkaufs­
gese1l:sühaftenelin ,Ende !zu se'tz,oo. Ich 
könnte die Auf;zäib1ung de,r Bestimmungen' 
noch weHer fortse'tz,en, die ,nach Ansicht des 
Ausschlusses re,ine Ver.besserung dar1stellen. 

leih möchte n:ocih kurz darauf Zlurück­
kommen, daß man die:sre außerord,emUicl1 
sehwi,enilge .gresetzUohe Ma'tertie v,~e:lfracrh fälsch­
lich immer und immer wied'er ,aLs eine 
jiidisch,e AugeJe.genheit betr,achrtet. Das ist 
.k:eineswegs dl€,f Fall. Soweit wir di,e Ddlllge 
b11? Jet<:~t über;bHcken könn:eu, Ihandelt 'es sioh 
hLe'r :sowohl um jüdi,sc1he,s ,a1s aUCin JUm ohrist-

,liches Ei:gerntum. In er!ster Linlie war Sinn 
und Zweclk des rGeset~8's, die RücksteI1ung 
erutzogelueln E~geIlitlUimelSi Isieher.zU!st,ellen., rund 
das list Ihier ,in ,einern gfundl:e.genden Maße 
,gel:ullllgen. 

Der Heiricht des AUJSsc,hrusls.es für Ver~ 

mögenssicherung, der dem Hohen Hause in 
Form der Nummern 305 UiIlld 306 der Bei­
~agen :zu den Stenographischen Protokollen 
d-es Nationalrates 'VrQrbiJegt, tElt das Errgeibnis 
der Zus,ammenar:beoit des AusscihuSises und 
der fachlichen Referrelnten. Ich dad ,auch d,er 
Parlamernt:sdir,ektion danken, durch dlel"en 
Mithilfe ,es gelang, diese auch aUe Eilllze,l­
he!iten ,erfasseilld'en Bericlht·e dem Hohen 
Hause is'chon nach 48 Stunden IZU unter­
breiten. 

Ich Siehe :nüClh nun genötigt, über W:UlliSClh 
des Herrn Senat,sprä:sideutoo o.r. Marcel 
KLang .Iim Eiu,v,er!nehinen der Parteien hier 
eine ArUiskunftZiurm § 23, Albs. (2), ,des 
Dritten RückisteUuDg,s,gesetzes ~u getben. 
Die'se Interpretation ,erfol1gt lin volLem Ein­
ver,neihmen mH ,den iheteiliglen Ministe·rien. 
Der Alntrag Kla:ng, den ,geschädigten E1gen­
tümer unt'eT gewi:slsen Umstärndien in die 
juristiJsche StelJ1ung leines öflientLidhem. Ver­
walters .zuruc:kzudrärngen, i8lt rdaihin !Zu inter­
pretieren, daß die Rü~mste:Hung, dalSl heißt d,er 
Eigentuffiisüberrgang, ,sltattfinr(iet, daß jedoch 
eine Bese:hränlmug der Vle'ffügumgsgewalt 
vorgenommen wird, die de·r des ötlerntliCihel1 
VerwaUers ·eutsprioht. Diese a;utheilltisohe 
'Interpretation w,ar deishalJb 'lliotwenrdJig, weil 
olhne Isie vieUeicht m~ncherLei jur,i,sHsehen 
Auslergungen PI,atz gegehein worrd-en wäre, 
dil,e die D.urohfüthrung des Gesetzes, das 
heißt die RückstelLung,~. wesentlich ver­
zögern könnten. 

Ich. möCihte j.etztals .BeriClhtrer:statter noch 
einer 'Pflicht nacihlwmmen. Es ist mir zu 
Ohren rgekomme'll, daß leine g9iWi'Sjle Miß-

44. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original)14 von 35

www.parlament.gv.at



44. Sitzung des Nationalrates d,e,r Republik österrejch. - V. G. P. - 6. F'ehruar 1947. 1223 

stimmung bei '81iner Partei .des Hauses vor­
handen war, weil sie an den Beratungen 
ni,cht teilgenommen hat. leih möclhte lwn­
statieren, daß hier wede-re!ine Absicht noch 
ein übler WilLe, vor1rug, ISlOllIdefillt daß dielse 
Partei .des Hauses tim Au:s'sdl'Uß UIlld daher 
·a:uc:h im Unter:aruSlSCJhuß :nli'.cht vertr,eten ist. 
Hätten wir IgeiSehe:n, ·dJaß ,für diese Partei 
,ein besoll1tdefles In:t:ereslse: an der Behandlung 
di,els,eT Themen vortie.gt, ISO hätten wir seTbst­
vers:tänd:lich ,eine Einladung an isie -ergehen 
l,assen,an diesen Bi,tzungeITll als Zuhör,er teil­
zunehmen. Es d:st dies nicht ge:sche,hen, ich 
konstaHere aber d,m Namen der Mitglieder 
des Ausschusses, daß es .uns f,ern ,ta,g,etne 
P.artei von ,d'er Beratung ei,ner Materi,e, an 
der vielleioht a,uch :sie Inter:es'se hat, aus­
-zU!schließen. 

V.on Seiten der soz,i,ali:stisohen. Aus­
schuß.mitglieder W'8 i 'k 'h art, Pro b s t, 
Kr i:s c h, Hr. T:s eh:a d ,e kund Pro k>S e h 
wurdeetilll' M i n d ,e T h ,e i t s .a 'll t rag ein­
gebracht, nach welchem dem § 1 des 
Gesetzes :eltH Abs.atz (3) folgenden Wort­
lautes anzufüg,en wäre (liest): 

"Wer durch ibesondere T,aten :und Maß­
nahmen zum Verlust der Unabhängigk.e.it 
österreichs ent,sClheidend beiigetr:agen hat, 
hat keinen RücksteHung:s:anspruch nach 
diesem Gesetz. 

Die Liste dieser 'Personen ist durch die 
Bundesr·egliel'lung IVU eI"steHen und :im Bun­
desgesetZJblatt zu verlautbaren." 

Die Mehl'hetit hat illun diesen Antrag 
.abgelehnt, weH ·er lllaClh ihre'r :Meinnng 
'sein,en Zweck nicht erfüllt leih glauhe auch, 
wenn ich diie Melinung >der Metlmhe,u hier 

dlaran KrHik üben, hören, daße,s wieder 
di,e Schuld österreichs ist, daß dieses Gesetz 
nicht zum Abschlußgeilangt ,sei. 

W,enn ich 'hier von Anträgen, von 
MeinuTIgsäußerungen 'sprec,he, sind es natur­
g,emäß nicht nur -Ö;sterr,efi,c.}üsche Anträge 
- :aucih icLere,t1> liegen ,alußerordentlieh viele 
vor -, :s'ond·ernes ,sind aUCih Anträge, die 
vom Aus.l!and k'ommeill. Ich Ihabe mich mit 
all den P·ers()tnen, die pl'Iivat, OffiZiiös und 
offiz.'i,ell bei mir erlschielIllem: ,s,ind, in .ein­
gehender Wei:se über lihre WÜin!sche unter­
halten. Ich ,mußte 'si,e dlalbei ~um Teil ,auch 
auf eine kmumende Ges'etzgebung verweisen. 

Schließlir.h möchte ich ihie'f, wo ,eilne der 
schwierigs,!'en ,geset,zlichen Materiien tin ihrer 
entscheidenden Phase, das Ihelißt, vor der 
Bemtung durc;J.l das Hohe Haltlls,steht, den 
letitenden Funktionärein d.e,s BUlldesmiU!iste­
riums für Vermöge'llls;sicherung /Und Woirt­
schaft:sphmung und nacht 7Juleht Herrn, Sek­
!!ioniSchef Dr. -GI'eich den D:a'llk des Aus­
>SC'hUSISI8iS aus·sp'rec:he:n. Ntlr durch dlie hin­
gebull:g1svoUe Mitarbeit der ver:scihiedenen 
R·eferenten w,ares mögJ~ch, in 'e)iner relativ 
kUTlien Zeit zu dem 'Vorliegend>en :abschHe­
ß,ende,n Ergebnils IlIU kommen. 

Ich hoff'e. daß es der hohen BUindes- I 

regi,eru'ng g~1ingen wird, !inBäldte d,em Par­
lament die absclhHeß:enden Oes-etz.elntwürfe 
zu .unt,erbreiten, damit wir endlioheinmal 
diese unangenehme Mate'rie - lieh mei.'np­
unangenehm vom Standpunkt der Legisbik -­
hinter uns brilugen. 

Ich bitte <l,alS: Hohe HaUJs. 'um Annahme 
de,s vorliegenden Dritten RÜcks.teHungs­
ge.setzes. 

wiedergeibe - nac.hdem ioh drie Meinung der AJhg. Dr. Tschadek: Hohe.s Harns! Dem 
Minderheit Isoebel1J 'erörtert ihlabe -, daß d~r Parl,a>me.nt J:ie'gt :boote ,eme Gesetze:svorla:ge 
Antrag in d,er gegenwärUgen Form :nicht die I vor, ·dJie in Fürm und Wlirktlng 'eine Ein­
FäUeerI.!lis,se.n kann, die '8rerf.a>Sls,en wollte. maJi:glkeit daflst,eHt. Sie IsteJlt die'n V'e,m;:uch 
Es war ,auch auf Seit,e der Meihrheitspartei dar, wenilg.stens 're:cihltlkh und wil'tsohlaltlLch 
- wi,e lich al,s Beriehte:rstatt.er kons'taHeren e1ne mo:raHsCilTe, politis:Clhe und wtirtscihaft­
kaiIln - die Geneigt,heit zuei'uer ähnlichen hlCihe KataJstropihJe ,zu J.li>quidtefioo, die die Welt 
FormuJienungzu finden. Sie kOllinte nicht erbetben Heß, j1a dJi'e sil€' fruSit 'aus den Angeln 
gefUillielJeu werden, .und :so ikam ,es ;im AU!s- geihobeln h,at. Wir könlDJenl d!aJhie,l" (Hels,es Gesetz 
sClhußeben zur Ah1elhnung des Antr,ag8:S, nicht he raten, ohne luns IruiClht nOClh ,einmal die 
der nun :al,s Minderheitsantrag angemeldet SitUJaHon vor Augen !Zluführ'eul, 'die Anlaß 
wurde. zu -diesem .a'ußeror-d'elnltMclTelll HeiSietze:swerk 

Ich möcht,e abschließend noch bemerken, 
daß ,uaturg.emäß eline Reihe von Wünsch·en 
und Anträgen vo,rlielgt. Ich wurde mit 
solclhen .geradezu 'Überlruu,f.en. Wir sind 
aber ,kaum lin der Lage, den vor­
:liegenJden Entwurif, d1er ,das Ergebnis 
mühevolLster Arbeit d:arlste11t, nODh irgen-d­
wie abzuändefiIl; das ganz.e Arbeitsergelmis 
würde so.nst 'erschüttert wefldefli, wlir müßten 
wieder von vorne anf,angen :und würden 
dann ger·ade von delTh Seiten, die heute 

g ew 0 rtdjenllst. 

Im Jahre 1933 ·ergr-eift AdOllf Eitler in 
D.eutschJ.and die Macht. Noch ,im ISieLben' J:ruhrB 
erfolgt der AUJstrittaJUis de:m Völkerhund, 
'erf·o1gt die deut!s,che A'urrüstung, 'e,dolgt die 
ernst'8I und 'slc:hwler'8> Gef'äihrldunlg <Leis W,eU­
frioo'e:Ilis. D:rus J,ahr 19034 bringt Deuts.ch·Land 
die Ers,chütter,ung d.els Röhm .... Putsc:hels und 
damit di,e 'erlsle ~liUr81 Abkehr vom R'8ic:hts­
sta,at. Der Umstand, dJaßMorde, EnteiJgnun­
gen umtd OewaUt.ate:n ullrrfuträg"lkh 'a:l!S R,echt 
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erliJIäct wurden, mußte ,der W,elt vor A.!ugen 
führ,eu, daß 008 R'eciht ilI1i DeutschtalDd ZJU­

~3Jmmengeibr.oclhe:n lUilld ISiomit dä,e nac,kte 
Brutialität an die SteHe :der Ide'8' !d'els Re!c.hts­
sLaates getreten war. HalS Jalhr 1938 'bringt 
im MäriZ die Anuiexion Ös.teflreichts. ErtSJtmaHg 
w~rd 81in frei,er ,und :se~bstärudi!g'er Staat 
üheTwälttigt. Im November 1938 !e,rroLgt in 
Parts 'dms Attentat a'Ulf den !Froeiherrn VOll 

H'wth, rund an I{i'ites'etm Ta!ge ISietzt die J udeul­
verfoLgtulillg mit ,ein,er GVaJUlslrumwerit ein, Wli'e 
sie dLe: W,ett 'noch nicht tgese'hetn Ihat. In ganz 
DeutscMand und aiUclh, in Wii,en bren.lJ1lelIl die 
SYillJagog,en, werden, T'empel ,geplünJd,ert, Oe­
'Schäfte zertrümmert, JiUd'enzm Tode, g-e­
prügelt und auf dLe Sttr;aße ge'zerrt. DileWelt 
erleibt 'einen i!IliiernaJ!isClhelJ1 Ausbrucili. des 
Hms.ses und (L€ir Hesttali'tlät. AllilJe dii,e'ste 'eT-
6dhütternden VOI1gäntge Ihmhen lsU!ch dJn voL1er 
ötlentliohk,eit vor den Aug,e!I1I ,der gan~efll 

\V,eLt 'abgespielt, ohne daß 'e,in Staat 'wen V'er­
stLBh gemacht hätte, diielsem Tre~ben 'ernst-
lich EinU1Ialt ZIU: Igehi,eten. 

WetnlIl wi.r I ,a1so' Iheute ;g;ezwunge.IlJ 'sind, 
,auß,e'rordeIIl1Jiclhe Oe!S1et:z;e z-u beschHeßen, 
dann träigt Jür dti!etSien :eingetretenen Notstand 
nicht österr,e'ich, SOlllQerlll dJi,e g:a!niZe WeTt dLe 
Ver,aJIlitwortUIIg. Wh ihalten etS für notwendig, 
,cLie,s klar rund ,delutHdh a:n dem B,egirm der 
Be'ratuIIligenZ'll di,e!sem GeISletz 'aJU!S~ulsprechen. 
Der 9. November 1938, der 'zu ieinem Fanal 
best~ali.seher J:udetlllve'f1fol'gUJlJg 'gewordeln ist, 
w,ar [])Uf der Anl~alltg Gelr ,gew.alttätligen Ent­
wickLung, Idüe wi.r 'erlebt ihaJben~ Nehen dem 
Kampf 1gegen idi'e Jrud,elll ,edebten wi'r den 
Kampf geigen die So:z.iJallilSiten IUmd' D emokra­
telI1l, ja !getge,n ,aHe ,a'ufre"ht ,de:IlJk,end'en Men­
schen, die den V,eTlsUiClh lffiaem.'tielIlJ, ,Wid,erstand 
zu lteistt:e,n. 

Die wirbseh'aJfHitc:hieIIl:Folgen ddJelS,er politi­
s"hen Entwicklung, dieses :moflaJi'S!chlen Zu­
sammelll'bTIUCh!elS tr:/rten Iseihr 'bald! elin. GJeLch 
naoh: der I~ClhtrÜiberJllahime in östelril~eich 
setzten m1e ISQgeIlJannltemi Aristierungen ein. 
Rei clrusde.utsch e Ges,chäft,s1eute, r1e'i,ch.'sdeut­
sehe Krämer kamelll lIlIac:h Wien, um Ihier die 
jü,dJiisc:hen Gesehäftle um ,e!iiuelll' P,atppems-tie1 
zu 'ÜJbe'rille'hmen :U1ntd die. Ei'gootüme.r ,zu ent-

. ,eignen Ilml!d um hi'e'r ,große und maßgeblrieh e 
Gewinne e,inzu:str'eiCibJoo. Die Entziehung de.r 
Kirchoogüter '1sit die zw,eiite Et'appe, d:e 
Errtzil€ibJung von Vermög,en politiJscher Or'ga­
II isationeiD: iumd ,poli HsclhVie'ffo1gter PernOD en 
ist die w6'itere KmlJsequen!z ,der d,euTIschen 
Politik irr ,o:s.terreicih. Wiir !harben ges,ethe.n, wie 
.g~:mze Pe'rlsolnenkretrs,e 'Unter dem Zwang der 
Gestapo ,aus F:U'fcht und Alnlgsrt ihr V,er:mögen 
yeräuß.ertEm., um wenigstelllls für eintge· ZeH 
ihre pel'!sönliche Fre,iih!eit :ZiU retttBiß und die 

, D eport:3'tioll inei:n KOifi,Z!ootra,tionsllage'f zu 
venhinde,r:n. 

In kurzer Zeit v,oJiltzlieiht moh 'ein rilesiiJger Be­
s.itzwecbseJ lOhne jede Re,chtstg'l'IUlIldlag,e, ohne 
EntsclllWLgung,OIwe ,all di,e VOfaiUlsslelzun­
.g'€llli, d:i'e ,ein Rectbtosstoot ,3II1 .e:melTh !Solche:Jl 
BetsitzweCihsel knüp.ft. Und l1I1ID ef!Slc,hei.nt 'es 
arS Iselbstver.stäJndUeh, daß nach der Liqui­
d.ieI'iu.ng der KtlltrustrQP}]e daJ8' €I1ltzogene Ver­
mögen ,zurücmgelst-eUt wird. Di,ese Se,lbstv,er­
,ständticih.k,etit !Stößt abe'r ,auf di,e ,aller:größten 
und €'r.nstielSten SdhiWiter.~gke!iten. Sielben Jahre 
!Sind tm Wirvsoh'afbsLebeiIl: edllJJe laillJge umtd be­
deut,enlde Zeit. Si,e!be;llI Kde,gsj.aJhr1e, ,die die 
Welt verä!nd,eIID"lslind ·errn dYJlJa!lll1~SlCbJe.r Ftaktor 
für d:i'e Verändelrung der ges'amten wirlsCihaft­
lichen V,e'rhältlniJs'se. 

W,elllll "W!ir !heute lan d~e Rück,stellung des 
entzogenelll V,e'rmögens lschreiten, dann 
müSlSeIIl: wir uns darübeir klar 18'eiru, daß Isich 
di'e Ver:bäl tniJssle gl'lUlndl,e,gend geänldert haibell 
und daß dielse entrogeIlJ8II1 Ve'fimögen Il!ur :in 
d,oo ,a1lengÜDJstliglsten Fällen noch vorill'amden 
sind umd: !si,eh 'in dem Zu,stand b8lfindem, il1 
dem Isie 1938 'eill:tzO'gefli 'wufidem.. Dl,e p.erso!lJ 
des Käuf.ers und Vel'lkäufel'ls, die wirt's'Clhtaft­
liohe Bestimmung aels Objektets, die Höhe der 
Be,l'aJstungen, die Zwe,Cikbesttmmu!IlJg der ent­
zog€tIl!e\ll' Wirt's,c;h'aftsgüter, ,a11 dies Ihtat Isdch 1m 
Lla!uf·e der Kri,egSljaihr'e mitunter ,etllltscheddem.d 
geändert. Wir lsoJi1en rüc:ks'beHen iU[lId steheu, 
vor 'emer ,gtanlZ 'aJTIIderien. ,siiJUJation, als wir in 
dem Zeitpurukt !gestalDlden slind, alis diletse Ve'r­
mÖlge'l1 ,enlzQgelI1 wurden. Dtar:iln Hegt dde un­
g'eheure Sclhwie,l'Iilglkeit dieser RückstellUlDJgen. 
Di'e Geschäldigten de,r g,am'Zlen WtElJt mögen da­
her ve'flSteheill, daß w.ir den besten WiHen 
halben gutrumaclhen.; ,sI1el mögen lalber 'auch 
v.erst,eh.en, dlaß m8l1l:cJhmru d!ie VerhältnIisse 
'Stä,rkter 'SI~nda1s uns,e'r Wille. 

Eilne F'eststeil1ung, d1e' mir rutIllbedingt not­
weiI1Jdiig IlliIld zweokmäßig ,efiSlClhetiilli1:!: öSiterfiei,ch 
kaJllJll ke!ine Verpflich:turugen d'es Deutschen 
Re.iohets lane,rkelll1lJen oder 31uf 'sich luehmen! 
D1a V'e'rmö,geilllswe:rte, die- ins D'eutJSche R,eich 
,abgewamidert isdnrl, ,aLe si'Clh ndc!ht in österreich 
beHnden 1LIlJd nQßlIDrulls !in :öst,erreicbi!sche 
Hände igela!ngt sind, kÖlIllIl'e!n ,ulichrt von öster­
r-eiClh, ISIO'llldiem n'u:r vom Dteuts,c'helll R:eiCJh zu­
rückverl'a'llogt werrle:n. Di'ese F.esbstellIuntg ist 
notwendig, wenn w,ir zu edn'er tgerecihten Be­
urtehlulIllg d'e's Rüclk1steUunlgJsgesertz8ls ge~angeill 
wone.n. 

Und IIl'Un, Hohes HalUS!, ,ed,n~:ge iBe:merk.ullJgen 
zum iQ·elsetzs,elbst. D!ite nelfilIl!ibion dels rück­
Z1llst,eHe,nden V ermögenls ~Sit weiht ~e.icht :ZIU 

I,a!slsen. Ein'e IZU we-ite DJ€'DmdtiJon würde die 
österreicihl~sche Wirtsohaft au.fls lalJerlsclhwerste 
gefätluden, ,eline :zu eJllge hing,egen würde da­
zu füJh:ren, daß d!ie Geschäd1gt.eiIl illdcht zu 
ühl'em Eigen:tum kommen. Die Frage de,r 
RückJst,eUung de.r e'llt:z.o:genen VeTllTIögen 1st 
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e1I1!e ernste wirtsClh:llIftliClhie: und juristwsche 
Fliag;e und ~zu }elder polibilschelIl:D.emagogie 
vollkommen 'lIDge'e~g,l]e,t. 

Wenn der A1bgeord.'l1!ete H.Q 111 ne r hier 
das Zweite Rüc~stel~;uIligsge's'e,tz krH!ilSiielrt hat, 
muß ,~ch 'sagen, daß ler 8IIlJ deDI Problemen 
der RückJstellung vooTkQlmmen vorbeaige­
:sprO'c:heiIlJ ,hat.Er biat D1ng,ezur niJsk'Ulss:i:on 
,gesteHt, die :mit ,delIIl IRückis!teil1uIlJgtsge;selz in 
keiner Weis,e ,etwrus :zru tun ihruben. EIS ist niicht 
".nahT, daß der öster~eicth!i's,cJhe, 81,a:a't die Ab­
sicht ih.at, dil8 Grtoßlmpita,lLsteJll wi€ld'er i,n 
.ihre V,ermögen eliuZlUJsebzeiU, die kleinen 
Geschädigten aber laufen zu 118!Slsen oder s.ie 
zueutr·e.ohbeln. D-as ~st mit dielsetIl Gesett1ien 
nicht ,be'abs,ic:ht<igt, und kein AbgeO'rdneter, 
der im Ausschluß lfür V'8J'mtÖlg;eulslsicih,eroolg an 
der 8c:hiaffung di,eser Ge,s,et:ze mitgearhedtet 
hat, ihat jemalls eiiIlJe ISOllc~he Ahsicht igehlabt. 
A bgemlduet,er Hon/IlJer ihlat ,gerfiJgt, daß :an 
der Spitze des, Gesetzeis das Wort V'ermögen 
st'eht. Nun, Hohes Hallis, well1ll1i wir ,ein G8Isetz 
'sc,h:afi'eny. dalS dJi,e len'bog,euern Vermögen zu­
rücks.tellen soll1, ,oalIlillJ wird Isich d,er Ausdruck 
VeTmögen sc'hwefllich ve,rm8liJdien MSlSOO, und 
,es ist bestimmt ,ei.n Akt der poHti,scthen nem­
iagogie, wenn man aus einem Thur juri-sti­
sehen Begriff ein tBeke!DJntnils maClhen will, 
do8ls "k!81in.e der im A1ussoouß 'vertreteniEm Par­
teien j1emals l3:blege'l1 woH.'te. 

Hoihes Haus! Ich Wlm Wli'ooe,r ,zur Is,aciliihlch en 
BeurtelHung ,des Gesetze'sl zurückkommen, 

de11JI1 iClh hin galDJz deir MeiuUlllIg, daß in dieser 
Fmg,e ,nur 'ernste Satohlichikeit tgeeigluet ,ilst, 
unS ein Stück we:itefl11Ulbringen. W1r Ihruhen 
uns bem üh t, ,im § 2 d!1eses OesetZielS 
,em,€, gefleühte LÖSUlillg IZU finden', we1cihe Ve r­
mögen zurückZtusteUern !Slmd, und 'welliTh di:es,er 
Piaflagl'laph fest!steJU, da,ß ldas Vermögen 
politLsclh 'v,erfoLgte:n Oruppen lunter alle11l U lll­
ständ,en 'ZlUrlÜClkzugebell1i ,ilst, daß bei landeren 
VermÖigeIlJSigruPP'en ,wbe!r IgewriJStse ErfO'rder­
l1\iisse vOI'!Hegen müssen, d\wmit 181181 'Unter clie­
ses RückJst'elJullligsrges!8Itz faliLeiIlJ, iSO ist diJelS das 
Ergebnisetfiier wolhlüberlegten wirtsooatt­
lich,en Geisetzg,eibUJJJ.g. Wir Ihabenes uns wohl, 
überlegt, welche ,Fäl1e rdrues,els GelS,e,t'z tl"effen 
sO' II und we!lC1h:e ,ulklnt. 

Der w.ichti!gste Gflundlgelianike dielses Ge­
setZJ8!s list die labsolute Nichtilgk!e<it d'er unter 
pöli.tils:c:hem Druck ,abg,esClhlosseuen: Re1c:hts­
getsClhäft.e. AUe üibr:tg,etIlJ BelstlimmUlIlIg,en .des 
Gesetz8!s slLnd nur ,aus di,e'serFeststellullg 
heraus 'erklärlich. W:ir miirslSien ,zur Ken:ntnis 
nlehme'I1, daß ReClhtsge:s,chäfte, die l,eder 
Freiwillig'lkeM ,entbehren, ,eben nruemals einen 
wirklichen Recfh.ts.ßal1 ,dar:g.e'st,eJ:lt ihabenU'lld 
daß d:aher E>Lgel1'tuffisübertrag,ungen, die 
mrt'8r Zwang und Druck erfoJgt !slimd, ,als 
nichtig ,anzusehen lsilld. 

Ich weiß, malll wend,etlheute 'elin, daß viele 
poHt1sch Gels,ahädigt!e ihr V,e.rmögen frei­
wiLlig aufgeg'erben habelll, daß jla ,auch frei­
wi1ltg,e K,aufverträ.ge labgelsClMOISISen wUl'Ide'll, 
daß .dlie KOIl1tra!h:elIl:t,ern !in ffieie'r Wahl laus­
g,ersucht W:UI~delll. Es wä:r.e geiäthrlich, dileser 
Al'gumentiatJilOnzu fO'Lgeln. Wo li:81gt de.TI!D. die 
Ffieiwilligkeit eines RechtISlgeISlcihäf'tes, wenn 
ich weiß, daß imir im besten Fall :I1Jur [lO'ch 
vi1erzehn T,age rur V,erfüig;uIlig ls'teh,en, Uill1 über 
die Grenze ;zu kO'mmen IlNl!d auf dies'em Wege 
mein LeibelIli :zu rertt,en.? WO' liegt die Frei­
wdJ"Hgk'ei t eLll'8IS Re'Cihtlsges'Clhäftes, W8iIlJn ihrun t'8r 
mir der üe'Strapobeamte 'steht, ,&er erklärt, daf~ 
ich im Fall der Ve,rwe'Lgerung der Unter­
scihrift ul1'ter den V,ertrag nach D.aClha:u de­
portiJe:rt werden würde? Wo .td!egt dlie Froei­
w.i1l11gk1eit ,erunes R'ec:hbsrgeISlch'äftels, weiilin ich' 
aus einer ZeHe vortg1efüthrt werde und mir 
unter Ge,st'apobe,gleitung ,ein: V,er1rrag zur 
UntederHgullllg vo.rgeleg,t wJ.l'Id? Wlir baben 
von d'em Begriff delf Fvei:willi,gtkeit obI~sher 
:andere VorsteUuug,en gehabt! Es 1st lüar, daß 
eine Rückstellung davon la'UlSJg'elhten muß, daß 
solClhe aIlJgeblieh freiwitlldge RechtsgelsehäHe, 
dJi,e in Waihflh,eit efZWUThgene Re'cJhtJsge,scrhäIte, 
Z w8!il!gsmaßnaihmen des. iNationa:llsozialliJsmus 
sind, liq:Ulidi:ert w,erde:n mÜlSlSle,n, welIlJll wrl.r den 
Geilst dies Niationallsoz:La1isffiUls liquid~,e;ren 

wOll1e!ll. 
Hohes Haus! Wir Ihaben daher la11e diese 

iRee:htISlgeSc!häft.e mit dem Stetmpel,de'r NicMig­
ked t v,Hrlsehen iUlllId IsiJnd von die'r VoriauS'set­
zung laJU!sgegangen, daß Ihlier übeI'lha'upt ~eine 
gültitg,en R:eClhtsgeschäfte vO'I'l1i,egem~ Trot2Jdem 
hwbern wir !bei den .BeI'iMulllIgen nictht über­
slehen, daß die Fälle lIlJatürlich veI'!scbieden­
a,r,tig getagert ISedn. kÖllJIlJen, dlaß der eine 
Käuf,er odler AI'!iJseur die Z W1a1llJgls.l~e delS an­
d'8'ren Ischmählich ausgenützt !hat, wiili,vend 
andere Käuf.er alle'fldJimgls wi,ed!er V!on den 
Verfo1gtelll ls:elbe:r gebeten WUII'Id'eu, den Krauf­
vertr,ag ,zu tätüg,en:, damit Isie odalS Geld er­
halten., um re,C'htzet~tilg über di1e GrerllZie fliehen 
zu .köIliIl!en. ES' WäIi8: iruSO ,eiLilie Uuge:re,c!htig­
keit, lh!ii8r 'eline v>oHkl(}mmene GLeiClhlschrutung 
vor:ZJunehmen. Wir haben ,daher .i1n rui8ls:em 
Ge!setz die AUf.f.aJSSiUiIlJg V!8II'Iaooe'rt, daß bei 
gre'wiSls:e1lli Arten dieser RoohtSlges,cihäft.e der 
Grundsatz des redMchleill V,erkehr!s 'ange­
wendelt werden iSOlt U!nd der Entzie!her, ,:r.ich­
tiger der Erwerber des elIl!tzogenen Vermö­
g'ens, naoh den Besbimmungen des, Bür,ge,r. 
lichen GeiS1e:tzbuohes, wie ,ein :r:edHClher Be­
,sitz er zu belhandelrn ,üs't. Diels ist ein 
Akt der tGerecililbi,gkelit und aUClh ein Akt der 
Erkenntnils., unter welohen Umständen 's'ich 
eben .das Lehen in ,dJi'81SJen t:r.aIUr.igen Kapite,l'n 
der VeT'gangenheit ,ahge,s.pielt hat. 

W.ir verk'ennen Igewiß nicht, daß bei. 
der Rück'sl-eUung eine besO>ndere Schwierig-
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keit in den auf den entzogeinen Lieg,en,­
.scllrafben eing,elt.r.agelll!elI1 Pflaoor,e,ch'ben H·egt. 
Wir Iha hen dile Er:f:alhflung gemaClh t, dl8.!ß die 
Ver:möge,llJsentzielher, vor lallem diile ArilSieure, 
O'ft Ihohe Hypotihefuen ,aluf dli'e· ,erwor4belllen 
LiegetIllsClhaften ,ge:I..egt und' die erworhe'llen 

'Liegenschaften !Sehr bald übel"sCihllli1det hJUiben. 
W,elllI1 dies'e Bela

'
stUJngen iheute in voUem Um­

fan,ge aufr,e,clht bleiibe'll würdelIl!, dann würden 
wir die RücksteLlung vieter VermögenJswerte 
vonkommen H1uIsol"iSiBh mac!h'elll, drenn wenn 
icih 'ewn l'a!steIJIfreli,es H:alUS verl'orelll habe und 
ein H3!Uts mit 80.000 oder 90.000 S ScihluMen 
1Jurückerhalte, dann Ihahe ioh eben nicJhtSi 
PO's.i'tives zurückerlhialten, sondern ,ei.n nefizit 
an SteHe einer Alktivpost bekommen. Die's 
kann laiheT !I1.1icht Zwe,clk U!I1.d Si[\lu, der Rück. 

1 stellungsge:setze ,sein. 
Andierseits verkennoo wlir n:iehit, d:atß die 

LÖiSC~lIUlIlg VOll Pf,Uintd.reCihtten dem iÖlsterreiohi­
Seihen Volk 'ein Ischweres Opf,er lallU,erlegt. So­
welit wir bis jetzt €rhEfuen ,kOO1lIlten, 'sind üoer 
ao MiHioIlien von Geldle,m ·öff,eI1lhli,dher Kre­
dibilIl.stitute 'auf .ar~i'e,rte roer 'sonst ,ent'zngene 
Lieg8insClha~t en ·ein verlieiiibt wardlein. Wlenn 
diese 30 MiUionelIlt Ih8lUte geHliscM w'Nden 
müssen, damit! .eIde IgeSJclhädtigt,en Eigentümer 
zu ihflem V,ermögen kommen, IdaD.Ju muß das 
ös'terreiClhIi'slchte V,ol!k für d:iesle 30 Millionen 
auDkomme.n. Es 'hiHtU!Ils'gUir mchtszu Isagen, 
daß di!e K'f'ooUinstitut,e 'unt,er der Leüung 
von Na,tiona,ls'Ülzi,ali'sten Istand,en. Ets nützt 
u.ns niichts felStZJUtst€a.I:en~ daß lilie Kr·e,dtit­
hllstitut'e 1e1eihUel"ftiig gelhl3.J1dellt Ihaben. 
Dlie K'reldti'tli!ll'stlitute Isdlndein- Tei,t des 
ÖS t~rre.ichi'Sch en Vo l'.msv erm ö.gerns, w.ir !h.ahen 
sie wi;eder übe,mommen, und wenn sie 
nun ·eintelnl v.elfllllilSit VOll! 30 MhlJji~onen ledei­
clOO 'soUen,diaIlin wird da,s g.aIIllZte Volk lan di.e­
s'em V,e·r:lust mitzahlen. mÜiSls'en.W!eIlln das 
Ö's'te,rrekhti'sohe Violk 1lillld wenn dile :öst-er­
reichiJs'che GeS€tZige'huug dennoClh dieses 
Opfer auf sich nteirumen, daIlJl .möge man 
da,r:aus .erkenruen, wie ,e1r:nst es U!llJS um eIDe 
wirklioh ger:eclhte Rückste:ll1un:g und um eine 
Wt1rkl,iC'he Liqulid'atli'OiTh dels INatiori!lll~sozlialiismll'.3 
~u tun j!st. 

Ich muß Ihi'e:r <aber auch daooluf Ihlinwe'i's,en, 
daß ,durcih die LÖlsc!hJU1ll.g IdierPfandt.eClhte 
mitunter private Spare,r Ibelsondie,l'Is sClhwer 
g,etroff,en wer,d'en.Wdr dürfenJ nlicht ve'rg·esselll, 
daß ·e's limmer Menschen gilb't, die ihre Spar­
grosCihen :gern .auf .LiegenlsClhla:fte:n ,anTeigen 
UTIld die ,im Vlelrtr:a'uen lauf dlaJS >Gnllndbu~h, 
im Vertflaueln auf die Si.cihe,rih,eit der Satz­
pos:ben ihr,e 'Er;sparn;iiSise ~ür Dal"lelheill' Ihdn­
g,e:gehen !habeni, die .oft nicht '8linmaJ der Ari­
seur sondern in vlie1enFäUen sleiill' N ach­
fo1ge,r 'aufgenomm8lI1 Ihat. Wenn di,esH Spa·rer 
zum Tehl zu Schaden kommoo, dJaIIln ibooa'uern 
wir di'e\S und wir W:i<s\Slenauc~h, d'aß di,else uno 

ve,rme,idLicheLöSClhUllllg zu eilfiJer Heounrluhi­
g.ung der .Be'VöLlmrullig ge'führt Ihat . 

Wir Ibaben; lEIl!S !IlIur seihr Uirugern IdJaz.u 
enItlsiohto'sseill:, den tim Volk Iseit Jahfizeihnten 
verrunkie rtlen Rech tsgrunC!satz tdel9 V,ertr:aue'll~s 

auf das Grundbuch. zou durCJhbl'iechen. Es ist 
sicherlich ,elilfiJ Ischwer,er Entschluß der öster­
reiC!hiilschen Volksvertr:etun!g, ·einem Gesetz 
zuzustimmen, das ,eim,8' IsolOOI8' E·r,sCihütterung 
delS Reootsbewußtsledns zur ,Folge illialben lmn.n. 
Wir düdeiIl'aber ianderseits niClht verk,elllillen, 
daß di,e V,ermög,elllsent'zielhUlllJg des Natiooal­
sozi:alismUJSeine viieil Istärk,erel EfiSiClhütteI'l1Jng 
des Rechtshewuß.tsleli.llIS: .in dlelf' .Be:völkim'lung 
herbeigeiÜlhrt IhaUe und daß wir ein llteues 
HeCih'tSibewußtsein nur iS'Cihaff'eIll }{Iönnl€inl, wenn 
wlir d.as alte U[1r,echt hes'eiti'geill; Isow:elit es· 
nur ün UIl!SIe-T,er Kr:a<ft iSltelht. 

D'aJS V,e!r,rMlr'en dlelr D:urahfülhmm!g,der Rück­
steUu'llg wirid den im Gegetz v,orgeseh-enen 
Rüc:li!siteHungskommliis'SJioiIlJen ü bertrag'en.,D lese 
RÜckiSt,eU1ungls:k<ommLssioneill tragen di,e laUer­
größtl81 und Is:chwerste Vel'lantworrung. EIs han­
delt sich in d,e,f' Jludli.matur nach di~e!s,em Gesetz 
um juri'Stisches 'Und! wir:tlSIChaftlH·OO,els N'en~ 

IlalIlld. nie nüc.msteU'ungs'kommilslsi:ollen können 
sich ,aUlfkeinerleti :ErflaJh.r'UIIlI~en, larld keiinerlei 
Enlbsch-eidUing'en 'llIlld auf iklei!nefllei Vo·rbil.der 
stütz'ell1. Es ist dimer hlöoolste riClh.teI'Hcb.'e V'er­
antwortlJiclhkeit, dJi,e die-r VOf!sä't~emlde Ullld di,e 
Beisitzer d'1e!Ser IRücks'tellll1Il'glslkommi'slsionen 
auf .siClh nehmen. Eiillle VereiJnllmlithlClhru.ng der 
ICHeisbezügUche!l1JHe'ClhfJSlpre,cihIUlllIg wlir:d nur 
möglic1h .seulll, weiThn IdDJe IBe'flUruißigSisenate gut 
ftmktioni,er,en, Wieil wir IS'O,l1lsit Geflahr hrufen, 
daß ,iil.1J Jedem LI3!IlIde'SigeTlichbSlsprengel in der 
Fr'a:ge der RückiS'tel1uugen landel'e, EntsOO·ei­
dUI1gen g:etl'loffen wefld€ln. 

Hohes Haus! V10r 'UlllS lielg!elIl! lalSO sehr vli,eIe 
ScJhiwi'erJgk,e,iltoo, dii,e lfiur ibei grute.m Willen 
aller Beteiligten überwundeillJ werden können. 
Es ist 'edr,euHch, daß in ,dien AUlSlsc'hüssen 
eine Wiirk'liehJ' IS'3!cMiClhe Zus.ammeinlal'lbeH der 
Abgeordneten, der IBelamtelll d;e,r Mi'llist,er1en 
und d,er V'e'rtl'eter der Oes'chädtgten f1elstzu­
stellen war. lCih gllarube verpfLichtet zu ISleil1 , 

an dieiser 8t'el11e zu tbe,tonen, dlaß der Ge­
sc'hädi,gt,en-Vertret1e,r, SellllatlspräJSltdent Doktor 
K1ang, ,ein ungeheiuerels Maß an ve'rantwor­
tUIltglsvolle'r Einslleiht ,all den Tag ge'legt hat 
und daß wir ,es lSeim,er Mitarhelit .dlatnken~ wenn 
manche 'sc:hwieri,geFr:ag,e 'gelöst werden 
konnte. 

Für Ida,s öste,rr€klhij,s.oh,e Volk 'e'rge'ben !sich 
aus ve:rscIhJ'ed'euen ,Gründen zweif,eUo:s Na,ch­
t'eile. Wlir dikfeln nichrt verkenlll.en, daß ein 
groß,er Teil der üesc:hädilgtelIlJ ,eine laulSilän­
dilsche Staa1Isbül"ge.rsClhaßt 'erl,angt iha,t iUnd daß 
ein T€'H der GesBhädJigt'en niclht die: AlbsiC!llt 
hat nach österreich zurücKzukelh,ren, daß alsO' 
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nkmt u.nbeträchtliche Vermtögenswerte aus 
östNreicih ins Au's'Land w,andern werden. 
EIS wiird Wel'ItVlOJ.lers ös·te,rr·e!ic:hitS0hes Ver­
mö!gelJ1 für IUIl1IS verlorengeihell1!, und wir er­
kaufen' die Idee .des R'echt-s: mit materiilellen 
Opf.ern des ges1alffit'en ÖtSlterr,eidhischeni Volkes. 

Die Tratsache, ,daß Idas Währungspro:blern 
noch k,eliue lend.gülti.gie Lösuilig ,gefUIlid8ll1t brat, 
bildet ,eine weitere 8chlWierIiigke.i:t lin der Aus­
wirkung di€lg,e·r GesetZie. Der Am~srC1l1:Uß für 
Vermögenssioheruig w:ar Isiclh - 'ielh betone 
dies noch telinmal - an <lJi,eser Schwierig­
ke~Hen bewußt. Trotz,dJem bekennen wir U!ns 
zu diesem Gesetlz, 'Um d,em OI'fUlIldslatz der 
Gereehtitgkeit tZU dienrelll und den Nat,i'onal­
sozilali:smuS! zu HquidJi.e,ren. 

sene En tsehädi,gun:g für '~hr,e TäHgkeirt ver­
Langem, 'elhe Isie ,dein RaUlb zurückrgepen. 

Wiewohl ich überzeugt !bin, daß .dil8> heiden 
großen Parteten des Hauses heim Dritteil} 
RÜcNsteHungsgels'etz rebenso entsoheiden wer­
den wiebeum, Zwelite~, rerLaube ich :mk den­
lloch. ·auch, ~lli'e'I: eine\ll A1)Itrag rruU! eine noch­
malilge Aurs:sch'1lßhehailldluug dirers,es GeSJetzes 
;zu ·steHelll. Me.un A n t ra Ig tautet (1lies1t) : 

"Der NaHo.nalrrat wolLe ,hesc.bJHeß'en: 
DieRegier,un~SI\'odage (244 d.B.): Bundes­

gesetz über die Nicht,ilgkeii von. Vermö­
geIlJsentziebJungen. (DrittelS R'Ück!stel'lungs­
(J,esetz) wi~d dem H:~uinrta!UISig;chuß zur ~ fl' .... 
weit eren B e!hanl<:Llung Z,ugr8w:uels,e n." 

Iüh ricJlte ,an den Helirn PräJsidenten d.ars 
Wir könllien abrer die!sles Gesetz ni{'tht be- Ersuchen, di'e Unberstüt·zil.mgsfr,aJg'e zu ,diesem 

5chHeßen, ohne der Hoff!ntuTiig AusdTiuck zu Antrag .zu 'steUen. 
gelben, d,aß das AUlsland ÖSltel'l'ei,ch nioht 
schl'echter behandeln werde, ,alls -österreich 
die G8'Stc'hädigt!eu hehandelt. Auch öste'rreich 
hatt Rückist.e.tlungs'aJns.prüchH. ÖSiterreicihilSich es 
Eigentum Lstebenf,allJS, ·entzogen worden. Es 
ist :aLs reichsdeutlsc'hes Eige.l1Itum ,el'1lclärt 'wor­
den. D.i,esels ölsterreichisCihe 'Elugen'tru:m kÖtmuen 
wir mit d,ems·eLben Recht 'Zturückv.e.rlrangen, 
mit dem dlie OeschlädJilgten von UIIlIS ,iibr Eigen­
tum vledang,en. Die hoihe tsithliche Ver,aut­
wortu'ng, dile das österr8licl1~Slch'eP,a:rl.ame,nt 
duroh die B~ls.c;hließUlug dli,eses' .GestettZels auf 
sich nimmt, istelirllie V,erpflichtung für die 
W'8lt, dieselbe Vi8l'ia:n1wortUillg für österreich 
zu überneihmen. 

Wir öSlterreicher ,geboo dten Gerscihäd.~gte,n, 
W.3JS den !Q8Is.Clhädi,gt·en ge!hört, wir IStaJgenaber 
auch klar und d'e'lltllioh: Gebt tÖ'sifJerreiClh, wa's 
östelrrekMsdl is1! (Starker ß,eHrall bei den 
Soz,taliilst,en. ) 

Ahg. HOIllWI': Hohes HaJUSi! leb: kann .mich 
beli dilelsem Gesetz tgrallllZ kurz .ftarSlslen, dia' die 
grUrllldJsätzlicihen Bed1entk,en, die lic:h Igegen das 
Zweitce RücrkrsteHungsgesletz :v.orgtebraüht habe, 
ineillliern :noClh !h.ö!her'en Maße für ,dies,els Dritte 
Rückstt·eUmllgsgels,etz Geltung Ihla'ben. 

Um zu beweis'en, d.aß dielses Dritte Rüc:k­
sterl,lUllJgsrg,eset'Z, mehr Inooh als I(]3.JS Zweite 
Rüc:k,st.ellungrsgelsetz, einer nochmaligen 
Durc!harheitu:ng und reiner ·neuen P,as­
sung bedarf, möchte ich ,auf d·en § 5 
dElIS Gels'etze,s verweli'se:lli, der die RecJhte 
der sogenannt,en EI'IW'81'1ber Isichert. Es 
wkd hier nicht eli:nmal der ,geringstle 
UnterlsClhierd tgemaeht, ob ,es sioh bei 
den Erwerbern um 'einen fasehilstisc1len 
RärUlber, um einen skIiupell'oslen A,pi's'eur -adler 
um PersD:nen! Ihralllldelt, die das, Eligentum des 
früheren Besitz:eTls le.:LnLgermaßen redllich 
erworben fmhen. Sli,8! werdien .m de,r IgI,eieheulI 
W,e:USle ,einfrae:h :a1!s Erwerbe'r bez.eic:hnet. Der 
Räuber und der rskrupellos'ß Ar':US!eu.r können 
von ilhrem Opf,er ßD.gar IUOe1h ,eine angremes-

* 
Präs1dent Dr. Gorbach, der IIDzw,isClhen den 

Voraitz übernommen hat, steUt die U n t e r­
stüt~zuillgsfragle. - ner Antmg wird 
ni c h t gen ü g 'e:n d lunterstüt,z1 und kD.mmt 
daher niClht zur V.erhlantdlullig. 

Albg. Stika: Hoihe!SI Haus! Daß den Opfer.n 
des F:asClhismus Wierdengutmaclh!lill1g geboten 
w:ird, wir,d Jeder iaufrelClht'e DemokI'lat und 
jeder, d.er drie vergarug8lue Zeit durchleben 
muß·te, nur begrüß'eu. Aber nicht dazu 
möchte ich sprechen. Was mich 'bewegt,zu der 
Vorlage etwas zu sa:getn, ,~st der tMinderheit~­
antr:ag, den die AJbgeordnet!en We i k ha r t, 
Pro bis t, Dr. T s.c h 'a d re! k und 'Genossen 
hier g!est.elilt Ihatbe;n und der nach den 
Ausführungen des Beritc.ht'el'lstatters zu 
die:self Vorlage merkwürdigerweise des­
halb abgelehnt wurde, weil sich die 
Mehrheit dies A Ulsschusiseisl auf -den Stand­
punkt tstelU,e, daß kie1rne flkhtige For­
muliierrung dies·es An.tflaJgt8lS im Aus:se'huß 
gefunden werden konnte. 

Was 'tst -der Sinn und Z we,ck des Mind·er­
heits.antr.ages? Wir wollen, ,daß d:ieses Ges·etz 
nicht von Elementen milßtbr,aucht w:kd, dile ich 
noch ,auiS der rdJlUlkellsben Zeit der ersten Re­
pUiblilk vor Augen habe, Gels1:alten, di,e die 
ersrte Republik in Schmutz u.nd Blut 'ertränkt 
haben. Ich brauche :nur drei Namen zu 
nelllin1en, um Iihnern Isofort Idas 't,r1auliigst.e 
I{Ia;pitel der öst'e-rreicMschen Ge:SIClhichte vor 
Aug.ern zu führen: Starihembeng, Prey, Mandl. 
(Zust:immung he,i den Soz.iialitsten.) Sie W1al"en 
dd'e Repräsentanten der 1murigen vie-r Jahre 
von 1934 his 1938. Wenn Sie .~eiifie Sioherun­
gen 'schaffern, werdien nlioht nur di,e: Star­
hember.gs und MarndJ.s, :sondern runter Um­
stäJndlen l8.uch die .zweibe und dritte",Garnitur 
dielser Meiuschern. Aißlspruc!h rauf dlite Wohltat 
dieses Ge/setzes erhelben :und iJhr Vlelrrnögoo 
wie'de:r zuri.ickfüI'ld:ern. 
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Von delll dlle1en, dite ich da Igenannt habe, 
ist ,der Name Ma-ndL ,be:s()tnd!e'~s ihervorzlU-

. helben. Mruudl war der heruc:htilgste Waff.en­
sohieber nicht [lur Ölst:erreicbs, sondern ganz 
EuropaJs. Er war HauptakHonär d,e,r Hirten­
be~ger P,atronJoof!rubrik, Mit lliktionär -dier 
Allp1ne-Montan, Hruuprtakt,ionär der S010-
thiurner Schwei~er ,Wlafi,enfa-brI1k 'lInd Teil­
haiber ,einer HeiJhe von IGroßbetrieben. Er 
finanz1ert,e dama,ls die iBewegm:n:g, die unter 
dem Namen Heimwehr die grüne Diktatur 
über dJie ,erst'e Repub1iik ibr'!lcht,8'. (Abg. 
K r i IS t 0 f ie S' - B 11 iIl: die: r: Wer Is'chert Isic:h 
heute um MandJ.? Warum ,madhen Sie leine 
solche Re:lcllame m,r IiIhn?) leih ma,che für 
Mandl keine Reklame, '1Cihspr,e,che Iuur 
darübe'r, weH Sie ,eis ,ahgel'ebmrt Ihruben, daß 
wir gegen di,e Mamlil:s. ,elme Sicherun.g 
schaffen. Sie 1:eihInen ja elilne Isolche Sicherung 
ab! (AIlIdruuernde ZwiJsCihenruf.e lUIllId Gelgen­
ruf'e.) Wer erilnlll,e'rt Isich ntioht noch an da:s 
J'alhr 1933, laIs 100 W.aggon W'affen aus 
Itail'ien nach öst,erreiclh V1ers,chohen WlUrdeTl'? 
50 WlaggOIJ.l lSiollten. llliaClh Uillgarn kommen 
und 50 blieben lhiter zur Aufrüstung der 
Helimweh.r mit itaJ.i,enl~s:CIhen W,afiellli, Ma:sC'h:i~ 
neIligewelhren IUnd :Gewoolroo! Da:s war 
d:ama:lIS 'e.iIli 'ungeihe'UJm>er Sk8lndl8ll! D:81S. war 
die Zeit, in der genade eIDe SP.anD1Ul1ig 
zwi's,chen Itati,en 'll!l11d. J'ugosllaw.i'en hestaln,d 
und :MUlssoHllIi: berwei,Stell1 woN'be, diaß JlUgo­
~s1awien eingekreist :sei. Ihm w.a,r leiS woo,iger 
darum zu tUIll, daß die 50 Wlalglgon ,Waff,en 
nach Ungarn ka:men, aEs dIaorUlm, daß sie :in, 
öst,er'feicih ,der Heimwelhr verbHeben. Und 
sie verblieben tauCih der He,imWiehrl Es war 
die Z'e.i:t, wo der rital.1enliisclhe GeIS'andte 
A uri ti an Helimwe:hirkUlIlidigebU!ng,en teHg·e­
nommen hat und sich offi,zieH ailis AnJhänger 
der Heimwehr zeilgte. 

l'vlandl eflkauft.e Isich aHes ;in öst'errei,c:h: 
RegieruiIlJgsmitglieder, lihr,e Re,c:htsanwälte, 
di'e Verw.altlUng; es g.rub Ü'benh81upt nlichts, 
was für ihn Inic:ht kä:u.fliClh war. Er war der 
,e'igenUiohe Herl'1sohie,f, :<!ier urugekrönte König 
:im Hei:ffiwehlfloruger. EISI 'Wiar die, Zeit, wo 
Minli:ster Fey näc:ht! lIliur ,di,8' GeDJdarmerie in 
öste,rreich jllllspizJJeren Igi:IlIg, SOllllderlfi ,g.}e'ich­
zeitig lauch die !bewaffnete Heimwehr inspi­
zie,rte, dli,e tRUisgerÜls.tet war nllit delIlJ W,affen 
MussoHn'is, m~t iiballienisClhen M8Isehi:nenge­
wehren, Hallldigrillilliatboo und Gew8Ihren. Has 
l1ngar~s,dhe W,aff,elngesooäft war elin politi­
sches Geschäft der 'ÖlSterre'i,cihils:ohen Reaktion 
der d.amal1gell1 Zeit. gSi hiat ,eiiill8t fUillJg,e:h.eure 
Enegung in der grunzen Welt ,ausgeLöst. Man 
hat österreich vor aUen ,e'UropäiSiCJhen S'balaten 
hloßgesteaU, und tiClh ·er1nlleT'8' dar:an, daß 
Mandl und seine At[lIhäniger 'es war,eil, die ,es 
dazu ,brrac:ht.en, cLaß Is:ich Ill.iclht pur de'r Völ'­
kerbund, dlire Kleine Entente, Isondern Iselbs:t 

Fra;n:krei,ch über di1els:e Leut,e aufge'l"egt 
ihrahelIl'. Dafür ibeikJamen Herr Mandl rund Herr 
8'tarihemherg von MUlS'solilThi pel'lsöIlllic:h den 
f,asc'hi:slti!sc.bJen E:hr,endol'Clh. Hamit nümt 
g'enug. Ich oe,rinnere noch daran, daß di'e 
Verwaltung !SO korl"U!pt war, ,daß der 
Generaldif'ektor der damaLigen östenelic:hi­
s,chen Bun.desb3JhIlle:n. den V,er:SUJoh wagen 
konnte, Iselhst die Gewe,rkis.chaft 'ZIU beste~hen. 

na's lalJeSt :tslt Ulns iheute IllQC1h ,illl l'ebhafter 
Erinne'fung; nicht minde1r ,aber ,auch die 
Best:i:alität dies,er Moosohen. Als TIlaCih der 
unlgeheurenhlut'igen: Niederwerf.llillIg der 
Arbeiter, die ISikh im F,eibrUlar 1934 gegen 
dlelllFiaschisffiUS ;zurWehr lSetzten, Mandl mit 
Se1Il!en Ku:mpain!8ln ein Sauflgelruge v,ernnstal­
te1,e, ford,e.rt,e o8'r dt1e .ß.eiSiClhleluni,g:unrg der 
J'U'S'tifizieTunlg des Kolo.man Wla1li~sch! Unld 
solchen Leuten wollen Si,e d1e 'BOOIll freli 
machen, tUrn die WOIhUat dJ,elses Gesetze,s für 
'siClh iin An:spriUoh l2'JU nehmelli? Sie werden 
s'algeillJ: :M'8:lTIldil ist we~t weg, ,er lüst '11Iiciht hier! 
Er 'ils1: !s,ehr 'llJaJhe, meiiIlte Ilie'ben FreU!llde; 
Mandl list am W,e'rk, Mrundl hat w.iede:r SehlIl­
SUCibt nach s.eilner Heimat, er wittert meder 
ein IglroßeS! Geschält, :iIIl daJs -er IS.Lcth ei!nsoola!l­
teu wrunn. leih bezwe1fl.e nioht, daß es runter 
Ihnen L,e'Ute g,iibt,d.i:e Isagen: Wir ib~aru.chen 
k'emen Mandl. Aber ,eines T:rug8ls wird malll 
uns wielde:r erzähl'en: WIr müssen ISiolche 
Mraudlis h:ahen, d,eIl!ll :SiOlliSit ikrurun s,i,oh di,e 
Wirtschaft die:ses Sbat,es Illicht e,Iiho1en; d,azu 
sind Maudh lllotwelIlJdlig. 

Mandl ist wi'ed,er am ,W,erkt Sem Freund, 
Dr. U,r,axler, d,er ehemalilge HeimweihI'Im.ini­
site:r, ist Illiach w!he vor Iselm AlliWial:t: IUIlld neben 
WIlD DutzeiIldoeaooerer PrO'V'illllZadvokiaten, die 
heute lll.Qoh von i~l'm lehen UlIro seilll'e, Auf­
träge Ihier aUJslführelli. Da ist 'e,me. kleine 
Ge,s'e.J1'sCihaIt, le.iJn geWlisser GrM Stel'!ruberg, 
ein He,rr ScMe:ich rund ,ein IIllIg. iPiUer, dj'e 
heut,e Ischon ihre Fühler i!l'U!sstr,er;ken, um 
eline ganz kl,eine ,P,atrone'IlJfa:brjk, be,zieihlUillJg:s­
weisoß Ml1nitionsf'8:lbr:iik ~n Vorar1be'r:g zu 
err,i,clhten. 'SJie ,lSlindJam Werk, !UIllld hinter 
ihne:n st,elht Herr Mandl mit seinem Ktap.ital. 
Mandl Wlind ,es tSohon maohen. Mandl wiWl uns 
sogar heUen! Er 'bemüht ISiic:h dar.um, ,d,aß die 
St.ahlwer!ksanl~agen :in Linz 'zum Teil ,aJbmon­
tiert ;ullld :n.ach ArlgentID'tell v:e.rsehoben 
werden! 

Sie Is'ehen lalSO, Hohes H:aJUlS, er w,iJl skih 
an unsleTem AUlsveorkilliUf Isogar laktiv het,eIHti­
gen! Er larbeit,e,taber ,auch in 'elimer taIlmerlen 
Maske: Er hiat Leb'eilismittel, Schuhe UJnd 
Arbe.itls,kleid.er von Amerika nach Hirten­
berg, EUlzesrelid, Baden, Li'lliz und Tirol 
gesch.ickt. Er will wieder :aJUJS. der Not K,api­
tal 's'Clhlage:n, ISO wie ,er ,es frÜlher gemacht 
hat. Die Not wl3.r immer Is'e1n poMtisc:her 
HeHershelfer, sie !hat ;s,CihO!ll 1934 die g,e:iiSti-
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g,en AI'Ibeite1', die InteHe:ktueUen 'Uud die 
Halbiillitellektuel1elTh gez'WUIIlg,en, izur Heim­
wehr zu gehen. Di'81ses ,aUe Rez,ept will 
Mandl wieder ,in Anwendung bri'ngen. 

Ic:h hedau1',e dwher, HohelS: Hallis, daß dlie 
Mehnheit 'Unse,relll wohLgemeinten Antrag 
ab1ehnt,bloß weH diese,r nac:h 'ihrer lm,sicM 
keilne ricll Hg,e F ormulJ e~ung gefunden 'hat. 
Ic;h habe Ihnen 'all einer einZJig:en Person 
hier dargelegt, was um3i 'bewegt, ,auf U'll'se:fiem 
AIl!trag zu bestehen. lcih habe außerdem ,auf­
merksam gemacht, daß neben de'll Mandls 
und StarhembeI'igs, dlie hec1de tauf Grurnd 
dieser Vorltage ihre Ans,prüc:he jeder.lIeit für 
sieh geltend :maCIhe'11l können, es lJ1o~h, eine 
zweite und dritte Garnitur kleiner Mandls 
und Starlhembergs in Ös,t.erreiclh gl~bt, di'81 nur 
da:r,a:uf wart,en, das Gesetz zu lihf<elll Ounst·en 
zu mißbl"auch,en,. Zeigen Sie :alIso Ihren 
Will,sn, daß Sie ·.dLese,s traur1g,Site Kapitell der 
Öister,r,eiehiISiClhen Gesc1hd.ch1e wiriklich J.iqu'i­
dier,en woUen! Nehmen Si,e unseren .Antrag 
an, d,euIl! damit heweitseill Sie, diaß Sie mit 
der f.a:s'chistli:schen V'81rgaJIligen:heit ,endgült1g 
hl'lechen 'wolLen. Machen Si,e ,das' lIlJi c:ht , so 
machen Sie ,SiClh mits.ch:ulidig an dielli kommen­
den Dingen!, dann Ig.~ll'd Sie schlecht.e Ver­
fe.e;Mer der nemokI'lailie di;81Si8lS Staat'es, weil 
der V,erdaCiht naCJh w,ie vor Igelg1en Sie 
sprechen wird! (Starker, ,anlh:aJtender BeHaiU 
bei den Soziali:sten.) 

Ahg. Dr. Margaretha: Hohes Hwus! Ich 
bediaUlie Isehr, daß di,e isachlichelfl. V,eMall!d­
lUtng'81Th, di,e im UnteNlltllSisdmß 'lllIl'd im Aus­
sClhuß für V,ermö:gens'siche'T'un:g Istattger,llinden 
haiben und die KoUege Dr. T 'sc ih a d ,e k 
hi,er elingehend gewürdigt Ihat, du letzter 
Stunde ,durch <eine Ange1eg,eniheit ge:stört 
wurden, die in dieses Ges<etzeiigelllll:lich gar 
ni<c./ht iher,eing,ehört. (Wid,efr,sp,rtuch bei den 
SozJiaHsten.) Ich hatte Ge1egelnihelit, di,e.s 
schon hei den Veflhl3.iIldlung·8II1 :im UnteliaUls~ 
'SC:hIUß und im A,tl!Slsc:huß 'ZIU .betonen. E.s ist 
hier ein Name wiederholt genaJllillt worden, 
icih brau~he daher keine AnOOlJymität mehr 
zu Wla!hren. Sie wo]len eilne Lex M'andil! 
Sympathlien für Mandl !Sind 'auch lauf SeHe 
der Ö'sterreichisc!h,en Volk:sp~1l'1'ei niciht vor­
vor:handen. MunitioTiistabr,ikmten isi,ud 'an 
und für 'sichauClh in FriiedooszeHen nicht 
,s,ehr be~iebt, ill,aoh ,e,inelffi verlorenen Kri'81g 
erfreuelu isiClh aber die,se ,PN!Sonen noch 
geriillgerer Belli,ebtheit, weil da maJIlche 
Vorteile, die Iso1clhel IooUJStr·teUe oder 
F.aiseure VlersloMedeuen Leuten gewährt 
!Truben, 'anders gewertet werden ,aLs ~zu der 
Z.eH, aLs ,sie v,el'lltOfi8.ugegaITIlg'e:n s'iinrl. 

Wir h3'ben Is,ch,on im AiU!sls·chuß gesagt, daß 
wir nicht g1auben, IdJaß Herr Mandl h.ie.r 
irgendWieldhe Vermögensch.aften wird zurück­
fordern können. Es !h,eißt; daß !immerhin. 

noch rdriei ,Bilder vorh,ande.n selin 'sonen. 
Alle!s I3.nde~e hiat Herr Ma:nd[ - n.icht etwa 
im J,aihr,e 1939, ISlO!ndern zum größten Teil 
schon frü!h·er - ins AusLa:nd gebl'lacht. Es ist 
druher nJiohtzu befü~te[l~ daß Herr Mandl 
aus diesem <Gesetz Vorteile ziehen kanu. 
W,enn Sie, .meüne Heuen, wollen, <Laß Pel'lso­
nein wie Mandl nlid'1t mehr ,rurüc'kkommoo, 
müssen Si,e das 'alll ande,r,er Steille verhin­
de,rn. Es gibt Möglichlk:eit-en, odas '3'uf ,eme 
ricJhtig,e Art und Wefüs'ß zu vel'lhindern !UM 
nli,oot ·in einer Form, die für Jeden Jur,isten 
und für Jeden Me(J]JS.Clben, de.r l3.uf Ger,ecihtig­
keH W·ert legt, uneirträlglich 1st. 

Sie Istellen e1nen Tiatbestand ,auf: Wer 
dureJh he~so[ld,er,e T,aben 'und Maßnahmen zum 
Verlust der Unl3lblhängigkeit österI'le.iClhs ent­
scheiden,d he1getr31gen lhiat, hiat keinen Rück­
st,eUllIligs'aTiispruch ~aC!h diesem Ges·em.. nie 
Lliste di'B!ser Pel'lsonen i,st dlurc:h dile Buooes­
regie,nmg ·zu ersteHen und :im Boode:Slgelsetz­
blaU zu vedall'tharen. Wir haben Ihier eiluen 
T,atbelStand, der ,slcJher ISO weit ge,fiaßt ist, daß 
man wirkHeh i3!U,es d~mit 'erI:a'S1selll kaIlJIl. Wer 
.entschleidetaher, ob jemand ,eIDe ISioJcne Straf­
tat, die :zwar niciht das Sh~af,gerliJC'ht ahndet 
die aber dOClh mat-er.ieHe FoLg,eu nac.h sich 
zieh t, Ib elg.alllgeulhat? ni'e Hu,ndesrergierlUng! Bs 
iBtabeira'llClh niClhtf,elstge~egt,ilIl. welC1hem Ver­
fahren. Hier w~r:d ,eine Stl"ll'.ftat und ihre 
Sanktion Istatuliiert dlme fl8IStzu:ste,Ll,en~ wer 
darüber zuentsClheidell1 hat. Da.s wäre ,eine 
K'abdneUsjll'stiz, wie wdr sie in der Nalziä,ra 
und in ·andereill v,eflg.ang,elnen Zeiten gewohnt 
waren, wie wir ISI:ile ,abel!' hier nri:ciht 'statuieren 
könn,eiJl.. 

D'allllll' 'kommt eliillJ weiterer Umstand IhilnzUi. 
Di,e Personen, die von der je:wemgoo Bun­
desregierung f,es'lzusteID:en sind, sind derzeit 
niCih t hekannt. Es k.alllll iIHllIl !Zile!ffillich lange 
dauern, bis es Zlur prnktiJslClhen Durohführung 
dieses Geset"liels kommt. nas Im.J1Illi ldaZlu 
führen, daß .ma:na:uch ·ei'ner 'anlaer,en Person, 
die AlliS'prüc:he ,geltend macht, ,entgegenhält: 
Du bi,st j,a ein,e ,solc:he P,enson, nur Ibist dill 
noch nicht pmmu.1giert! Und man wi,rd den 
Leute:nallea mögUc.he vorwerfen, Wi3.!S ,sie aill­
gehlioh ge,tan habem., um dadu'rclh das Ige­
wünschte Rechtsvedahl"Em ,auf.zlll'l1<a1.ten. Bs 
wi'rd .aber auch von <1e,r ,g1efchoo Pe~slQn '<ler 
eine heh.aupte!n, sie l1a!be durch he'sonde,re 
T,aten IUnd Maßna:hmen :zum V,eI'llus,t der 
UlUabihäng.ig~eit öst'errekihs errtsClheidend hei­
getragen, der andere 'alber wird Ibehaup­
ten, dies se,i nicht der F.an. Sympathien für 
odetr Antipatihi,ern getgen ,eine P,el'lSon künnelfi 
lms nicht dazu bestimmen, ein G8!Setz~u 
schaffen, d>UTlcih das WIr eilne P,erson 
von ,der Wohltat einesl GelsetZJes3'll's. 
sclIliießeu. Wir könlnern [lIur danm e,ine 
Person von der W.ohltat eines ,oe,setz.els 
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aUlslSc:hlließen, wenn Isie 'einen bestimm­
ten Tatbeistand tgles.etzt hat lund wenIl 
wir gleiC'hzeit.ilg fest1elg.elll, wer über dies,en 
T'a!tbestand 'ZJU ,entsoheiden :hoat. (Le!bhafte 
Zwi'80hernruf'e bei den SoziaHJstelll'. - Ahg. 
S ti ik a: AUe 'schweriheh~stet'en He,tmwehr­
leT! - Präsident Dor. Gor b ,ae ih gibt das 
Glockenzeichen.) Eine 'solclhe Bestimmung 
f.elhIt in diesem tGese1tz, und dtaJSi ist der 
Grund, weshalb wir d::üesem AntrlRlg nieh t 
die Zustimmun:g ,geben können. 

* 
Bei der A b 18 tim m u n g wird ,die Ge­

s-e'tlz,esvodage !in rz. w :e, i t 'e rund Id r i t t e r 
Lesung zum B e !s 'c :h lu ~ e rho ob '80 1Il. 

Der M i n d ,e r h e.j t IS ia n t rag d,e'f Aibgle­
ordneten W oe i k h art, P r :0 Ib 's t und Ge­
nOiss en wi rd 'a b g 'e 1 e :hru t. 

De-r 5. Punkt der Tagelsordl1'ung lautet: 
Bel"icht und Antrlag 'de's Auss,..,hUlSts.es für 
V,ermÖlgen.sS!icherung übeT ,den Entwur:f 'eines 
BundeSiges,etze:s, hetreff·end di,e Rückglabe dies 
v.ermögens :aufgelöster OO.er verbotener 
d:emokratlilsch,er Organi:Sla!tio1nN1 (Rückgabe­
gesetz) (307 d. B.). 

di,e, Grundllage ,ei,rugehelllder Ausscihußbera­
hmgen, und 100 muß hier fes;bs,te'IJlen, daß 
sowohl der Unter.aussmmß als 'auch de,r Aus­
,s,c:huß für Vermöge'llls!sich,efltmg in objektiver, 
s,acihJiciher 'Und ei'lliheULger Auffassung der 
MeLuung Ausdruck geigeben !hat, daß das 
Unrecht des Jahres 1934 alllis der Welt 
gelsClhafft werd,en ffiUlß. D.as Ergebll'Lsl die'ser 
51achlichen Beratungen. list d,er ,Gelse'tZientwurf, 
den Umen der Ausschuß vorJ.egt. ' 

NaClh dielsem OelSietzsollen di,e früheren 
Inhaber der VIermögen de,r dJe:mokratis,chen 
Or.gani:s1ationen, di,e iJmen. :in. der ZeH vom 
5. März 1933 bLs 13. März 1938 lauf Grund 
von ReClhtsvorscihr:iften, die mit dem österrei­
cb.lisClhen Recht vor ,dem 5. März 1933 UiIlJVo8lr­
ei1l'har war,en, .entzogen wurden, daiS Rec1ht 
hahen, die RückJga!be 'zU! V'eriLangen. 

Wlir h:3Jben im 'Geseltz vier Res'titutiou:')­
fonds vongesehen, di,e zur Stel1oo:g vpn Rück­
gabe!anträgen bereclltilgt Isein soHen.. Diese 
Maßnahme 'Lst notwendig, WieH im L.auf'e von 
13 Jahren naturgemäß größere ongaillisatori­
Seihe V,erä:nde.riUUlgen vor IsiClh oge~geill sind, 
so d.aß nur d.iie RelsUtutionsfo~ds. allS Rec.ht's­
n'aClh.~olger der diamaLs laufigetöstelll! Organtisa­
Honen in. der LaJg'e sind, die Arusprüohe ,gel-

ß.eriohte'r:sttatter Dr. Tschadek: Hohes tendZJu mta'cheITI. Den. ,gl'lößtw V,erl'U'st, im 
Hauls! Am 12. F,ebruar jälhrt sic~h lZum d'I'ei- Jahre 1934 hat die SozilaldiemokraHslohe P.ar­
zehnten MaTe der :sohwärz,este! Tag in der te.i erlitten. Sie ist im Kampf Um die öster­
Geschichte der lersten RepUlblik österreic'h .. reliCihtslche nemokmtie ,an der SpitZle ,g,estan­
Ni.cht nur die österreichiisCihre Arbeiterschaft den. Sie !hiat die Iscllwersten Opfer81uf sich 
sondern ,alle fr,e,1hei1JStlJi,ehenden Menschen gelllJommen, :s,~e -hatte die Igrößt,en lund bitter­
und ,aUe atUfreMteru Demokraten werden an :Bteu V'erlouste 'zU! hekl'agern. Aus die,ser 
diesem 'flage der Helden .gedeniken, die in Erwä,gung heraus that der AuStschuß <bewußt 
dem Kampf für dlo8' öisterreic;hisclhe nemokra-, dien RestitutiollJslf'Onds der SozitaJldemokrati­
He lIDd für di,eÖlsterreiCJhJsche Fr,eihoeit ihr ,schein' Piartei a1IS ensten ,FollJds in das Gesetz 
Liehen geJalssen halben. Wir werden wieder aufgenommen. Die Fre!ien GeweriksCihaHen, 
unsere F'ahnen über den tGrälbern: de'l'er 'SIe.n- die gleichf,aHs schwerstenls betroff,en wurden, 
kein, die für öst;eueich gestorben sind. 'erh.alten den zvJeiten !im Gesetz vorg,eß'ehenen 

Poiliti:sche K,ata'stropohe'n 1iaslsen 'sic:h nicht R'8lstituHonsf'Ondos. Di,e Clh:ristli.clne1n Anbeüer 
rückgängig machen, 'aber 'ets Imrtlll1! der 'Oeist und A:ngeisteHteifl: ,erthaUe'Dl den Idriotlen und 
überwund,en werden, der Ul'1slMhe ,einer dj'e KOIInmuni'sbisc:h,e Partei den vierten 
solehen K,atastrophe gewesen !iISt. Die Über- RestitUition.sfonds. 
willldung des Geistes., 'der die Hemokratie Hohes Hau's! Wir halhell in d.ieslels Gesetz 
einmal besiegt lund unter:gr1a!ben Ihalt, ti'st die diechr.i:svliclh'8Il1 AI'1be:ite:ror,gtalflJi'sationen ä;n 
groß,e ,sta'atlspoliti:8JBhe Aufgabe, d:iie wir zu de!r ErkeTIlIlttru~s auflgelß!OmmelIl, daß aUCJh in 
erfüHefIlo hahetn. Und wenn lilmen der Aus- di€sen Reihen im J,alhre 1934 ,auf reclht e 
schuß 'fik Vermögens'SliClherunlg heute ein Demokmt,en ges'tande'lll sind. Ich. bin objektiv 
Rückgabeges-etz vorlegt, ISO 'entspnic:ht dies,e's genug, um das .festzusteUeln. Wirer'inn.ern 
Gesetz d!em Gel~st'e, . 'sti81a!tspolitiJs c:h er Verant- uns der muHgen ISitaat<spoli1ischen R,ede, die 
worbung. der v'e,r,ehrte Präsident dJiJeS'es Hauses, 

Sohon ,a1s der Herr BrUlllde:skanz};er :s'ein~ K 'U !ll'S eh 'ak, da mal,s am 9. F,ebruar im 
er,ste Erklärung lin dieß'em Hause abgegeben Wi'ener Gemeinde'r'at ,gehl3Uen Ihl3t, die 'letzte 
h3Jt, war di'e Rückgabe delsentzotg'efIloern Aflbei- Rede, in der er vor der Kat!:l!s:trophe gewarnt 
te:rvermögensLn sei.nem R,e:gie:ruugspro- und in der 'e,r v,ers:uoht hoat, für di.e Demo'kra­
g,ramm ,enthalten. Die AlbgeOl'ldnetenf:i.e nooh ,einmal eine Offensive ZIU unter­
Pro b 'S t und Genoss'eill Iha!ben d'anm einen nehmen. Alus diesem Grund ba:belill Wlir 'auch 
Inittiativantrag im l~ar1am'ent eingebracht, 'Um i dttese Or.galllliJslatiorue.n ,aufgenommen'. Nioht auf­
d.ie Rückg,atbe des 'entzogenen Al"beiterver-: gelllJommen wurde ,dalS/ Vermög!eln der ahrist~ 
möglerus durchzuführen. DIi:elser Antrag war lichsOlzi,a,1en P'artei und das Vermögeiu der 
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d
v,.at,edändischen Front. Es würde dem Sinn I al,s d,as RücksteH.u,nlgsg1e.,s,etz, un.d ,ich mücb.'te 

leses Geset'~e,s voUk,ommeTIJ widerspl"eClhen, klar und. deutlich sag,en, warum wir diese 
wenndJ1ej-enigen pomHs,ohen Organ~s.ationen, weitgehende Bestimmung in dieses Gesetz 
died,amal,s ,zur Ka:tas,tvophe beigetragen aufgenommen !haben. D.a,s Rückstelhmgsg,e­
haben, in di,elsem Ges,et.z Berüetk'skthti.gung 's.etz nichtet ,sich geg,en Maßnahmen Idie nicht 
fänden. E.s Igi,bt ,a'Uch keine R,echtsnaohfolg'er iim österreichischen Staat; ,slo'llde~ in der 
naClh diesen OI'l~anilsationen; Iselitens dieser Ära des DriUen ReLches .zustand,egekommen 
Or,g,anisatJionen wurden ,auch keine An- si,nd; das RüCikgabegesletz belsClhäftlgt siCJh 
,sprüche gestellt, so daß sich eme' iß.erat'Ung mit Vermögefrlis.entz.ieh'UIllgen, die vom öster­
darüber hei diesem Gels<etiz erübrigt :hat. reli,Clh1ilsc:hen Staat rund 'ulliter der Gesetzge-

Ein selbstv,erständliclber Grundslatz des bung -d,e,s österreiCih~scihen Stalates Igetätigt 
Rückg,rnbegelS'etzels list, daß leder nur das wurden, .und ,d'€iSlha:Lb hat Itn dtesem F,RM ,der 
bekommen kann, was ,er v.erJofo(~n hat. Nie- östefoI'leic:hische Sta'at d:afürzu Isongen, daß 
mand hat das R'eclht, dias Vermögen ,eines die Rückgabe voll und 'ganz 'erfolgt. 
anderen zu fordern oder alUs Vermögrelfietnes Hohes Haus! W'enn w,ir di'eseiS Ger3'etz 
anode r,en fürsiClh i.n AI1Isp'l'luClh 'l1U nehmen. heut'e ihetSCihJi.eoße[1,dlaUIlIIs.ol] 'es ,eimBewerns ,selin 

Wlir haben Ige'hört, daß die. kLeinste Partei für den demokratilSichem, Gei,st und für dJie 
<ii'€Is,e,s Hauses gegelßl daJs Gelsetz Einspruch d'emokmt:üscihe Ges!intnung IdelsösterreiClhi­
er:hehen will, weH '1lH nJ1cht dn Teil des Ver:- sClhen ParLaments. Ich ihahe e.mgangs 
mögeu'S der Sozi'llJldemokrHtisclhen Partei erwähnt, daß d:als 'ganz.e de:mOlk~ati!s:ohe, ff€li­
zufällt. HohelS Hallis! Es wäfie für den Aus- heitsl,iehende Volk ,am 12. Februar Iseine 
sehuß voUkommern imsgescbl.o:ss:en gewesel1, F,ahnen an den Gräbern der Opfer der Frei­
ein nelLes Unr,echt ,an die Stelle des ,alten zu heH enHaltet.:8ine Wiedergutmac:hIUlIlg nach 
setzen. Das Rücktga!heg,elsetz hat die Aufgabe, einer poltitisd1e1n K'atlastrophe !ist nur 
einen Teil des Unr:ec:htes voOn 1934, .soweit beschränJkt mögliClh,; tSLetst nur möglich in 
dies möglich ist, zu .Nquiidieren, und es kann materieUer HiIllsriCJht; ,aiber es gi'bt ,auch eine 
in die,ses Gesetz keine Bestimmung aufI'Je- W~eder:gutmaClhrull\g itIli Ige:istilge:r HiIltSii,cht. 
nommen werden, die die,sem Gr'Unds,atz der Eine solohe Wiedergutmachung Hegt dlann 
Gerechtiogkeit Wlide,rspriciht. Wir ihahen in vor, wenn ein Volk dl~e F'ehler der Ve'f'g,an­
d.as RückgabegesetzauSldrücldich die Bestim- gell'heit ierketn.nt und wenn 'es enbsc:hloslsen 
mltng auf.genommen, dlaß ,ein HÜClk!gabean- ist, aUeszu verhiil1lderIl, WialS die F~eithieit 1l'I1d 
'spruch ,einem event'UeUen Rücks,tellungsan- die nemokr,atie nocth ,e!inmal 'arufls Spi'el 
SPTUClh vorang:eh.t. Wen'IlJ diese Bestimmung setZien könnte. Wenn ,ein Volk ,siClh find'et ojn 
nicht ge'Scihafien wardein wäre wär,e es müI'J- der Erkenntnis, daß Freilheit und Demokm­
lioh, d,aß auf ein- iUTIJd d:aStS~lbe V,er:mü0'8°n tie die höchsten Güter der MensclhiheH sind, 
aUClh Ansprüche nac:h dem Dritten RUck- dann liegt in d!ieSl~r Erk,ennttnils w,ellekht 
:st,e:1llungsgesetz erhoben we~d,en. Es ist !selbst- ruucheine ;ge.~sHge Wiederg:utmacU];Ung, ,dann 
verstäncUicth, d,aß der Rück,gahe,a,nspfluc!h dem kann ,einte ISoOIClhe ErkenntniJs daZiu fooren, 
später erwolibenen Rüokisteillulngsanspruch daß. ,rute Katatsltropihe, doiJe wir edetbt lh'abeu1, 
vor:ang,eiht, <daß a1s:o der el'lst.e VerllUtsUräl'Jer fi'.tcthtumsonst war und daß die Helden ,der 
das ßiigentumzurückzue:rhal,ten hat. ° Fr,ei:heit ruicht !Umsonst gestorben sind. 

W.ir halben auch ei'IlJe besondere Bestim- Das soll der Gei:slt sein, HOIh.es Haus, der 
mung über d,aJs Best'a,ndr:e,eh.t din das Rück- h.Lnt'er diesem Rückgabegesetz ,stelht. Wir 
gahelgesetz auf,genommen. Wir 1liaben festO'e- wollen dlieBels .Gesetz niClht Ibeschließen als 
setzt, daß die BestimmU!IltO' des E.igeITbeda~f's eine lästige Formalität, die wir anerken'IlJell 
anzuwenden ist, wenn ,di,e ~Mi'etre;chte mit der müssen, we.il sie v,er:sproCihen W'Urd1e, wir 
ZweckbestimmuIlig dies zurüClkgegebenen woUen dieses <Gesetz ,besclllHeßelIl .im Getste 
Vermöge!Ills nicht ver·einbar 'sind. Ich ghi!ube, der FreihaLt, tim Geiste der n.emok~atie und 
Hohe,s Ha<us, man ,braucht hier keine, be:son- in der ErkenntruiJs, daß wir :al'Le die Ver­
de.r,e Interpr.etation. Es i,st zu:m He:i:sp'iel mit pflichtU!Ilig haben, tin d'er Z:ruk!unft die Fr'ei­
der Zweckbe.s!immun,O',emels,Hrnusle:sunverein. heit und Demokr.atie mit ,alJen lunS ~ur Ver­
bar, wenn ,elin V,e,rtr;al~ens:mann eine,r ,arude,r,en fügung stehenden Mitteln iboCJh!ZUlhalten! 
Partei nehen ,einem ,Partersekretlari.at jellle,r Weun wir dias Gesetz 'ilIl dies,em S1nne 
P,artei wohnt, der der Rückigalbeanspruch besohMeßien, d'ann, HOlhes Haus, Isetzen Wlir 
zusteht. Die Bestanrdr,ecihte mÜSlselIl ISoO ,abO'e- eillie 'sitruatispobitilloohe Tat:im Initereslse de,r 
st,immt werden, daß die Z'Wieckibesti:mml~~g Demokratie Illlld im IntereSSleei:nels demo­
der rück!gegebenen Ob}eik:te nliclht v.ereitelt k:r.atis,chen österl"eü~hs! 
wird. Es ist ldar, was der Äussohuß damit Namens d,es AJuStsclhtU8'sle,g für V,ermögens­
gemeint !hat. Wir ibahent daher IdJielSoe Rege- siClheroo!g Ib ,e a n t rag e kh, Idem vorli.egen­
IUJIlg des B:estrundre'ohtes iJn das Gesetz 1U1llf- den Gesetzentwul'1f do,e verf,as'SIUJIlg'smäßige 
genommein. Das RüCJkgahegesetz Igel~,t weite,r Zustimmung zu ,e,rteHen. I 

44. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original) 23 von 35

www.parlament.gv.at



1232 44. Süzung deS' Nationalrates d'eir .Republik österreich. - V. G.·P. - 6. Februar 1947. 

Abg. Probst:. Hohels Hauls! Auf ,dieses 
Gesetz, das uns nun vorUelgt, w:arte't nieht 
nur unmittelbar die Sozia:HsU.s·~he ',Partei 
öste-rreiohs, ,auf dieses IGeisebz warten, wir alle 
seit zwei J.aJhren, ja ,auf dJie's,es Gesetz warten 
wir eigentlich seit der Katastrophe des 
F,ebruar 1934. Lange g,enug haben wir also 
in detn Z,eHen dets FasoMSImus und des 
Kdege,s ,auf dliesen T,ag gewartet. L!ange 
g,enug h.aben :wir daTauf gewartet, Jbi,s [UJnser 
Initiativanrtrag auf Rückgabe des V,ermögens 
von 1934 ,in Helbanlli1rung g.e!Zoge:n WTUrd;e. 

Wir haben wohle:ingesehlen, daß au('}h die 
Rückgabe der 1934 besc.hlaglI1:ahmtoo. V,er­
mägen sachlich in den Gesetzen über die 
Rückistell'ung li~gendw1e in Übereinstimmung 
~ebracht we'fiden muß mit de,r R'Ück'steHung 
der Vermögens ('}haften , die 1938 'entzo.gen 
wurdelll. Wir !halbe!ll imJuIlÜJ 1946 ,e,ine!ll 
Initiativantrag ,eingebl'la.c:ht. Er wurde im 
SOimmer einlige Malearu:f die Tage'sO'~dJnung 
de's AU5'schusees lfür V,ermögenlSlsliooe'rung ge­
setzt. In diesem AU!Slschuß wurden wobl im 
Sommer' z,wei wiClhHge u:nd große Gesetze 
verharuielt und naebhler im Hohe!Il Hause 
zum Bes;CJhluße'f1hoben, doclh Isind die G€lset1Je, 
die d!De RüC!kgla'be von V,ermögen tbetl'leffen, 
Ziurucmg,estellt worden. 

Heutfle I~Slt es ISO weit, '11J1d wir SO':zJiaWistetn 
woHen Is.agen, Idaß ,es für :uns ein großer, 
ein Istolzer und würdi~e'r Tag ist,e'im. ge­
schic:ht:licher Tatbeistand, der weit über 
d'i,e Gl'IEmz,8'Il 1l!l]se'l"es Landes ihmalUJs AIn,e'r­
k!enlIl'lhllJg findet, weniß: der hLsihe:rlilge Zustand 
nur durClh einen ,eillliflachen Akt, dillrcu."1 
ein einf.acihes Gesetz, wen~g1stellis :zu ,elmem 
T'eH behoben w.il"d. D.iJels.es R ücl\Jg'l8'beg'elsetz, 
d1aJs nun ,dem HlOruelIlt HalUJs.e vorliegt 
.ist lIltureine teilwe!Lsle ErfÜllhmg um!Se~e~ 
IniHativaI1!tr,ages'. UnJser I:n:it1ativ,ant:r.ag vom 
Juni 1946 helinhaUet drei v,81rmögenls­
grupp,elll. Zwei von di,es,en V.el'lmöge.ns­
gl'luppoo wurden 'hel'lartllslgerniOmmen 'UJnd in 
diesem Rückg,aJbegelSleJtz bernckis;1chtigt. Die 
dritte Vermögelllistgruppe" die Gruppe, dels 
V,e'rmögens der OellloSiSlellllscrhaft.em, ist nicht 
hinein.gekommen. Wi'r hoffen - IUlld das 
will iC'h gleich in diesem Zusammenhange 
erklärlen -,daß nach diesem Rückgabe­
gesetz ein zwelite!s IGeset'z 'g'es'l'haff,en. wi{~d', wo­
mit aJ11elS, ,and.e,rle, dalSI ndccht in di:e,ses 'Ge:S'etz 
hineingelangt ist,auch geregelt wird. Wir 
habe!n einge!s;ethen, daß wir j,etzt nur die ,ein­
fac:h.steu TatbelstänGe ,be,rüClksdc:htigenkönnen. 
DaJs, wals uIl'mittel'bar vOvhandJen i,st, soll nUll 
wieder den jetzt best,ehe:nden Org,an;ilsationell 
zurücfugeg,etben werden. Wir .fordern a,b er 
gleich hier .an dieser Stelle, ,daß dieses 
wei'ter.e Ge's'etz - ob ,es nun RückJga!bel~esetz 
oder WiedergutmaClhungs;ges'etz Igenannt wird 
- so rasch W!ie !möglioh herauskommt. Wir 

s,elbslt sind ber'eit, Isofort in Vel'lh.andlungen 
über die,Sles ,zweite iGe!setz einzutreten. 

Im Dflitt,en RückisteHungsgesetz wi.rd darauf 
ver,wi,e:seu, daß lin 'e~I1em weite'ren, Vierten 
Rückst,eHung'lS'gese'tzaUe Ansprüche aU5 
n.ienstverhältnissen" Miet- und B estandv,e r­
hältndJsSien sowie Ansprii~he öff·entli,ch.recht. 
HCiher. Natur, ,dlie 'm dile ZUlstäntdigk'eit der 
V e,rwaltun,gsbe!hördenf,aL1en, und :S'O weiliter 
geftegelt werden Isollen. IIn d,alS vorlie­
gende Rückg,abeg;ese,tz IsiIlid IsOtlClhe' An­
spftüche noch :ruichtbllineingenommen. Wir alle 
wissern; ja, daß aUClh 'schon :im J,ahr,e 1934 
viele lihr,eu Dierustplatz vedaSISen mußten. 
Sie durften iihr€ill D>ienstplatz nicht einmal 
mehr 'betret,en. Wenn Isie ihren ArbeJitlsplatz 
am 13. Februar Ibetriaten, wurden ,sie 'Weg­
gesClhic'kt Otdler Isie wurden g,ar von: der 
Pollizei geholt und eing,esperrt. gss:ind also 
auch v,ielLe Wied'er;gutmacJlUIligsan:sprüche 
aus der Z.eit 'von 1934 vOflhanden, und wir 
fordern dather, daß ,d'1eSie Wiedergutrnac:hungs­
,3ll1sprüch,ein dies,es weite,re Rüc.}{,gahe- oder 
W:ietd!e'rgu tmac;hung1S!ge,serz aufgen 0 mmen 
werden. 

In die!slern ,Zusammenhange hat Herr Ab­
geordneter H 0 n TI ,81 ,r in de,r Debatte .über 
das ZW!eHe RücktsteHUlu:gsgese:tz ,einige Be­
merkungen ,gemacht, dJi,e iflgendwie au('}h da­
-Init zusammelllhäng,en. Ich ve'r,wei,s'e 'aber 
dara'Uf, daß das, wats He'fir Abg,eordnetar 
ROIllIl!er h'eute \h'iler dargestelJt hat, was lal'SO 
die Op,fer aus der Zeit von 1934 bis 1945 
betIii.tit, schon ,in d.er Budgie'tdebtaUe ,durch die 
Abgeoftdneten Rosa J 0' c th man n und M a r k 
ve,rtrletelIl wurde. Diese haben damals Is:chon 
da~g,erl,egt, wie ungenügend die Fürsorge und 
dlie Betreuung für die, Opfer d.eS<Fa,sehismus 
in der 'Zweitem RepUJbLik iJst. IClh muß aber 
auch hi,e'r .feststeHen, daß nach dem Ge'setz 
über di,e FÜI~so'rge für die Op'fer des 
Fa,schiISIllllJS, d!em Opf'er.Füflsorgegetsetz, das 
im Juli 1945 g;eseh:afl)eln wrurde,eme Isogenannte 
Opf,errentenkommils:sion im Mi'msterium für 
soziali8 Verwatltulltg Jbe,st,eiht. loh mÖßhte dem 
Herrn A>bgeo~dnetellli HOU:llie,r in Erinnerung 
ruf.en, d.aß alles, was ,in dieser Opferr:enten-' 
kommission gesc'hi,eiht und beS!chlosrsen wird, 
auoh mit ZU1st,immung der Vertr,e:t,er der 
Kommunistiscihlen Partei 'erfolgt. Auch die 
Rent-en, von deinen der Herr Abg,eJÜlrtdriete 
HOlll1'er gesprochen .hat, WlUrden mit Zu­
stiÜnmung oder V,elrtreter der Kommunisti­
schen Partei ~n ,der ,a'l1lgeführt,en Höhe be­
,schlossen; ebenso Il'atürllioh 'auch mit un­
seren, wie ja überhaupt mit allen Stimmen, 
dilein dieser Opfelrrentenikomm~SlSiion ver­
treten 'Si,lld. 

:Wiir wilsiSelli ,aLle, daß daJSI Opfer-Fürsorge­
gesetz un:zureiCJhend ist. Die VoralUlS!set:Z1llngen, 
die .dJamaJls bei der F,asSlUng und Er1assung 
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dieses Op.fer-iFlÜrsorgegesetzels bestaIllden ha­
b8iIl, waren g,aI1JZ anders. Die ErwartUingen ,sind 
nli'Clht ,e1irugetroff,en:, da's W1i:ss,eln wir 'aUe, und· 
Wlir arbeiten derz'eit daran und hoffen, daß 
si,ohaUe drei Partei'en dlaI'lan ,beteiligen, ent. 
weder eine Novellierung de!s Opf,er-Fürsorge­
gesetzeis helrbelilZuführen oder ,ein ueUtes 
Op,fe,r-Fürsorgegeselz zu schaffen. Wenn der 
für die Opfe-r VI8tr,alliSlClh1a:gte Betrag von 
über .Zleihn Millionen im J,ahre 1946 nicht 
zur Gänze .'::tus·gelschütt'et wurde, ,so Ihoffen 
wir, daß ,er nun1JUlsätzlich zur [3udgetplJlst 
für ,(He Opf,er des Falschls\ffi'UiS im J,ahI"e 1947 
v,er,ausg,abt weI1den w;~rd. 

Wir wissen, daß die R,enten 'zu n.iedrig 
sind. V'iiele Dutzetrud'e, ja HUlldJerte derartiger 
Fälle sind uns bekannt. Wir bemühen lh."l'S 

alle zusammen in d1er Rentenkommi,slsion, die 
Vertreter 'aUer drei P,arteien, 'ander,e mate­
rieUre·CJhtliche Grull1lcJJ1,rugen für dille Beifürsor. 
gUTIig der Opfer zu !schaffen. !Wir stehen auf 
dem Standpunkt und Ihabeu UIliSI ,a11e darauf 
g,ooinJigt, daß vor ,aHem ,etine matedeJ.:Le und 
rechtliche GleiclhsteHlNl,g der Opfe'r des 
Fa'Sc.hitsmus rund jen'er des Krieges :herbei­
geführt werden muß. , 

E,s wurde oft Igesagt - um 7Jum Rüekgabc­
gesetz zurückzukehren -, daß der Staat nicht 
wd,sSte, um welch,e Betväg,ees 'stic.h dabei 
handelt, und daß wir eine Belstimmung 
haben, nach der fürjetder he,antragt,e neue Aus­
gabe, wie ,21um Be1spieil für dieses Rmkg.abe­
g,8'setz, auclh bes~hlos:seifi werdien müsse, wo 
die Einnahmen. dafür hierkommen. Wir hahen 
immer wi'ede,r erklärt, daß di€ls Sache dl~s 
Staates ti'st, ,denn der Staat se,llher war ja im 
Jruhre 1934 der rEntzieher des Ve.rmögens, 
das heute durch dieses Gesetz zurückgegeben 
wefidell soll. 

Hohes Haus! Zalhlilo:se Aktell ibezeugen, in 
welchem Ausmaß dlie Vermögenschaften :der 
ArbeiterO'rganis.ationen im J·a!hre 1934 ver­
schleudert wuI'lden. Ich könnte ihier He1i­
spie'le ,zu Dutzenden :und IHundertenaur­
zäMe:n. Ich, will nur ,edn Beu1spie,} heraus­
greifen: Das große Objekt d'8!s Favoritner 
Arbedt'erheimes iI:;t von ande·ren um e1nen 
Pa1ppenstiell ü:bei~nommen wor:den. Man hat 
dlie Einrichtung dieses Haillises geI'lade'zu um 
wenige, SchiU~nge verkauft, und vie~es E'j.gen~ 
tum aus dem Favoritner Arbeiteriheim ist 
zum Bellspiel auch in I(frus Ei'g.en'bum des 
Staates Iselbst üherlgegangen. Dile Polizei ist 
ganz .amf,ach vOI"gefa!hr,en, hat aufgel.a·den, und 
man :hat dem VermögeusvelI'walter für ,elinen 
Sessel einen SchiUiIlJg, für einen gepolst,erten 
Sessel 'zwei Schilling, 10 bis 15 Sfür ,einen 

ausd:rlÜckliCih ,g~Slligt. Alber wilr w:~s:Sle.n es aHe: 
dals '8I'1stgenaIlJIl!t,e ,Ges.Cibäft war 'linge/heUler 
groß, lliberauch die Ver:mögensbelSc:hlag­
naihme lim Ja/hre 1934 stellte ein 'Uug'elbeuer 
große,:; GesohiHt dar. 

Nun ·zu ·einer anderen Frage: .nie Konti­
nUlität dler Reohtsn'aclhJf.ollge wird 'bestritten, 
und meinPart,eifrrund Dr. T 'S C ha ü e k ,hat 
ja in s,einem Ber,icht da,rüber ,auch ge­
sproClhte:n. Es wird beispdJelsweiste ,ange­
zweHeH, ob die Sozialitstisc-he Part,ei die 
RechtJsuachfolgerin der alten Sozialtdemokra­
ti'schen ArbeHerparteli ist oder nicht. Ir,h muß 
sagen: Wenn j'em,and einer ipoliUsCJhen Parte,i 
aI1lg1eihört Ihat und aUis (n.ese'r austritt, dann 
bekommt er ja aUClh k.eilIle Mitgift mit, 
d€lD.n wenn er austritt, ,daDlIli muß er auf 
seLne A,nsprüCibJe ver~iclhten. D:rus /hängt 
eiben mit ts,einem Alustr!itt ZltliS'amm~n. 
Umgekehrt, wenn .manooner .nauen Parte,i 
beitritt, ·dann 'e'rwir:bt man mit der neuen 
Mitgliedschaft auoh ke!inen Anteil wie viel­
leicht .in e,ineir -Genossen.schaft. AIISQ muß man 
sagten: We,nn ich aus ,elin:er Partei austrete, 
dann 1e1'8te ich Verzicht nicht nur auf das, 
WalS die Pa,rtei ildeell, tsOIl!deI1n ,auc'h, W,aJS sie 
ma't,eru'eU daI1steUt, und Ischließe ich mich 
etinelrander'e,n Partei an, 15'0 !habe ich keine 
Erb a'll!sp f'Üchre. ,Wi'r woRen v,erhirud'em, daß 
ideelle und materielLe Güter miteinamder 
vermeln:gt werden. 

Daher ISlatgen wir: na!s I~Slt rtIDS im Ja1l:u.e 1934 
weO'O'enommen wOI'lden rund dars muß uns 

e>e> • • • 
wiederzuruckg,e'g-ehen werden. DIe ParteI ]st 
ja nmr eine äußere Form" Ulnd. wenn man 
di'81sle ·äuße.re, Form verläßt, dann hat man 
auch aus dielSiem Titlel kelilnen Ansp,ruClh mehr 
auf VerIDögeIlJscih'aften-jener Partei, d!er ~.an 
einmal angehört hiat. (A.!bg. H.o n n e ,r: Dlelste 
Felst:stelhung dlst sehr wichtig, daß di~e Sozia­
lüstiJsche Pfarrei wi,ede:r die, ,alte Sazlatldemo. 
kratillsc,he P,arteii!st! - Zalhlrei~he G8\genruf'8 
der SO'zi,a1~gtten. - Aibg. S ,t i k a: Die SoJZ.ial. 
demokrlatilsclhe Partei in österveich ist auf 
d·en Harr)ik.aden gestanden, die Kommurrüsti­
schie P,artleli ~1n DeutschlJrund: ihat Isich I,eige 
veflkrochen!) Man darf .aber ,auch J1ti~ht feist. 
st.ellen, daß man lS!ich Ikrlänlkt, WEmn mansiclb 
in· ,den Be!sitz der materiellen Güte'r der 
alten Soz'ialdemoikraltlischen Partei ,setzen 
will od,er v,ilel']e,1c,!ht ,einielTI: ,ideellen W,ert d'er 
alten Pari'eli beansp.rucht.Els l'st ja auoh mög­
lich 'daf3 man die ideeHen Wel1te 'beansprucht. 
(Ab'g. Ho n n e r: Euch geht es 'um .die Gro­
schen, um 'sonst ni,chts, d!ie Arheliter 'sind 
Euch g.anz eg,al! - A'TIlhaltelnde Zwis,ch,e'!l­
I'uf'e.) 

Söhfieibtis:ch od.eT ,50 S für eine Sc'hreib- Präsident Dr. Gorbach (das -Glocken?!eic:hen 
malschine gegetbe:n. Das RücksteUungs.gesetz gehend): Ich blitte,delJl Redner nictht1Ju unter­
spricht von Artsierung; du's wli,r:d hier nicht brechen! (Andauernde Unruhe.) 
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A,bg. Probst (fo.rtsetZl8tIld): In unserem wird, e:rfüllt uns mä .gr,O'ße'r IGenugtuung. Die 
Initiativantrag war nicht vurg8fSeihen, daß die L,eiidien und d1e Op'fer ,des Fasohlismus !silnd 
christHchen Ge,werkschaften mit ·einbe,zogen u,l:so nicht umsons'! geweisen, IUOO die Repu. 
weJ.'lcien soHen. Im Laufe .der Ve~hand1ung,en blik öste:rfle:k;h. wird ,s.ic!h selhst mit d,er An. 
übeir lunseren Inibi,aJtiv,antrag 'Sowie auch die nahme ,dels GesetZ/eIS. delllJ aHergrößben Dienst 
Vorl:age des Mini,ste'rll!ums haben wir ·aber erweise:m (Lebh.alftlelr E'eIHaU bei Iden Sozia­
eingesehen, daß ,es notwendig ist, daß auch Usten.) 
dielse OI"g.aJnLsationen, dlie sioh in. der Zeit VOll 
193.3 his 1938 entweder !sleibst auflösten oder Abg. Elser: Hohes Haus! Mit dem vO'r­
aUIlgeIöst wurden, .eine gelsetzmClhe iB.rusLis be. liegendein Rückgabe~esetz ISOU elin .großes 

Unrecht an der öSlterreichisc"hen Arheiter-kamlmen IsoUen, damM ISIi-!:lI daJs, w,as Isie 'an. " 
Vermöcren übertragen haben wied'er zur'ück- k1a1sSle gutg,emacht, beZl,ehungswertJs'e de!ss:en 
b8'kom~en können. Daher' haben wi'r 1ms Gutmachung lauf ge,s.etzlichem W·ege ange­
entls~hloss.en, lin dUleseSi Rückgabegesetzauch I ba!hnt weTden. 
die ohristliclten Ge'werkscihaften :mit einzu- nie brutal·e und 'glewal,tSlame Zer!S1chla­
beziJeh,eln, hesonder.s alis wir Be:~spiel'e dafür gung und Vle,rnichtung der fveli1elll Arbeiter­
gehört lhahelIl, ·d,aß IdloCih auf einige Obj,ekte, organisatti,onen und d'8'IielI1 E,inrichtungetn hat 
die früher ·einmal den ohriJstLichein Gewelrk- den ö>s,t'elrrelichi,s.chen ArbeHern ,schwere ·und 
schaften geihört hahen, ·ein !Rüc'kgabe-anspruch tiefe Wund,en g,es'c.hlagen. H8Iute,b8li der 
beisteht. Has war Ifür ull!serr'enEnt,scholuß maß- VlerabschiJedung dieses hedeutsamen Wieder­
gebend.gwtmachunlgsgesetzes soll f·estge,s'teHt wl8:fiden: 

Aher eS' wäfle der Sinn des Ge,setzels in Ja;hr,zehntelang baute die östlerreieh i,sche 
das Ve,f1kehrte gewendl8't, wenn 'VIieUeictht Af'beHerschaft mlit belt'S1pi:8111oser Opfe.rbereH-
wie das schon im Ausschußhericht 'steht schaft, Zähtgkedt und Ausd,a'Uler~hr,e, poLitli-
alle Organisationen, die Träger des poI.iti- schen, gewed~scJlIaIt1icheill,glenOlSlsen:schaft­
schien KU:r!st8!s von 1934 hi,g, 1938 waren, Rück- Hohen und kultur.eHen Orga!nisationen auf. 
gatbeanspI"üch'e stellen könnten. Wir hahen 'Jeder neueL'e!severleÜll, j.erle ne!l1e Arheiter­
in den Aus'Slchußverhlandlun:gen ,e!indeutig I bibliot.hek, l'ede nelUe noch ISO hels:che,idene 
festgeih,aHen, daß dias V'e:rmögen beis:piels- .Par t8li- oder o.ewe'rk'Slch,aftskanzlei, jede's 
wei'se der ChristllicihlSoZli.allen P,ar:toe:i oder de,r Arbeite'rheim mit Iseinen Ikulturellen Ein ... 
Vaterländitschen Front nicht zurückgegeh8ll ric:htung8ln war der Stolz und dte Freude 
we'fld,en kann, a.hgesehen. davon, daß ja nile- tauselnrler, :Z8fhntaiU,s'ooldier, ja h'llndertbaiU­
mand da !ist, de'r ieinem: rechtlichen Ans1pruch sender' wertktätiJger MeIlls~hen. S"hwer ver­
auf ·di-els,e Ve'rmögens.C!baftren e,rheben" könnt.e. diente A'flheiterkreu.zler Wiur.cleln \'Ion ;se:lhst. 
E,s wärle .a,her w:i~rk1tCrh v,erk,ehrt und würde losen ArheH'erv·ertr'aJU!efi'SlIIlä.Ilinern ,gesam~ 
nicht dem ISinn des Geset1;8;s .ent,sprecihe:rr, meH, tin die verlsCJhi'edenen Fonds gegeben, 
wenn 'auch dielsle ·eine Rüokgabe helan- bis w~ede:reilne frle:ie A:rb8liitle.redn.richtung 
spr.uch:en könnten. Da müßte man wohl gesclbafien werden koIlJIllt,e. 
fr;agen, wer diann e,iigentliClh ÜJbr.ilg 'bleibt, de.r A:m Anfang der Arbeii'be'Dbewegung ~a'b es 
in der Zeit von 1934 ibis 1938 Vermögen ent- handg:e,sclh,rillebene, IspätermaJscihingelSlchrie­
weooet hat. -. ben:e ,10'5'81 MiU8Iilll1ngSlhlätte,r UIlId sch1ießlich 

Im § 1, Ahs. (1), wird aUlSrdruckltioh von wurden da~aU's 'gedruokte Monats- und 
Maßnahmen gespr'OClhen, die in der Zeit von Wocherischrrift:len. Alle dlilesle Vorläuf,er einer 
1933 bis 1938 getroff'en wurden IlIDd die aluf- grüßen, fr,el'en, meilst sozialiistlilSichen Arbei­
gelöste OIdelr 'v,el,botene d,emokr:atische Orga- teribewe'gung und :deren Orgmisationen fan-
ntisationen be:tre,ffen. den ih~e Krönung in der Gründung und-

Eine NeU!helit ste:llt der Res·titubionsfonds HerralUisgabe, von T,ag.e's,zeJili!ung,en. Das klapita­
dar, aUIde:n i,ch mit ,eintilgoo ·Wort!en v·e-r- Hsbischle Pl'I8Islsemonopol f.and dru.r:C1h d1es,e 
wel~sen. möchte. IWilr \begrußen diesen Foild's, Arhelit tausender V·ertraue'Ilismänher sein 
obwohl Wlir wWslsen, d'aß er w,e:lh;llicht in eine End;e. 
aUeingebhrene R'eehtsordnung Ini"bJt riohUg Eiln -weHer, dO'rnenvoller W·eg, meine 
hi'nelhlpaßt, deim wilr gLauben, daß ,Mer eine Damen und Heuen, vom einlfachen. ArbeHe'f 
Möglichkeit 'bestieh,t, alle j,elIlie ·zu ibe~Iiiedigen, zum Partlei- .und GelwerksehaftSifÜlhr,er, von 
die damalls im Jahre 1934 ges~hädigt wurden. d·er .dunk~en, leuchten, ;arms·er1igen kLeinen 
W:1r -begrüßen iall!so dLe:Sle ·Einrich.tung und D.ruckereI1~.m KeUergesCih>oß rzum modernen 
glauben, daß es auah :an der :notwendi:gen graphd:sch'en Großbetflieb, vom Helsellen-, 
GroßZlüg.Lgk,elit nicht f,ehlen Wlird, um allen Spar- untd Unter:stütZlUnglsverem .zur .großen, 
Ge1s,ohäd'igte'll -Lhr V,e'l"mögen w1eder zurück- l'eliistungs- und ,aiktionsf:ähigen Gewerkschaft 
zugeben. ~ und P,arte1orglfrnils1ation! TaUJsende Al'Iheiter'-

Hohes Haus~ Daß rlb8lSeS OelSlertz u:nmitte·l- Ges.angs- und GeoseUigke,i:bsv,ere:ine, Sport­
bar vor dem 12. Fehruar 1947 bes0h!los'S1en orgalllitsationernal1e'r Art umsoh.loSlsen den 
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stolzen Bau der österfleiClhisc:hen lSoziaHsti­
schen Arbeitefibewegung. Die Heimgärten­
und Stedlerverbälloe in' den Städben und 
Tällern, d,ie Natudreundeheime auf unseren 
Be'r,gen und A1me:I1J smgten für die Er­
w,e,ckung ,und Förde'rul1g der LUiebe zur IIeli­
mat, Scholle und Natur. Säuo'linO's,heime 
K

- üb' 

. ludergärten, Eltern- und Kinderver,einigun-
gen, Jug,e:ndv,eDbände WlaDeI1J, ,einige der 
grüßren KuIturträgerder österreiClhiisc:hen 
Arhe,i tle,r hewegung. 

NiemalsI, meli;l1i8 Damen un,d He.rren, kann 
in Vlirklichkeit und in W,ahrhetit wi1ed,er aut­
g,emacht wer,den, was fasDMstirsche 'Barb~rei 
und Tyrannei Ü1J der Zeit von 1933 bis 1945 
an Arheiterkultur 'Und ArbeHerorga'nisati­
oneln vernicM,ete. 

:Meine, Damen .und Herr,en.! Dli,e l1aschisti­
'Schen Mac.htlhiaber tr~ump'hieTten zu früh. 
Man zerschlug dliie Arbedt,erorganisatione'l1 
vernichtete ,de'fen W,ertle, IhuIlJderte 'und tau~ 
s,e'lldre Vertrauens1mänrnrer und AnNfarschisten 
beraubte man ihrer Frle:i;heit, isteckte Isi,e in 
Kerker und Konzentrations.l:aig,er, und nicht 
'Wen~g,e dies:e,r antiflaJschl~st,~sc,hen K'äm pfer 
wurrden :sc:hrließllich ,ermordet. 

Und trotz all dem: die mat'eniellen Werte 
konnte man ze l'lstQ ren , ,mi'e MeniS'chenleiher 
korunt,e man quäle ru und töt,en, Geist und 
lodere, ,]'eben weit.er! 

So ge:sehten, meine Damen und Herren 
gesif'al'iet s,ich dlie ß.e>handluncr und Vera~ 

h
. b 

sc 'ledung die:s'es Gesetzeis meiner AuffalssullO' 
h 

. b 

na CI zu rem,er A,brechnung mit ,den f,aschisti-
sc,htem GewaUha,bern und V.erbl'echern. Zu 
grüß rsrind die Blutopfer für die Fre1heit der 
MenlS'chenrechte und Mensc;he'llwürde, für 
cLi,e Fr,e,iheitcLer Völ'k,er, als. daß man di'8 
Rückgabe' des Arberitlerv,ermögens zu ir;gend­
welchem gewöhnl:ichen matedeUen Schacher 
mad1ren rsollte. Dile Kommunilstlilsche P,art,ei 
östlerr'e.tc'hs, in deren Reihen di,e meisten 
und ,enb:~chlosiSoen:S1t.en Kämpferr gegen den 
Faschismus zu fi,n,den IS1i!nd, h;t !selbstver­
ständlich für ,diie vo,He Wi,edero'utmachluIlIJ 
des Unr,eohtesan dier ö'Ste,;r8liclÜische~ 
Arbe,iterschal.t. ,WoUen Sie mi·eh nicht miß­
veI"stehen! Wenn man die Bl,ubopf,er im 
K!ampf,e gegen die faschisUsdhe Tyr.anne'i 
propoTz:mii.ßi{J' abwiegen würd.e 'SiQ würde 
diJe Kommu~"i!sHsche Parbe,i öst!el~r:eichs wohl 
al,s dri,e größte Part,ei ,gelten müssen. WoUen 
wir abe'f 'heute :nicht Ü,be,r diel&en Anteil der 
?pr,el'g,ahe ,sprechen, sonde'fn aUe e'inig sein 
1m Bestrebe/nt, IE'O'\veit 'eis die Men:sdrernkrrart 
mögl.ich macht, getanes Unrecht wli'eder gut­
zumachen . ., 

'Ge1statten Sie mir, mein1e Damen und 
Herren, .daß ich nun nrame,us der Kommuni'­
sti'3'c:h.en ,Partei zu den ,eii,nZi8ilnen B:elstimmun-• 

gen des Hückrgabege,setzes spreche. Im § 2 
vdrddas V,ermögren der ehema1i.g8ln Soztal­
demokratis;chern Arbeiterpartei !Und ·aller ihr,er 
ürgani'siatiolneill, Einrichhmgien und Unter­
nehmungen herhrandelt. Ich habe serhorn im 
Finallzausscrhuß aur die unleugbare Tatsache 
.hingewiesen,daß vom formalre·chUic:he'l1 
Stan~pllnkt aus g,esehenr ,drte heutige Süziah­
sHsche Parteti nicht als Rech.tsnaCihfolg,erin 
der 'ehemaligen Sozi;:J.l.dremokratiLschen Arbei­
terpart,eirunge!Sielhen Wierden kann. ESI soll 
und k&nn 'aher n,Lclhit hestnitten w.erden., daß 
ein Gl'Oßteil d,er hceuHgen Miltgl1eder der 
SO'Zliarli:stischen Partei ösrte,rrieiClhs !Sietn8>f'Zlei t 
Mitglieder ,und MH,arbe,iter de'r Soz'1ru1demo­
kratirsehen Arbeiterpartei war. Aus d~erS,8tm 

Grund, und nur aus d181sem Grund, mein'B 
's,ehr geschätzten Kollegen 'Von der SoZiiaM­
sUschern, Parteli, gebührt ohne ZweUel der 
Sozialirsl:ischelIll Pal'\tei österreichs auch dier 
größte A'lltetill dies V,ermögenrS der Soziral­
demokrat:i'Schelll Arhei,terpartei. Aber d!ieser 
Tatsache stelnt die andeI1e Tatsac.he gegen­
über, daß 'eihema1l1gr8' SOZltalrdemokraten Slich 
auch in 'amde,re:n poliiltischen Parteien .als Mit­
gl,ieder befind·eln. Manche sind parteilos, aber 
das Jst wohl einte ganz Ikl1eine Minrderhe:it; 
ein heträ,chtlicheir TeH kämpft heut,e, in den 
Reii;hein der K'ommuni'stischrenPartie,i öster­
re\i.ch'S. 

GestaHen Slie mir 'il'Uln, daß ich auf etwas 
Unrühmliche,s und Unerfr:euLieherSr zu sp're­
chen komme. Ich hrubte nicht di.e A:bsliClht 
ge,haht - und diese '\Vorti8 .l'\icrhte {ich an die 
Kollegen vorn der Soz:i,ali'st:ilsche·nP,arbei -, 
heute aJs a]t,er Sozialdemokrat die nehatte 
überdiese,s Ge:s.et~ iZU 'einer Polemik 'gegen 
d'j,ese Kollegen imaHgemeinen zu gestalten. 
Aber e:in Artikel des z,entr,alor,ga'll's der 
Soz,i:a1istli!scihen Partei zwingt mic,h d'azu. Die 
"Arb8'ite'r~ZeHU!ng" beiSichimpft in 'ihrem 
heutigen Le:itarUkel :uns: Kommunisten als 
Erhschleic,ber und Veicihrenflerdderer. (Abg; 
F r Ü h w lje r.t h: Serid i:hr aUlch! - Unruhe ,im 
Saal.) Diese Beschimpfung woUen wir Kom­
mu,[!isten nied'rriger rh.äng:en. W'i:r },eh'llien es 
ab, um~ auf ein solches Niveau ,der Argumen­
tation zube'gehen. Erines woUen wir Kom­
munisten ahm der "Al'ihe.i1ber""ZleitullO''' und 
ihr€m Leitarbikler :sage:n,: .olme di-e Kommu­
ni'sten .und i!hreiIlJ opfervo,uen Kampf und 
ohinredie Kräfte, die' hiJ1ter den ikommunisti­
sch ein P'tH·tei,en Ellfopa;s st,ehe'll, gäbe es keine 
20,zialistrische Part'ei .in österre,ich und ,auch 
keine .,Arbeiiter-Zeitnrng"! ,(Anhaltende Un­
ruhe im SaaL - Zwi'sch'en dem Abg. Ho 11-

n er und -dem Aibg. Fr ü.h wir t h ,el1t!steht 
ein heftiger W.ortwechsel.) 

Präsident Dr. Gorba(~h (dllJS :GlockenZieichlen 
gebend): Ic:h bUtbe, keine Zwiegespräche 
während der Ve.rhuud,lun,g! 
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Abg. Eiser (fortls1e'tZlend.): Gerade 'elLn Teil 
der ,aktbrSlten Revolutionäfien Sozia~isten, die 
siClh naCih dem Felbfiuar 1934 ;in ,der Is'Üg,e­
naunt1en "RoitenFriOut" v,erelilnligt ,haben, hat 
slich ,der KommunLSltisClhen Part'ei öst,erreichls 
angeschlossen, Ulnd aJuch die RevoluttionärelIl 
Soz1ial1sten lehnen ,es ,aJusdrüokU,ch ab, mit 
der ko.mpromittilerten ZWleliten So~i,aLiJstälschen 
AribeiterintternaJtionale ,zuslammenzUlaribetiten. 
In Wiahfiheit hat si,ch ,d~e eiJnlstige So~i:ald,emo­
kraHslClhe ArbeliterpartlElii! naClh itb:fief' Auflö­
SUIl'g, dJi:e g,ewaltslame~folgte, in viel,e 'kLeine 
Gruppen ,aJufg,esp,aUen. DJ.e meilSiten e'he­
ma'Iligen Führe,r der Sü~ialdiemükflaUsche:n 
ArbeHerp,artei h,abe'nelsab!gelelmt, Hlegal 
'gege'Il' ,d,en FascMsmus zu kämpfen. Selbst in 
dem Le,itartik-ellheiß,t 'es ja, ,daß Islichdie Revo­
lutionäflen Sozi'a1li,sten: .milt jenen Teilen der 
Sozialistischen P,arteli !llu'Slalmmell'ge.schlosS'elll 
balben, we1c:he wälhfiend de'r iJ,I,egal'en B e­
wegung, aLso lim Kampf gegen den Faschis­
mUtS, :b'e'1s,e1te gest,anden sind. Ieh :bin über. 
zeugt, dlaß die üherw;iegende Mebr:hei,t der 
sÜ'Z1iaUstiJsIClhelIl. Part,eim~tglied,er diese' Be­
'Schlimp'fung der 'kommundls,ti!S'ethen und der 
antifalscMstlilsobe,n Kämpfe'r Sle,lbst gebührend 
ve:racihtelIl wilfid. NamenSi de,r iKümmuni,sti­
ISchen Partei und aUe'r j.elll,er ,eihemalilig,elll 
Sozii8!ldemokraten, w,e.}'C1he IsicJb IsClhon wäh­
rend der fascMsti-s'Clhen Z,eirt .oder bed! der 
N.eiUioo1dung der poLittilscl:lJoo P~lrteilenliJm Apl'lil 
1945 der KümmU!Ild'stiseben P,artei ,auge­
,sClMoS!sl8'l1 hahen, erh,ehe i,eh !hiJer ,im Hohen 
Ha.uSte kl3Jr UiIlId 'elindeutilg dieberechttigte 
Forderung, daß die SOl1ia,ListtilSIClhe Prartei 
öst,erreiClhs di'eSie beI'leClhitigte BeteliJigung 
a'n delr V'e:rmögeIliS'teliJ1J!1lig dier 'ehemaligen 
SüziaMemokratisethlen Arbe,iterparted durch 
ein ü'ber,edlrukommen: kameI"lad'scih.aftlioh an­
erkenrn,en umd drur,ohfühI"len möge. Ich will 
hoffen, daß diile Sozia:1isti'sche ,Partei diesem 
ger,eoMen Vefl]langen V,etl'lständndJS ,e'Dltgegen­
bringtt. 

iNurn. ~zur wichtigen F.r3!g.e der Rüokgabe des 
VermögelDls, das 'auf ,o,rulIld des V1eI"lbüteis der 
Süzi!aldemokratdJscihen Arbeli,terpartei und der 
aufgelöstenl BerufiS'VefleliTIii,gUlllgen der Ar­
beiter und ATiigtesrte1Uen eti;nge:Zlogetn wurde. 
In den §§ 3 UlILd 4 wird das VIermögen der 
F,reien GewerkS'C1ruaften und ßbriJst1i:Clhen Ar­
beliter- UlIld A;IlJgeSlt,elUe'I}!oI'l~aIlJ~S1atiOilloen Ös'be,f­
re,ioos hehiaurne:lt. Wir Kommunisten müssen 
UIIl!S mit ,aller . EntoohiedenheH g,ege'TIJ die 
in ,c1er GeSlet~eSlv.Qrlageel[1:bhJalrtenelll. Be­
st;immun:g.en der §§ 3 und 4 well1den. 
Es ,ist v:oH'kommen unri.chtilg, we'n:n 'man 
sich auf den St1arudpunkt IsteIlt, ,daß die 
MU'gLieder der ehemaHg'e\l1: Ffie\1eill üewerk­
s'Ohiaften 'zugl,e,ich Mitg~iJelder ,de'r Soziruldemo­
k:r:atilslchen Arbetit,erpalrtei w:aI'len. 8Clhron der 
Name "Erei,e IGewerk,sdllaften" belsagrt, daß 

dille: Fr'eien Hewerksc;haften ii!h~en MitgHedern 
keli!Il'esw,elg1S irgend ,eine püllim<Sc'hie ,Paclei­
zugehörigkeit vor,gescllmieben h'abeu. In den 

. Fr,e!uen Üewe,rkisClhaf!,en ,gabeSi 'sioo,erLicb zum 
großen T,eil So~iald'emokrlatelll UJJJd Kommu­
nri:S1tlen, v,ie:1e' MibgLtede!f waren 'al,ber ,auch 
parteUQls oder !gehöflt'e!n veflsohi,edie'Then poli­
tii,schen Richtungen an. Es erscheint uns d'a­
he,r unmöglioh, daß der VÜl'lStand der Sozia­
IlilstiJsClhen Pa:rtei österfieliJehs di;e Statuten für 
den vorgesehenen R81stitut·iünsfonds 3!uf,ste1lt. 

ÄhnLich, wenn 'SlClho'1ll rächt g,1elichiartig, 
lieg,en die Velflh!ältruiss,e: bei den ehemaligen 
Ohr1i,st1ichen GewerkJsClruaften. Die KOffimu­
'lllilsti!sche Partei wetß, daß auch m der ,ehr.ist­
!lichen Gew,e'flklsoo'aftSlbewelgungop ferwillige 
'Und lS'el1bstlose Menschen ,am :W'e,rke w,aflen, 
im Sinne ;]jhr,er A uffaSiSIung Gew,er:kJsCJhaft~­

ürg1aTll9aJtiO'nen zu bildeill. Als VOfloiJI,d mente 
den Ch,l'istJl:iIch!e'll! ,oewerkschaften östefT'eichs 
dlie c:hI'l1S't1ic:he . üewe!rkJsclha:Us.bewelgU!IIJg im 
De:uts:Clhen ReJlch. IEs muß ,aber ,auf ,tii'e Tat'­
Blache ihi[JJgelwies,en werden, daß Isich die 
Chrli'stliClhen Gewerkschiaften Is,elhSlt ,auf·~ösben 
und hieutegenau !sü wenig ex,:ustIierellli wie d'i,e 
Ffleli'en GewerkJschaUen. 

Die KümmurnsHsche Partei .kommt d'aher 
izwaugsläu:ijg'zuder AufLaslBung, daß das ge· 
samte V,ermögenalLer :gewe'Mschafttlic:ben 
Org.anisationen, EJillll'lilc:h,tUDlgen' und: Unter­
nehmungelIl, iaJlso ll1'iclht nur das Vermögen 
der Ffie,i,en und der Ohfi:usrUkheu Ge'Wierk­
'sc!haften, ISlondel"naucih daJSI der nlaHonalen 
und neutfoal1en GewierksClhafteiIli, wenn ,es 
solch,e ge'g,eoolJl hat, U!Il1d eis Ihat sI01C1he ge­
gehen, dem östenelic'hrsCJhen GewerksC!haftos­
bund: Ü'bertragen wird. EIS sohl em Igewerk­
sClhiaftDioher R,esitlitUlmonsfonds glesohaff,en we,r­
den. nie Statuten dJi:eSlets Fondis IsoHen vüm 
BlIDruesvorlSlt,and des österI"lelilCih:USlchen Ge­
werksc.haftsbundes aufgestellt we,rden. Her 
ÖSitelfTIeichiJsche G8IW'er klsiCihaftsbu:n1d list der 
alJeinige T'räige,r oder gewe,rkisch3JftlJLchen Or­
ganilSla1ion in unser,em L,arndJ. Diese Emeit 
der Ilut,efleSiselfivertretung der Wefiktä'bigen 
österr'81ic.his i'st ,eihe' ,dei' wenigen positiv a:n­
erk.annten T,a'ten der zwe:ilt;en R,epfll'bLik. Wir 
Komffiuill!~s,ben sienen lim OewlerklsClruaßtlsbund 
d'ie wirkJsamsJte Intel"eSiSlelJlvierlfielUJllg d,er 
ö'Sterfieioh&S'Ch,en A'r:beiter und Ange:stellten 
und we\rden jedlen V:erSlUoh, dies:e EinJhelit zu 
hes'ei,b~gen, hekämpf'en. Die A'Ufg,albe, d'i,es,e,r 
Unilon der Arbeiter, ih,fie Auflspa:1tung in 
RichtuilIQ1S,O"erwBll'lkschaften, ,mhrt 'UIIlweige:rllich 
zur ,ge;T,~rklschaftlkhen Schwächung der 
öst'e rflei chi'Soc'hen Arhelite-r/sch'a'I t •. 

Der Bund'eJsvorsltand des ös,t'errelioh1schen 
Gewerk!sch.aftsbundels, in dem di€"drei d;emo­
kratlischen Parte/teu w~e die v:e~soh:iJooel]en 
ehlemaliiJgen GewerkiSohJaftsl'Iich:tuugen ver­
tr,et,en 'Slind, wird 'se:libstv,8'I"ISltä,ndlich ilffiter 

• 
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an!d:9-l'Iem auch ,dals V,ermögen de,relhemalligen 
Christlt~"hen GewerkisClhruften gere.chterwei·se 
seiner Zwecktbe!stJimmungznrfühl"en. Dliie Mit .. 
glii'ed-er der e:hemaliJgen -Gewe,rksc!har,ten, nicht 
zuLetzt· die der Fr.eien IGewerkschaftlein, er­
walrten ,doch 'vom Öst,erfietichi,soThen Hewerk .. 
·schaftslbund ,d]e volle An:e'l"keruniUJng lihrer 
·sednierzeit ,er,worbe'neu maherieU'en Rechte. 

Meine Damen und Helrren! W~e !8'011 aber 
der .öslberrleioh!1sc:h!e Gewerkschaftsbund diese 
Rechteaneflken~eJl, wenn iJhm ,drus Vermögen 
der .ehemruligen üewerkts.c:haften nicht über .. 
tmlgen wird? Die KommunüstilsClne Parteli ,iISit 
daher im Int,eresse der vValhr:U'l1;g der von sei­
ten oder 'ehemaligen ,Gewerkschafter und heu .. 
tigen Mitgl:ieder des Öisterr.eiCihi:sCihen Gelwerk. 
8'chaftsbUlnlde9 ,erWOl'ibeilH~n Re-cIMe niCJht in 
der Llage, dem 'GesetZ/entwurf in der vor .. 
liegend'en Flassung iJhre Zus1immung zu tgleben. 
D!~e KoQmmufili.lst~sCthe .Parte.i ISI!:lellt f'etSt, daß 
s:ie bei Abf.aislSlulng des vor.liegenlden Gesetz .. 
entwudlets ;nicht hetei:N,gt war. Man Ihat les für 
gut Ibefunden, ullltfJer AUSlsühJuß der Kommu. 
nistitSC'hen PllIrt1ei, lin der.en Re'iJh'eifi, damals 
und lheube, Isli,ch v:ii8llie z:oo!nltausEmde G8IWe,rk. 
schiaftsmitgUed,e'r :befinden,di!e V,e-r:hiandl UiIl· 

gen über di'eses Isogenannte Rücklgahregesetz. 
z:u führen. 

Die KommUIlJi'st~sc:be Partei steHt d:aber 
fest, daß di,ese vorliegende 08lsetZiesvorlage 
nichts ,and'eools damooHt, aLs ,eiin, Oeschäft 
zwisc.hen den heiden! Pame!i,en, iUlnd Izwar der 
öSlberl"Boi'cth'~sCJhen Volktspartei und der Sozia­
HstilSchenParte:i. 

Meine D:amw 1lIThd: Her.ren! In' der ialschi­
stiscnen Z'eit hatben KommUDliJsten, SOZli.a­
listen und k,ath()Uscrue A\rbe~ter oftmal:s in 
brüdelflic:bJer E.inrt:r.aClht gegen den F,asoMsmus 
gekämpft. EiS I~st bedJauerEioh, daß man hei 
dieser W!i.1etdel'lgutmaJC'hun,g <liLe Anttf,aschJ1sten 
d,er 'KommunistirsOOlen Plarteimit Absicht 
übeI'lSl~elh,t.Wir KtOmmunilst8lll gI,aulbelIl, auch 
d&e Gründe I(}iteses tbedaue,r liJohen V'9'I'Ihal ten:s 
zu ~eI1lIlJen. 

Ich ,erl,aube milr iIlIUJn, urtmeIlls dBlr Kom:rt.u .. 
llliSitliscllJen N.aW:malratsDraktli'On ·eillJe'll. enlt­
:spI'lBoobendetn A Ib ä n .d le run ;g !S1·a n t I" a :g 
,dem Hohen Ha'Uls :ZlU UIIlterbretten. Bei An­
'Ualhme d,i'eses Anltmg,es ist ,es auClh der Kom­
mUlIl'iisbiscJhen P3Jrte!i möglich, :für d!ileßlOO Ge­
!s,etz zu stimmen. Flindet 'llfl'Sle,r Antr,ag nioht 
dIe (]l,ötige Untel'1StU.tZUlIlJg der MelhI'lheit des 
Ha'UlSiets, doaniIlJ ·tsrt dile Komm1l1ndJstlilSlcibe Frak­
tion ruicht I~n der Lruge, dem vorliegen<1en 
G€is'etz:entwur.f im diieise,r Frussung zuzu­
stimmen. 

Der Antrag butet (Iliest): 
"Die §§ 3 'Ulnd 4 dels Bundes,getsebz,es über 

di,e RÜCJkgabe des V-ermögenls auflgelöster 
öder verbotener demokoo:bitslcher Organi­
srutionen "haben ,zu llaute'l1': 

,§ 3. VNmöge:q. derauf'g1elösteln, 11n l~hr8lr 
TätligkJeü ,eingesteHllien, ILn ~arudefie Organi .. 
satio[lle'!1 Ü'belrführt-en ooler ISOIJSt ihrer Selb­
:Sltändigke~t Ii!n der Zeit zw,iJschen dem 
5. März 1933 und der Befr:eioog beraubten 
IBeruflslV,er.eilIl!ig'UlIligen lYon Arheitern und 
A!llgeSltleUten aUelr Art, d'BifielTh Org13illWSlat'i,o-­
.ll!en, Eiinri10htungen und Unt,el'lll:ethmungen, 
insooiSondelrie. das Vermögen ge,wBirksehaft­
licher Org,aJnisatiolllen (FfieIiJe. Gewerk'schaf­
,ten - Ohri,sttHcihe GewerksClhaftoo - SOll'"" 

ISltig1e Gew€II'IIDschaite'll) IUlnd! das Vlelrmögen 
'Vonsollistigen Arlbe.iter- und Angestellten .. 
orglan1s.ationelll ~Ge!sel1e.nv'ere.i'nen rtmd der­
gileiLchen} i'st 19Imem Fonds IZIU ühertr,agen, 
de'f dliie BelZ/Biehn 1l1ug ,,:GewerksiClbaftlicner 
R,esltitrutioIlJSifondls 'fuhrt. Die StaliUten w'e­
sels ,Gewerkseha,ftlkhe1n Rels,tirllutionsfonds' 
'Werd,en VOIID B.UiI1'dlesvoI'lstand des Ö1stre'rrei­
ehiiJroheon Gewerk!s.ohafltsbUlIlldies· ,atUfg,estlellt. 

§ 4. Dem ,Gewerksooa,fItIicheiIl Re'stitu­
tThoIlJsfonds' ·00 § 3 'ist lauch das Vlefimögen 
der elhemaHgen Aflbeilte,rhank A. G. ZIU 

übertmagen. Aus diiesem V,ermögen itS,t 
imerhal'b des ,R,etstliitutlioolSlfooos eine Son­
der:ll1IasSie ZlU IblilKten.''' 

Ich b:iUle d,en Herrn P,rä'sliJdooteu, ,zu diese1m 
UIIlts'e'ren Ailitfiag dUle Unterstützlln'g.sfr,age zu 
steUen. 

* 
Prä'siident Dr. Gorbach srtellIt di'e U nt e r­

B t ü t ~z U!I1 g <:; f.r ia ge. - Der Antr,ag wird 
n i c :h t gen, ü g 191 n dJ Ulßtte.rstlÜtzt ;u;nd 'kommt 
da:her uiClht zUir V,elI'lhandlung. 

Ahg. Speiser: HOthes Haus! So wie meli:n 
Parteigtenos'se, der Herr Aibgeordne.te 
Pro b !s t, begrüße iCJh mit ;großer l'1fieude 
deIll Tag, la'n dem wenli'gsrt~eIlJs zum TI8Iil gut­
g,emaoot werdien 'soH, w,as lin den J,MH9'Il 1933 
:u.Ilid 1934 an den ö:sterl'leichischeln Arbeitern 
U11ld Angestellten, 1aJI1J Ider Sozilaldemokrati­
s,cIhen P'artei, ,m dien F,r,eien Gewerk-
Isooaften ,und 'an delll Fülisolige- tt.l!D.d 

. WirtsClhaHsol'!gaJl!isatiOlIlJ9'n, ,dile dj'etSle P:artei 
in j:ruhrZieihntel'lliI1lger miiJhse>ligetr Arbeit :auf .. 
gerLc:htet hat, begantge'llJ wur,de. Wir haben 
laIlJg,e w.arten müssen. Dlire PromSOI"is'Cihe. 
SbruatsregieI"UTIlg öste'rl'ieichSi hiat tSlohon in 
doo leliSit'en Moruat'etn iJlrfie'rWirklslamkeit 
im Jahre 1945 VlefislUclht, di'ese Fr,age 
zu mSleiI1 und! ReClht wied,er an dliJe SteHe von 
Unre,cht und Ge,wallt zu IsetZien. Drts '~st da­
mals l:eidrer ni;C1ht g;elUIlJgen und tdlamall~ .schon 
an dem Wider,spfluch dler Kommll'Il'i'stilschern 
Partei] ge:s<cheit-elit, dile <geme~~nt halt, he'i ,dieser 
Getlegrenheit V'etr.mögen ,an 'sich .nehmen zu 
kömn,en, ,dals luhr runiS'er,elr uberzoogunrg nach 
nü'cht gehührt DreSlhalb, w.ell leiSt nie- möglich 
gewels'en~st, die.sle Frage lilm Eilnvernehmen 
zu lösen, hat ,eiS ,~o J1a'llge ged,auert, und wir 
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haben ISO la;nogeZiu w,arten ge:ha,bt. Unsere 
'al ten ,gmu:h'a8Jr1gen V'€:litraueflis männeir, die 
MellllsCihen, der·en ganze LelbellislarheJit d,em 
Aufhau ·elIer Soz.~aMemokrans'che:nP.aI~tei und 
iihrler Heime, ihrer HäiUise.r, ihr·er Lokal'8 und 
ih'vels g'anzen Vler:mögen:s .gewlidmet war, alle 
dieis,egmU'haarigen Mälmer 'sind 'eIS, die ,auf 
diesen helltig'en Tag gewarrbet haben. (Starker 
Beifall beil den Sozialli,st,en.) Und wtürfreuen 
'UllIS, Jihnen, diesen Hund,e'rttausend1elll> von 
Mensc;heln in ö:ster,re:~ch, IMese.n h!e'Uitjgen Tag 
bereliten 'zu können. 

Im J,ahr.e Hl30 hat ·els in Österrei,ch 700.000 
Of:ganilsi,erte Sozi~ald8mOikraten ~egeben, lHld 

helute stehen trotz dem Wüten eines z,ehn­
jährigen JaschliJst1sehten und UJl,dlemokmati!schen 
Systems ,sclholli wieder 500.000 organlilsi'e,rte 
Mä!llJUier und Fr:a:uen in der SÜlzilali:s.tilschen 
Part,eli. (S1larker BeHaM' bei d,en SozialiJs,te'n.) 
Dar,a'Ufv,elrwelüs'eifi \\lir, wenn w:iir h!eute ,rui,esels 
Gesetz heISichHe.ßen. nies,e 500.000 Männer und 
F'I'Iauem, diese Soziia;lisTeifl. von österr·eich, Isie 
hlaJbelIt d,as Reclh'l, 'z:urüCiklZubekommen, was Isi~ 
in 60 Ja:hren Nn'le,r Arhejt iin dieS'em öster­
r.€~\Lch g'8schaffien :halbe,nl! (Ne,ue:rLkhe'rstark'er 
Beifall hei. dlen ,Par;ieilgenosis:en,,) 

'Er::~ wird lüer von ISieitelll des Herrn Abge­
ordneten E ll~ '8 r namelliS der (Kommunisti­
'Schen Part,ei der Am!spruch da,rauf '8f1hohen, 
daß ein Teil di,e:s'e,Sl Vre!l'mögens derr früheren 
Sozl~a1dlemok:r,at,i!slc:heln P1ar1:e.i .und ihrer Or­
ganisaUollien ihr auch de:g,weg,elilizukommen 
mÜSise, weil 'Sich Inn d'en He1ih,en de'r IKommu­
ruistilSichen Pa.rtei jetzt eine A!Ilz,ahl von Mit­
gli,edlern d,er Sozi1aMemokraJHs'Clllen Parteii 
von eiill,st befi,ud'e. 

,Ich muß dtOc.ll fragen: Wer sind denn die 
MibgHeder .der Ko:mmUllliistisehien Partei von 
heute? Ich bin d,elr l'et'zlt'e, der ,in 'eilll:81r ingJend­
wie Vie:rletz,endelIl 'W,ei'Sie Kri.tik über \V,m, abelr 
kh ,g;l;auhe ---' und' klh, Ibin 's.ogar damit ein­
veI1s,tandell -, daß €'s der Kommunils.tisohen 
Pa'rtei g,elwnge'n i's't, 'in liihfie: ,Reihle\n vielp­
hineiill'zuorganis:~er'en, die, ,e;r'st :81i'81 ,runs dem 
Zus[,and vol,l:ständ:i'g unp'oTitlilslcher IGeslbunun.g 
zum poliltischen Inbe,re,slsie, lerweckt :ha,t. Mir 
'Scheint eiS, d'aß d1e's der gr'ößt,el Teil der Mit­
gliedelr der KomnmDlils~Ii:s.cihlell ,Partei ist­
und das :i,st für di,e nemokr3lti:e in österreich, 
dde mitzuv,erteiidigein doch ,dli'e iJ{ommuniisten 
.stert,Si lan:gestfi8!bt habe!ll<, eilne du,r,cblaus gute 
Sache -, :aher frühere Soz.ialdemokr.at'en 
:bilden meiner Übm,zeug'un,g n.a.ch den weoit­
aus gerli,ng;eren T'8'il der KommunlilsUschen 
PaJrtei. Scho.n aus dielll Z'ahI,eill (ller Wähl'elr und 
jenein dreI' Abg;eoI'du€ten hi€r ,im ,Paor1.amentt 
und draußen hl! dien' Gemeinderäten und den 
Landtagen ,ergiht !SiiBh dies!. Die SOzl~aldemo­
kra.t'iis'che IPar.t.eli Ihalt '31m 25. Nov,e.mher 1945 
1,435.000 Stimmen ,e,rha,1tlen, die Kommu'-

nistisch:e Partei 170.000 Sbimme'l1:. Es ,sitzen 
76 Sozia1;d'emokr:aten ulIlid vi1er Kommunisten 
thii'er 'iill' dliieslem .N3ItiiOJlalr,at. Dter Ambeil der 
St)imm€'fii der KommunilSiten ani dien Stimmen 
der österre'ich:us'Cilllen Arbeiiler- und Ange­
steUtem;,chlaft ergibt .gkh l81llJS ,die!Sl8ifi Zahlen. 
Aber, wenn man ,skh iS1c:hon 'auf den Stand­
punkt steHen möc!Jtie, daß deswegen, weH 
Mitgliede:r aus ,eli!uelr Partei, in ,dli,e andlere 
übergeitreten ,silud, di.8's'e 'and'elre Part'ei nun 
dalS Re.cht 'haben. ISOU, Vermögen:s,cihaf.t.en dler 
Partei, der dlies.e MitgHed,er :früher ,aug,ehört 
haben, zu übelfTIehmeill - !bedfll1!erli\cher­
weiise hat es jaa:uc.h Mitglileder der Sozial­
demokratischen P.ar;fiei! g,egeheil1, wenn auch 
ZÜ li'l1'Slerer Freudie rriehit viel,e, die I~n: 'andere 
politische Partei,en über,ge,tl"e1Jen ,silnd -, 
könnlten dann etwa, weil1/ll' ,es :heute noch eine 
Hedimwe:hfibewegung gabe, die Män\l1Jer und 
Ff'aU8n, d'i'e ,au.s der Solli,aldle:mokflatils.chen 
Partei in dieSle :hinübel'Jgega:ngen !slind, heute 
Hir diJeis,e ihre neue P81r:t'ell Ansprüche auf 
einen Te1il der Viermöge'fiiSlClhalt,en -stellen? 
N e'ilfii, da'S wäre doch .UJnmög'Ueh!' . 

Herr Ahg;eordnet'er EI 's ,8 r - od,er war es 
in ,einem Zwisclhemmi:f? Ich glaube es W1ar ,ein 
Zwisc:heur:uf - oh.a:t ,auch dlüe Fflage ,aufge­
worfen, ob diie lSo~ia.Iilst'1s.che Parbe,i dile Nach­
folge,rin der Sozialdemokrlrti!schen ,Parteti sei, 
11l1d il1's.b8lsoThd,ere wurde vom Herrn Abge1ord­
,netell K 0 p leu i'g gesagt: Gebt lih1' ,alh~o zu, 
daß NU Hoch immer diie ralte Sozllialdemo­
lualü:sche Plafitei Iseid? J'a,. 'P,arte.ien, Pro­
gramme u.nd Äußelflichk,e,iten, sile ändern sich 
natürlich .i,ilo e1nzel:neill T,eIHe'l1., dias 'W'lchtigst,e 
ist aber, daß di,e Parteilen ,an I~hl"en Grund­
sätz,en f'elsthaHen. (St:ar:k,e'r BeHalt bei d;en 
S07JialiJsten.) Und ich könnt.e nl1nJ mit iCl.:er 
Ge lge:nfmlge[\Jlltworten, ob dli,e IKommunisti­
sehe P,ar,t,ei öSI~el"reliiChts von 11eut'e ,ßJuC!h die 
alte KOln:mUlnil8lUsche P,artei .gebH.:81hen ist. 
(Hei!terk,e:ilt.) Ic:l1köTI'n:t.e fr,rug.8Ill, ob ,dJLe Kom­
mu:ni'stische Parteii, die heute ID[}j 1a:}Ilien Or.ga­
n1saHonen ll'llId.! im galli~e'llötleil1tl:iJchen Lebe.n 
österre:ic,hs . die Üherparte,hl:jCJhk,e:ilt Ulnd .da:s 
demokraN!s!c:he Sysbellll bü~ .zur Be,wußtlo,siig­
kei:t vertritt, tUuch noclh ,dile aUe, Kommu!Il'isti­
Eiche Partei ils,t! (Heiterßwit unld! Beifall bei 
den SoziaHls:t,en.) 

Und wenn .ich .auf die Fr.ag1e eingehe, ob 
das, W'RS die KommunisÜlsc:hie Partei an 
Häus,ern und Lokalen: heUlte in Bre,sHz hat, 
gegelnüber ihrer St'ärke in österreich Inicht 
eher zu viel ifrl:s ,zu wenig ist (Heit<erkeit), 
dann möcht'e iöh (J,ar,a'Uli :slageln: vVü:pde alles, 
was d'i'e Anhänger der Kommufili,stiISic,hen 
P,arte:l derzeit a:n OrganilslatiorlJse:i!l1,dchtungen 
haben, lihnen 'gI'att über1as'S:en blIe:ihen und 
noch etwas d:azugegeben werden, dant1' wäre 
wohl düe ,Ge'relchtigke.it ,sehr zu GUlJIst,en der 
Kommul1:i!st'ischen P,a:rtei: .außer Maß g,ebrueht. 
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~)i,e K~mIIlJUnisÜisClhe Parte:i müßte dann. a.uch I H.evÜll,uti~~nären Sozilali.st,e'll' ill:re Gesinnu;ng 
Anspruohe ,auf aUe Lok,ale und ,alle Hmme I mcht geanJCiert h,3Jhe'l1, wen:n 18118 den .g.emeln­
VOll Jrucgendiol':ga'nJisafiionen od,er von Kind,er- Bramen Kampf der Arheilter für die FreiheH 
organisat!ionlen erhehelu. Wir wi's,sen aber, (Laß in d.ires,en Jahren unterstützt 'haben. 
die Kommun:iis.tilsche P,artei weine eigenen 
Juglenrd- und Kindiero;':ian;...;ationen hat und W'e,i1:1l etwa dlarwuf hingewiesem we'rden 
daß iSiir:.~ 1lur üherpartdHche Orgao:isationensoHte: d\aß di,e Revolutionäre:n Sozi!alistelll 
für Kinder und Jugendliche li'l1IterstiItzt. nicht elin Teil :urnJSlerer P,artei, der früheren 
Sollen ,also diesem üherp,ar'tetliohe'l1 Org:1!1lirsa- S.ozi,a:ldemokra~tiischl8tll ,P,artei, Igewels1err lS!e.i.en, 
tionen a,us 1.hl1ser'em Vrermögen,a'll'S dem Ver- daln'll' kann ich wohl d!al'lauf antworten, daß 
mÖg.en -der ,sozi,a:hl.emokl'la1-en, Heime iiber- im. F.ebruar 1934 'llli!?ht ein.e kommuuirSiti,sche­
gehen we,rd!el1'? Dars 8]ll'e weiß [oh, Hohes ~e1t.:mg, Isolll~'e~n ,ellne Zlelt~ung der ~evol.u­
Ha,Uls:, daß in, diresell ühe'l'Iparteilichien J ugend- h{)I~-ar'en ~ozl\~hsten. lalls d:e erste iH~ga~'; 
ltnd KJunrder.organi:sationen keine Soz:kl.list.en, Z'eltu~g 1l1. os~eff'ewh, dl1e .. "R~eV'olutlQin , 
keine e.he.l11'rulirgen So,zi,ald,e, Im 0 kJ), ,at,en sind und I erscIue,neu, 1St, 1n ,~'er a·Ulsidr~ck~.lch fe:st~e~ 
daß ,aliso an ,si,e ,aus dLese'll1 Titel keine Wi.P,- 'S>te:llt Wur{18, d,ußdlle Revüluhonaren SO'Z1a­
der1gutmadmug u:nd keine Rüekg,abe z-u Usteuldi,e Nac11iiÜll:ge.r und Erben d.er Soziail-
leilst!en ist. demükraUsohreln P,arted: rsi,nd. 

Wilr kö.nnen wohl ,sagen, daß dias, was un:s Damals, aLs. wir iUl1iSIere Part,ei lleu gregrün-
zu'l'ückgegeben \vird, nur ein Anfa~1l:g ist, eiS ,(lJet hahen, 'Wurc1en diJe Revolutionären Soüa­
ist .lange l1Ii.cht ,alles.Es iiSt aher ,nicht möglich, listen von den Kommunist,eu wegen die'ser 
.jaß aUes zurückgegehen wird, denn 8'3 ist Erklämmg ISltark angegriffen. AI,s w1r 11ns'ere 
-:.;0 v'iel zerstört worden und unwli.ederibringlieh Plartei neu ,gegründet Ih3ibe:n, hahen w.ir .alle 
vedor~ll, Wir kÖm112rll !Stagen, daß das, was unsere BestrPlbun.g'8in vorn (Len ,seehziger 
wir da bekommen, nur ein klein,er Teil .Jah~en d,es verg'llingenen Jahrhunderts an 
dess,en ist, was ll'n~erer Partei und ihr'l'~n und besründers iSieit der Gründrung unserer 
Organisati'onern gebührt. Partei, der Eünigui!'1>g der Plarte:i durch Vik-

tor Adler !lm Jalhre 1889, alle rdi'8!S'8 Ul1Js,er,e 
Die Süziali;sti~ehe Part:ei ist dj;e Rechts- Be,sh'lebunu'en düe der SoziraI.demokr-atren und 

n~crhf~lgerin der ,süzi'aldemok.mUschen Partei i;hirer Naci~fÜ'l~er, der Revollli!tionären Sozia­
}.I~er 'lill uns,er~'ll1 lUu? u.,n~. m unse~em par-I listen, in e.inre nelue Partei z. UlslammengeJ'aßt 
tel'vorst'a,nd SItzen dl'B MaI1ll1-er, dIe alten müer dem INamen ,.sozialisHs,chre Bartrei -
SozioJdernokratern,dile heute \\~ileder politisch Sozialdemokraten ~nrd R-81voluUonäre Sozia­
tätig Siiil,d und dli'e ,auch in Qen .J,a:bren von Hstie'l1''' und dar'3:uf ,uründet sich IlillseT Rechts-
1fl34 ,bis 1945 i,n ,de,I' ihnen aI1lgemes:s'enern und all'spru'ch. Dras v.er~mögen, dil8 Heime und 
in der ihnen von dien Revolutionären SOZJLa- aUe Einrkhtruug,en der Sozta:ldemokr,ati:schen 
list'en zugewiesenen Art tätig gewesen :sind. P,a.rtei gebühren IdaheT meiner Meinung nach 
(Zus.timmurng.) ",V'8:nn unser Bürgerlno::~is;t.er voll lund :ganz der heuti:gen Sozi!aliisti:schen 
Genoss'e Sei t z durch die Stnaßen die:sBf P.artei, der SPÖ. Ich hätte 'nur den Wunsch 
St,adt gegangen 11;3It, ·d:a'nn war sehon sein und die BHte, diaß die Kümmunilsti&chre Par­
Ersc:hei'uen in den Str,aßen d'iles:er Stadt - tei in der ErkeuntnilSi ,aHrel' di,es,er TI~ttls.achen 
das ihm oItverboren worden i's,t - AgitJ.tion da,s Rückgabegeset.z l1'n.terls:tüt,z,ell1, daß sie die 
I'i.ir dile große Id.ee' der F,reih:eit rund des wlir:ldichen V'8'r'häHniISise- anerkennen und 
Soz:iali1:mms. (Lebhafter BeUall bei den Sozia- daß :s.ie der \V,ahllheitdi'e Ehre 'gebell 
Jistel1l.) möge. I-Her wird keliTI Schaüh8if :getrie,bell, 

WiraHeill SOL!iald'emokl'ialt.elll, wir Männer, 
die wir lange J,ahrzehnte politilschrer Arbeit 
i'ür di,e Freiheit und de:nSoziaUsmus ,hinter 
uns haben, wir haben in tdiiersen Jahren, von 
1934 birg. 1945 in .dieser ",Vi'8'uer St,adt zuerst 
in den Kerkern und Al1'haltella~g'eI1n dels dama­
ligen SYSrtems ,a'U'i3gehalben. ",Vir Ihalben uns in 
d.iels!en J,ahren nicht geheiugt, :sondern wir 
haben Ull!ser,e He,wegull'g immer unterstützt. 
\Vif !haben vielie Gelder, vOin dienen S'te 
vielleicht g.ar nichts wi's'sen, ,an ,die Rote 
Hilfe gegeben, rund wir haheln ,dabei gewußt, 
d,aß wir sie e'i:ner übelrparteiJlich,en iSozi.aliS'ti­
,schen Org;all!isation ,gehen. Wir ,gaben ihr 
u.nlsere GeLder hmn, la'ber deswe'gen, änderten 
wir unsere _ Geisinnullig niClM! Ehem50 Wi'8 die 

wie ge/slagt word<en ist, .sonderlIl hter wird am 
heutigeI1 T,ag Recht und Gerechtjlgkeit ver­
bürgt. \Vir f,aJssen etlle P,artei nicht a1s_ ein 
Gelsühäft.siunte:rilliehime!n auf, {liUIS dem man di'8 
AnteHe ,en:tmimmt, wenn 'man :ausiScheidet, 
sond,ern ,a1s eine GelsinI1ungsge.meJinschaft. 
(Lebhaft,er BeHall bei den Sozialilsten.) Die 
Gesinn'ung,s,g,emeünlsClhraft de,r de.mokratischen 
,soziaJi.st,em w:ar :d:i:e Sozilal.demokfiati:sQhe P.ar­
tei. Die Ge.sinnuU'gJsgemeinsc:hait Idier demo­
kr'a1tilsche:n Sozialisten 1st heute di,e S:oziaLi­
gUsche P,art'ei. (Nelll'erliClher lebhafter Beifa.ll 
bei den Soziall~sten.) 

Und wenn will' he:ute dartan den~en, was 
wir nun nach lam:g,em J,ahr:en zurückbe­
kommen werden, llIaDh: J'ahfien, in de.nen wir 

44. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original) 31 von 35

www.parlament.gv.at



1240 4Ll. Sitzung deS' Nationalrates dle,r Republik Öisterreicih. - V. G. P. - 6. F'eibroor 1947. 

mit Scham und Qual lan dren Geibäuden vor­
ühe'rg'egangen :sind, d1e wir' nun ,endlich 
wieder !in UJIlJser,em B8Is,ttz hlabeUo wel'leltelll ab 
eine Morog1erug3lhe dJelr Detffiokflatite ,an. eine 
der d,emokratilschl8iIl P,art.eien, wenn wi'r 
di,ese Gebäude 'zurückbekmnme:n werden, 
wenn wir lU!usoer.elll ",Vorwärtls", diles:e Zen­
tl'lalie der Aufklärung für 'gl3JIlZ öst'81r1'leich, 
zurückbekommen we'l"Idten, weilln wir unser 
Arbe.iter'heim in Ottiatkring wi,edeT :imJ Besitz 
nehmen werden, wo mall' 'UTIS f'rlei11c~h d,elll 
Saal so mancher ehrwürdJige.n Kundgebung 
Vlerhaut hat, Wienn' wir Thns:e,r Arheitte.riheim 
in F,alvol"lit'en zurückibekommen weTde!ll u~d 
wenn wir 1I1fl1S8Ire Arbeiterbank ,endlioh 
wi,eder 'zurückerihtalten werden, wellln IUDJsere 
KiIIld'erfreund,ehoeime, diJe ErrhotUlng:s,stäU8In, 
die Spi'e.lplä.t:z;e und die Spi.elwies,en 'Wi'ed'er 
im Be'sitz iUllJSer,e'r lallten 'UIIl:d j:ungoo Mit­
arheirer 'Slein werden, diaTIlIl woJ:len wir 
diesen Tag wohil dlefllielll wid:men, dile die 
g:a'nz,e Z,eit laIs Revolutio]]i~l"Ie Sozi,alilsten aus-­
g,ehaH'en haben! Wir wollen Iden Tag !abe,r 
auch Idem Gooen~en jener Männer w1dmen, 
.dile im diesen Gebäuden IgeiselSiselll is,ind UIJld 
dI~e österr.eichiJsc1he A:rbejibe'rlhewetgullJg getfla­
gen ha:ben: ulliser Sev,er, U'ITSer Pöl:z;er, unser 
Hueher, l1TI1Ser Re:nI1JeT und uTiiser Max 
Winter! (bmg anihaltendJelr ISlbark'er Beifall 
bei den Plartei:getlllOlSlS€Ill'.) Au! die Namen 
di8lselr Mänillier brusteflen wir ebeniso unserelll 
ADJspruch. 

Der Sozi:ali:sti'Sclh,en Parbei ~g.ebührt das 
Ve.rmögen der Sozlialdemoknatisch'e:n Part,ei. 
Das iSchleint iffiI~r !sonnenklar, ,und w:ir we:rden 
mit ,gutlern Gew1sls,en für dile. Oesetzwefiduillog 
di!8fser VorTage ,stimmelI1. Und wir werde.n 
diabei <tennes mut wiederum die'r 
12. F,etbruaT - die rgroß,e Genugtll'l1lIlIg e'r­
leben, rdaßwir Isagen ikönlIl'eon: Unls.ßol"len Totlen 
und Kämpf'ern, UDlSer'elIl' SchutzlbüllIdleTifi und 
Ei'DIgJekerkrert'8n briu,gen w~r tdiies'81s Geosetz. 
Und wlir Isoagelll ihnen: Has ilst €ILn Belginn, 
ihr !habt doch. llliClht 'UlITIISlonst gelitten, d.llis 
Hnrlecht v'el"lschWiilndet, d3JS R'e(')hit 'siegt! 
(Stürmischer, lang ,anhaUendler Bei:r.all bei 
den Soz~aHs,t,en.) 

/ 

Abg. Böhm: Hobes Haus! Dtas Problem d.er 
VerlffiögeIl'sI"Ückgabe lan d1e GewerkischaH 
ist, gllaube iC,h, heute Isowohl vom Herrn 
Abge:ordne1ten EI!s ,e r aLs lauch ,~n ,elter heuti­
:gern Nummer dlelr "Vo1kiSlsifimme" :grunz ,schief 
dargest,ellt 'Wortdten. 

W'Le di1e Me~illU1llge,n in der Kommunisti­
schen Partei ftlus'eirruawdte'figelhen, Igeht. ja auch 
dtar.a1l!S hervor, daß man auf der e:illllen S8IH'e 
der Sorz1ialistis'C,hen Partl€li die, N'achiolge­
schaft nac.h der SOl1ial.demokr.a,t~schen Partei 
he!streitet, wäihrend man sich ,auf der 
~and.'eflen Seite da,rUlm'sorgl, daß do~h um 

Got'te,s WiU,en' der österr,ei,ch~sc:he Geowerk­
schaftrsbund zu seinem ,E,rib,e kommt. Insbe­
sonder,e die "Voikisistimme" Ihat lheute dlie 
Sache ISO daf!gelSte'JM, als würod,e dJals Ver­
mögeln der leJllemaHig,en Fneielll Gewerkschaf­
telIl leinfach rd'er SozilaliSitiJsooen Ptartei über­
antwortet wer,den. 

Ich möohte raustdrückllieih fetMste1JJelll, daß 
d:ll!s nicht drer F'a,li} .lst.. Dias V'ermögen, 
das dlie - F'l"Ie.tetn GewerksCJhaftelIl seinerzeit 
bels,elSls,ern haben, wird :zur Gänze wieder 
gewerkis:chaftticihlen Zwe,cken' 'zulg;e:füthrt we'f­
den. Es wir,d lelter Sozialistischen P:artei nicht 
im Triaume elin~allea, ,das El"1be ,dreI' Frei,en 
Gewerkschaften anIhreteill zu wolr1en. (Abg. 
H '0 n n oe r: Warum werden aber dann diie 
Statut'en vom P.artJeivÜ'l'!s:tand der SO'ziiaHsti­
schen Plarte] beistimmt?) Das werde ich ,gleich 
sagien, Weill!J1l ,eIS mir 'erlaubt :iJst. E!Slils:t gar 
kein Zweif,e~, daß i({jLe Mitogl:üeder !der Freien 
Gerl.verklsCihaftem ISei[llef'ZleH zum überw:iieogen­
den Teltl - ich, möchte wohl ISa!O"8!n ·zu 95 Pro­
zent aUis SOIz:iJa1doe:mo()ikvalt~n hesbnden 
halben. Aus dii8lsem Grunde h.at eiS 'zw~schen 
der Sozitalldemokna:bils'Ciheln Partei und dem 
Freien Gewerksehaft.en hegr,ei'flIi,cherwe'iJse 
das hes,t'e Einv:eTiI1Jehmelll tg,egeben. Die So­
zialldemokl'latl!s:che Parte:i und di,e Fr,eilelIli Ge­
wer:klslClhaHen !sind da:mM:s recht häru!fi'gals 
ZWliJllimtgisibrüde'r heze:vc;hnet wonden, und ich 
glaube, di,es,e: .BeZ08iClhrrmng ilst lauch :zutreffend 
gew8ISien>. 

B~n kl,eioner SpLitt.er ,de:r MitgHeder der 
Fre'ielll Gewel'\ksc:htaftelll hat sic:hediCih, das 
wird nicht 'hestritten, dler K'OmmUlllilst.iJschen 
Partei 'au'gehört. WalS ,aber iheut,e oder Herr 
Abgeordnete E ,1 'SI '81 r von parteilosen Mit­
gli1etd'ern de'f ,F:re!i,en Gelwe!r!kisc'haft.en gelS.agJI: 
hat, das - gllaubeiClh - nimmt er ISleibst 
nioh t 81'11;3 t. ParteiJ.osle Mit,gU8Ic1e r ha t:ben die 
Freiem GeweT~s(')htaf,ten meJht, und W8ll1Jll, 'So 
doch lin '\"e,r:sd1wmendJenn Maße g.81habt. Es 
war ,aHg;emeilll boeikianlllt~ daß di'e Freilen 
Gewerk:schlaften ISooziJa1td~mokr:a:tiISiohe Or:gani­
isatiOI1Jein gewesen lS!iillld, und ,a'UlS' dilesem 
Gf'Umde rhaJbeln ja ,auch di.e K:ommurui:st,en in 
dien Ff'eli'en o,ewerklschiaUelll <He Isog,eilliannten 
OPPO'Sifi!olllstgliuppen geibl1det, die zwar nie 
,recht l.ehen und 'sterben konm!t,en, dilesioh 
aber mitunt,e,r dJoClh bemel"lkbar tg,emacht 
h:aben. ALso SQ;z1ald!emokmb~sc'he Parteli und 
Freie Oewerks·chaften. kOIl!Il:te man 'Zu j'ener 
Ze:i<t ohne' weit,e,l'iels ,mitle'illliander identifi­
zierelJl. 

W,as .{8t ll1'un näher lieg end, ,aus daß die 
Som,aHlstisohoe Partei Iheute d!e1n Rels.titulhi!Oll's­
fündis für die Fr,eien GerwerkischaTte:n hildet? 
Ich versich,ere Ihnen, meli[lj8 Herr'8!ll, die's€'r 
Restitutiolllsf'ooos, oden di,e' Sozilalislttscth.e PaI'­
t'8'i bildet, wird !Schon auch Ge,werroschafter 
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einlSClhlie·ßeu. J,a, [ob. glaube Isogar 'Sagen 
zu düdeifi., daß d:ile Oe,werkischafter über 
das Ve,rmögen d,ies-e,s Re!Sti1Jut1onsfonds 
entsche,i.dend helstimmen werdte:n. loh muß 
d,a;h·er Istagen, die Einwände des Herrn 
i\bgeordneten El!s'er und auc!h die der 
"VolksIstimme" Isind heute völlig daneh~n 
g,eglang,en. W,elIlJI1 Sie SliClh 'lhlIl das Ver­
mögen .&811' Freiilen 'GewerlksClha:ften sorgen, 
SoG möchte :idl bemerk,en, dieSle Sorge ilst 
Ü'berflÜ's!si'g. Z,erlbr'81Cihen S~e sich nicht 
unser·eu Kopf! (H8Ii1JeTk,eit bei den .sozi'ali­
stern.) Wir w8fideill 'll'rus 'seIheT darum so~cren 
daß das VIermögen rdre'r Fr,ete!Il GewerkJsöhaf~ 
ten wieder Is.einem ufispri.tngUc:hren Zweck 
zug.eführt wird. 

W'a,s wird :nun lmU ,delll Oewerklscbafts­
häUJsern geschehen, die 'U'IlJS ,im J,a,hre 1934 
welgg;enommen worde:n ,sind? Nun wir 

d . ' wer .en 191·e w,eder v;erk'aiuc,en iI1lOc.lJ wero,en 
wir sie v,ermi'etelll', wir werden welder Bank­
palälst,e, laUrs illln!elll m!aClhre'll noch Ver!mJ1:i1uunu'S-

t bI · "" "" "" e a l'ss,eme:llits. Die lGewerkscihaHshäuser 
werden wil8id·er Gew8If'ksQha'ftshäuser werden 
und ,aUeis übrige V,ermöge.n, dias die Fre.i'e~ 
Gewer k,schaft,eill :sevnerzeit verlofien haben 

. ' wud Wlieder den MitgHe·de:rnl .der ,ehemaligen 
Freien GewerkiscbJaftten z.Ulgut,e,~ommen. Ich 
hätte es vemtand,en, W'8nu der Abcr.eordnete 
E:1 se r ges·agt ,hätte: We.nll1 die F.;eien Ge­
we:rksCJhaften OItter d1e Sozi,ali:stilsch:e P,arte,i, 
wie €r fl~Hschlioo angenommen hiat, dJile.se's 
Ve.rmög,en für ,sich beanspruchen, was ist dann 
mit 'Uns Komullll1lilsten? Wh woUen 'auch 
unisel'en T,eil hlalbe'l1.! Darauf will ich s,agen: 
loh habe d~81 fle:ste Überr:7Je;rug\L.lJ.g, daß wir uns 
mit den Kommuni'sten im Ge'Werk'schiaftsbund 
auch üiber diese Fr.arg,e ,friedlich ra'Ul3Ie!inan­
d.ers.etze:n werrdelIl'. E!s wird dimuu kommen, 
daß d:ats ge::mmte V,ermÖ'gen d,er ·eihemaliue.n 
F'flei,en Gew'8'rksC!haUen wi,eder 'seiner Be­
stimmung Z'ThgeHLhrt wird. Mehr kÖtIlnen Sie 
niCiht wÜ!I1lsClben und rauch tnic.ht v·er1aal1gen. 
(Abgeor.d:nete'r K 0 pIe TI' i,g: W:af'um 'Soll 
li·iCiht der Gewerk:s,cbaftsbUl1Jd darüber ·ent­
:scheiden?) D:as~stet\\~alS mehr al,s eine 
Formsache. Weil der :he.utige öst,eTreiClhisc'he" 
Gewerkschaftsbu:nd durchaus n.iclht identisoh 
filst mit den ,eihema.UgJelll Fre1ien Gewerkschaf­
t.en, wie wir Isie vor 1934 i'n österreich 
gehlabt lhiahen. (AlbgeordnertJer K 0 p :1 e n i.g : 
Er überruirmmt doch aUe Verpfli"htungien aus 
der V,e,rg1aJlJgenlheit!) Er übernimmt eine 
Rerilhl8 vo'n Pflikthten .gegen die Mitglieder 
der. Fr·eien Gewerksrc:haHern, das ·stimmt, und 
dals ilst auch se1b1s,tv,emtä'lldHcrh', w.eH ,er sich 
berrufen .fühU, d:1e I.u,tefiers:sen ISle:in:er Mit­
gHetder zu ,,~a;hfien. Er wird 'wahrisüheilnlich 
an dem V'errnögen d,er früheren Gewerk­
schaften niüht unlbeteiligt bl'e!ihe'l1, 'wber- wir 
könnffil ebelll [l,icht ohlne wei't,eres ,aner-

kennen, 'daß der 'hieutig·e ,Gewerksichaltsbund 
der RechtsnaCihfo1ger der Ffieien Gewerk­
,schaft.en ist. Dars, !gtlaube ;ich, :müßten auch 
die kOnUllUll'ilstJi'schelll AbgelOI1dlneten ein­
ISlehen. (Abgeororuelt,er Ho n n le r : A'1so d'OC,11 
SPÖ-AnspriUch IalJif das Gewerkschiaftseiog'en­
turn?) Die Soz~aliJstisCihe Partei österr.eichs 
Wifid .kei:n;eln Isolc'helll Anspruc.h ,erheben. 

Ich 'stelle also lest: an dioe· Soro'.en die 
S

. . ö , 

1e 'sTch um d'aJs V'e"rmögen: Ide,r Frtei'en 
Gewerksc'haHe'll gremfrcht iha:ben, Slhnd völlig 
übeTflüssig. (AJbg.eordrueter K 0 pIe 'll i g : 
Sie woH'elIl d:as Eigentum a}su veflbeilen, ";1e 
S~'e '815 für notwe!Ildi:g firuden? - He!genrufe 
bei den .soziaUsten.) AU,e d1els'e' Sorgen slind 
iibe·rflüSlsig, 'Uilld Sie können remichrert sein, 
da.ß die Ilnt,ereslSieu dler Mitgliede1r der Ffle:len 
Gewerks,ohafte:n von ehlemaLs iUnd ()jLe Inter­
essen der Mitglieder .des üsterreidüsche:n 
Gewerks.ch'artlslbunc1els von lilllIS> w,u,hrgenom­
men und' daß wir ·dafür .sorgerrt werden, daß 
ihr,e AnsprücheauClh befr,iedligt werden. 

Zum ·Gesetz 'selfbst wHl ich .abschließend 
nur ,noch sagen, daß .aucn wir Gew,erkschaf­
te r lClii:eses Gelsetz aLs 'e.üneu Anf,a.ng ode r 
Wied'ergutmachulli()' be:crrüßen einer W'i,eder­
gutmachuflIg, die i:7n L;uf,e de:r näc1B,ten Zeit 
\vird vervollständigt w,erdeln müssen. Bos filst 
5'i,c:herlich nieht zuviel v:elrtall1lgt, wenn nun 
endl1c'h nlarc,h f'3:s.tzwei J,a:hr:en von runs ver­
langt wir,d, ,daß die Wüetd'erg:utmachung i,n 
Fluß kommt und ,alles odalS, was den Arbei­
terorga'l1iSlaJbionen e'utz:ogen wordem. ist und 
:beutle gr.eifbar lst,an ISt1ezurüCl~gegeben 
wird. D-afür, W:alS nicht mehr vor,handen is,t, 
windbillig,e Ent:schlädigung ~u lei,st,en sein. 
(BeißaU .bei den Sozi'atüstell1.) 

A,bg. Müllner: Holhes: Haus! W,elTIn heute 
hier das RückJga:begesetz beSCihlOtss·el1 wird, 
so ist eiS' notwendig, dafl3luf zu v,erwei'sen, 
daß es Jenes Gesetz ,i's:t, ·das d'i·e ZieM von 1933 
büs Izum J3Ihre 1938 ,eiI1dgüft~g he'I"elimgen soLl. 
Es :1st :selbstverständJ.iClh, daß Igerade die's0 
Z·eit von ,den v,erscrh:i.edensten <Gruppen ver­
schoieden beurite!i!lt wirid. VoraUem I]stes 
llotweilld1Lg, ,d;aß wir alle Maßnahmen, di,e 
irgeiItdeine U ngefl8'chtligk'eLt ve.runsachte.n, end­
gülHg Uquidi;er,en. I'IlJ di·elsem Sinne haben 
auch die ChT!i:stlticlhen -GewerkiChraften 1'hre 
Ansprüche IgesteHt, die aUClh ,in eilIl'eiffi Para­
graphen dieses Ges:et~es Heorück'sicrhHgung 
gefunden haben. Es soll heute niClht darübe·r 
geurteilt werden, i[}l weIcheT W'elieeund in 
,,,eIcher Fo-rm damals dias V,ermögenod'er 
Teile des Vermögelllls der Chni'stliiohen Ge­
werkschaften in 'anc1ere Or.ganLs'ationern ülber­
gefüihrl Wiurd!en. Wenn lahe,r oi;n dies·em Par.a­
gDalphen di,esle Vermögenstei,1e niclht berück­
sichtigt 'worden wären, ISO könnten die Ghrist-
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\verde und daß tn die I~dtern' Häuser -eül neuer 
Ge~st ejnz~e:he, d-er das Volk eine.r Heuen 
konstruktiven :und ,erfolrgre-icheln Z-eit, e,iner 
glückJ.:ichere'll Zukunft 'e1ntgegenfülhrt! (Leb­
hafter Beif,all bei der ös-terrelic:hi:sche'll Volik:s­
partei.) 

-lichen Gewe1'klsBhafte'll' durClh kelill :a,nderels 
Geset.z, aLso wede,1' durch da,sl RüoksteUungs­
gesetz noch dur'c:h e1n -anderes, diese Ve1'­
möge:nlsWier be ZlurüclilbekommeiU. D.e

'
sh.a1b, 

glaube .loh, ist -eiS notwendig, daß für diese 
Ve1'mögelns,we-rte 'ehenf,aHs -eine R.egelulig 
vorgesehen wird. Ich glaubearber iall'cih, daß 
im ,arUgemeinen von Seit.en !Ulllis,erer Piurtei zu Berichterstatter Dr. Tschadek (S0hluß­
die!s-em Gesetz,e Stellung genommen werden wort: HoheS' :Haus! Die Her-rten der Kommu. 
muß. Es 'wlird der Vorwurf -e'rhoben, daß tÜslti:scihen Partei habein Beschwerde gerührt, 
die:Si8:s Gesetz nur zwt1JSclhen der SOZli,a~itsbi,s,Clhen daß 'sie ,zu delll Ve,rhaurll'ulngen über odals Rück­
Partei und 'll'llser,er Pa-rteiruusgerhan:deU gaibege:sletz nicht be-1gezo.gelIl worlden.siud. 
wlm:lJe. Es. i,st niClht no'twendig, IlÜoer di,e AllS Berichterstatter muß ich dJa,zu noc.h 
Differenzen- zwirschen der Kommull'i'stisDhe! : ~::;ne kurze Erklänung ahgeben,. Ich st'eNe Inoch 
Part'ei und der Sozialisfti!Sc:he'lll P,artei noch ' ~,inmal f8St: Grundl,a,ge des GesetJzes war der 
wetiter 'uufz,uzeilgen oder zu: verti,eIel1. Doch I:l1J~tiJabiiv.a'Iltrag ders. Abgeordlneten ,P:r 0 biSt, 
zu einem sollten wk iaHe v:erpfJi.chtet sein: derehl.e:m Unteralu'ssehuß des Aussoh'usl5'es 
die'S-elll Un.ldiarheüen !delI' Vergangenhelit rür Vermö,g·enls:sic!heflun.g ·zugewiesen wurde. 
Jücht noch me:llr Unkla1'heliten und Streit1g- Die Kommunilstische Partei 1st im AUisschuß 
keiten lhinzuzufUgen. 'Wir haben lin der Be- Wr Vel'mö;genss,icherung In!ic.ht vertreten. Das 
gründung d.ieisies Gesetz-e:31 gehört, daß die ist niclht IUI1l1s.er:e SCth'u,},d, :s.on.ruern die Schuld 
Verhandl1unge'lll ,zunächst durch ei'l1en: Initia- der Wähler öst'er-reichs. Die Kommul1i:st-en 
tiya'lltr.ag des Hen'iJl Abg-E'ordneten PrO biSt haben also kein Recht 'sich z'ube:klagen, wenn 
lind Genossen eingeteitet wurden. Ich möchte sie 'a<n ei.ner Ausschußsitz:ung 'llliclht teilneh­
Lur Klarst:eUung der Gen-es,i's dJies:es Gesetze's I men können, weiH is,ie nitctht die notwendige'tl 
nocherkläl'18'll, daß die jeibZli!ge.Regi'e-rulllg ,s,c.hon Stimmen .aufgebracht .haJbell. Wir müssen da­
in li'hr:er Regie'I1ungserklä1fullig festgestellt her den VOl'WUr:f, daß· will' be:ii,den Berabu:ngen 
hat, daß das Ve-~mögen der Soz.ialdemokraü- nicht ,in v'erfarssungsrmäßilger Weise vo,rge­
sehen Partei und ihrer Orga'll'i1slationeru zu- gangen Silll'd, zurückweis,eill. Di,e's'elll Vorwurf 
rückg,e;geben wird. Ich glaulbe ,aber {lJllOh fest- kann man uns nic:hit machen; wlir hrrbe-n uns 
steHen zu mÜ'SISe'll, daß jene Männer, dlie -in vollkommen korrekt v-eDhalten lund können 
österreich vor dem Jalhre 1938 ,gewJrkt haben nkhts dafür, daß nach den Bestlimmungen 
und dann in den Inächstlfolgenden Jahr-en in der V'edasSlung d!~e Kommull1!i!st:i:sclhe Partei 
den Konzentratiol1'shl:ge'l':n bei:smnme!l1 wlaren, in die-sem AuslsClhuß nicht vertr-eten w.ar·. 
auch übe,r dielse,s Pr'Ülbllem :g-es.proch-en 'baben; 
::c,Ci!lOU da mal,;:; wurde den Führern der ,sozial­
demokratisch-en OrganirsiatiÜ'uelll ver,sic'hert, 
daß si'e ihr Ver:m:ögel1 se.lhsltvei'rständlic:h 
zurüekbekommen sollen. Ich v,errweli'se auch 
::\lU f die Bespreclhtungen, d1e zwl1sicrnen Uil1l3erelm 
jetlziigen Bund'8s1ml1:z1er Jund dem verstorhe­
nen Mudor Eifl'er 'OffiZ!ieH geJührt wlllr!dlein. 
ViiI' haben. dielsen GrlullldlsratzrelSif!gelegt und 
\;e:'fool1t<en, 'lInd wenn rd:i\8!SI8 V,ermö:gen heute 

, wrückgesltent wer,den-, so nicht vieHelicht 
deswegen, um iheuteüber die Gründe der 
Schu1d 'lmd dieUrs,achen verganrrener Er­
C'li.gniJsise 'zu debattie,re;ll, sondel'li 'U~1 Z'il be­
wei,sen 'Und dafür zu aIibeit:en, d,aße:Ü1:e z.eit, 
die für :dieöslerreich!ische E-ntwiüklun:g nicht 
die günstigste ,vair, endgültig liquidiert wird. 

• 
Und \venn in den kommenden Ta:gen des 

12. Februar diese V,er:mögen'Swerte znrUck­
gesteHt werden, möge auch immer wiede,r 
darauf hlingewil8'senr \\ileI1den, daß !die,. Helue 
demokrat:isC'he Republik Wert darauf legt, daß 
über dem alten Ung.eLst ,ein neuer Gedanke 
der ZUislammenar'beH e,rlste.he. (Beifa:llbei d-er 
Öste-rr.elichriJsclhelll Volkslp'arteJ.) Es '.i'st der. 
WiUe des, :geslam telIl! HalUiSleiS~ daß tu dl€!r :zwei t en 
Repll'bNk neue, konstruktive AnbeU 'geleistet 

Hoh,es Haus! A'ls BerLchtel'lstaUer darf ich 
:mm illoc:h ,eilllleis ISlagen: Her AUlSS-chuß, dler 
saohlich zuS'ammengearbeitet ihat, war über­
zeugt, daß dies,es Geis-etz, das dem Hohen 
Hause vorgelegt wli'rd, Ihe:ute' die Zustimmun.g 
des g~lfi.zen Haulses runden wüd. Wir woUen 
durch dieses Geseltz z,e'i.gen, daß wir wenige 
Tage v.or ,der :W,ieder'kelhtr delSi d1ell'kwür­
dig-en 12. Felbfll1ar d.e,r W Bill .dein Bewei!s er­
brringen, daß österreich ein .f.reihe.itSllli:ebendes 
ll'lltd demokratisches L-and rj'st, daß wir die 
demokratischen Gr!Undsätze der Gereohtig-

. keit ,acIMen, daß wir .gewillt 51ind, die Ver­
g,a-ugenheit 'zm liquidier-eln, dJU der Überz-eu­
g;ung und allgemeinen Erkeuntnti:s, daß die 
Frelih-eit :ein :lmteilbaT'els Iltud -gi.rumaliges Gut 
i,st:,für od,as -wir ,al'J.ezu:sl3.'mmen ,eintreten 
müssen. Wenn die EilllisHmmi,gkeiit .im Hoh,en 
Hause nichterz.i,elt werrdenk!an,n, dann 
müss,en Wiir dteszur Kenntn:us nehmen. Ich· 
weiß nicht, ob das öster-reli C1his ehe Volk und 
d.iie österreic:hi:sclhe Arbeite:r:sehaft· für die 
Haltung der KOillmU'IlIist1schen Partei Ver­
ständ,rrLs 'haben werden. Wir, dtie 'Wir an die­
sem Gesetz 1ge,a-rhetitert haben, haben 'es niCiht. 
Ich bitte Si,€, ,al!s Beric-hter.statter, im Sinne 
der Zlls.ammenar:be'itt, lim Sinne der F-rle:i:heit 
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und Doetmokmtie österfieiclhs dieses Gesetz d r i t te r Lesrungz.um B '91 iS C h [u ß. (Großer . 
anzunehmen! BeifaH hei deu Sozialisten.) 

* 
Wahr,end der vorst'elheruruen A'UlSfiilhI'lUIIl'g,eu 

hat der Präsident w1ieder detTh VOl'lsitz Ülber- Die n ä c ih 18 t ,e Sitzung wird ,auf schrift. 
nommen. Jic:hem W,ege 'eiInJberuf.en werden. 

Bei de'r A h oS ti iilllillll n Ig ,efihebt das Haus 
dein Ge'setzentwur'f in z we i t e ,r und Dti,e Su.zulß/g wird g 'e:s chI 0 IS se 10. 

Schluß der Sitzung: 14 Uhr 25 Minuten. 

Druck der tlsterreichischen Staatsdruckerei. 148 47 
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